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Kaiser und Reichstag.
Ehrfurcht keine Stätte mehr 

Voir « - gehen Staaten zugrunde,' hat ein 
Cr>n,k - " „Rühr-mich-nicht-an" mehr, kein 
labt "" das es Frechlingshände nicht tasten 
der 'x ^ n n  ist seine Stärke dahin. Ein Söhn, 
wird ^ "te r besudeln läßt, und dazu lacht, 
ihr Ein großer Mensch; eine Nation, die 
dgg ^^rhaup t herunterreißt, spricht sich selbst

ein^m es schon als jungen Studenten
NEs^^^^ahung der Ehrfurcht vor den hohen 
sein- . ^Es Altertums, wenn Mommsen in 
wod ^ iuristisch-historischen Vorlesungen die 

Nomenclatur auf sie anwandte, von 
^nn Gewerksschaftsführern, Junkern,
Zd ^Ibsanatikern, Pfaffen sprach und die 
H>rn ^'3uren unserer Schülerzeit wie Hinz und 
hin ü <rus der Gegenwart behandelte, die 
Harschen Helden als Gevatter Schneider und 

^schuhmacher darstellte. Nun aber müssen 
fh. Es sogar erleben, daß der Kaiser, also ein 
Lvs?"Hre eigenen Vorväter heiliges Etwas, 

sie hundert Jahre in Blut und Tränen 
ein "3t und gewartet haben, nicht etwa von 
lst-Ew zum Richter über die Weltgeschichte be- 
Varl Professor, sondern von jedem beliebigen 
Ctu. r Entsschwätzer der Demokraten in den 

"" gezogen wird.
sitza Zweiten Tage dieses Seffionsabschntttes 

^  im Reichstage schon an, als der ehe- 
Schlossergeselle und jetzige Krämer 

Hause '. der Erwählte der Noten aus MLl- 
Kaj-" wr Elsaß, den Kaiser anpöbelte. Der 
tret-? ^i auch in eine Lohnbewegung oinge- 
fri-r da ihm die 52 000 Mark, die er nach der 
Hrh- " Zivilliste für den Arbeitstag bezogen 
stak,' "icht genügt hätten. Noch vor zwei 
8ut E>lso vor der Durchbrechung der alten 
hgst " parlamentarischen Praxis, die das Ober- 
slhtzH, Reiches vor dem Debattengekläff 
vrd«E. hätte der Abg. Emmel sofort einen 
sti»̂  angsruf erhalten, während jetzt, nach dem 
vx?- ^  überbietenden Präzedenzfall vom No- 
k»st??r 1808, ihm niemand ins Wort fallen 

Ein Vergleich zwischen Kaiser und 
kosj-stwg liegt hier sehr nahe. Der Reichstag 
sich? dem deutschen Volks für die Arbeits- 
Me- 2100 Mark, für die Emmelsche Rede 
Riss?, paben wir also das Doppelte anlegen 
t»g?  ' ^.ir bezahlen überhaupt für den Reichs- 
«lich i,.^Elähr dasselbe wie für den Kaiser, und 
die Zahl der Personen und Einrichtungen, 

unterhalten werden, ist bei Leiden 
ist dieselbe, — denn auch die Zivillistr 
ŝs Etwa für die persönlichen Bedürfnisse 

Unt-^7?schers ^  sondern auch zur
leicht? "vng der königlichen Theater und zahl- 
^einkm-?"aersr Institutionen, die der Allge 
wcm Zugute kommen. Und nun vergleiche 
^ativ »-„^Eistungen. Rednerisch, rein guanti- 
r^ren wird der Kaiser von den
Mtzeg , s Zberger. Müller-Meiningen, Stadt- 

Erheblich übertroffem, an Taten für 
"irlst hp?" i't aber das Parlament wirklich 

seist ^Eistungsfähiaere; obne den Kaiser 
Vismst susaierung hätte der Reichstag schon 

Êa Aa„>, ?  Zeiten unser Reich wiederholt an 
In  s Abgrundes gebracht.

, ilhs?st"E" elenden Novembertagen hat der 
^iZiösen Kritiklosigkeit, die von der

Unsin»̂  "^wvresse genährt wurde, sich auf 
s?'ler Standpunkt gestellt, gerade der
^bst lieb Aeichsinteresien. Fürst Bülow 
h ^ U g tu iin ^^^n g e  in einer Art heimlicher

stENtarig' ' b e w u ß t e r  Absicht den Parla- 
N ^ r e n ^ ? ' "  Triumph über die Monarchie 
9 Urin vnn pudern, um nach ausgetobtem 
st"pde§ .̂".EvEm als erster Monarchist des 
^  H. bis Hand zu nehmen. Als
e rs te r  im konservativer Abge-

ihn beschwor, auf die un-

.v/r'E^ geflib-n^-^ blieb stumm, so
A k I a re n » b E c h  die Konstroa^iven dabin 

3e Politik erschme^E^lb der Kaiser eine

Bülow ist nicht Hausmeier geworden, und 
der offiziöse Schwindel, daß das vom Aus­
wärtigen Amte selber lanzierte englische 
„Kaiser-Interview" vom Kaiser stamme, wird 
heute von keinem Wissenden mehr geglaubt.

Aus diesem Grunde besitzen heute auch nur 
noch die bürgerlichen und die Sozial-Demokraten 
den traurigen Mut, anläßlich irgend einer be­
liebigen Kaiserrede von neuem zu Novembern. 
Alle anderen Parteien sind gestern von diesem 
Standpunkt weit abgerückt, und zwar geschlossen 
von Heydebrand über Liebermann und Hert- 
ling bis zu Baffermann. Ist die Wahrheit wirk­
lich auf dem Marsche? Dann erwarten wir von 
ihr noch andere Offenbarungen, dann hat vor 
allem auch der konservative Führer Recht, der 
eine energische positive Aktion gegen die 
neuere Verleumderpraxis verlangt. Der Reichs­
kanzler hat mit seiner klaren und entschiedenen 
Abwehr der Sozialdemokratie zunächst das 
Seine getan und nun ist es an dem Reichstag, 
die alte vornehme und eines großen Volkes ein­
zig würdige P raris wieder einzuführen, den 
Schlossergefellen und Krämern den Mund zu 
verbieten, wenn sie wieder einmal die Im m uni­
tät im Reichstage dazu benutzen, den obersten 
Repräsentanten der Nation vor dem gesamten 
Auslande, das gerade an solchen Tagen seine 
Berichterstatter zu Haus in das Parlament ent­
sendet, anzubellen und zu besudeln.

Man wundert sich heute, daß jeder Naseweis 
sich über seine Lehrer erhaben dünkt, man be­
klagt den Mangel an AutoritäLsgefühl, drr 
schon in den Fortbildungsschulen das Unter­
richten fast zur Unmöglichkeit macht, man 
greint darüber, daß Roheitsverbrechien schon der 
Jugendlichen zunehmen. Ja , wie die Alten 
sungen, so zwitschern die Jungen. Die Ehr­
furcht ist eine Kraft, eine urgermanische Kraft, 
an der das skeptische Rom, das Rom der 
Spötter, einst zerschellte. Unsere beste Kraft, 
die persönliche Hingabe an einen Führer, 
dürfen wir nicht leichtfertig uns zerstören 
lassen.

Der erwartete große Tag im Reichstage ist 
nüchtern und verhältnismäßig still verlaufen, 
das melodramatische Bedürfnis der Menge 
nicht gestillt, aber darauf kommt es auch gar­
nicht an. Wir wünschen nur, daß die nötigen 
Folgerungen aus der Erkenntnis gezogen 
werden, was wir am Kaiser haben, was wir 
am Reichstag — leider — nicht haben.

A d o l f S  t e i n.

Die Revolte der brasilianischen 
Kriegsschiffe.

Die meuternden Matrosen der brasi­
lianischen Panzerschiffe „Minas Eeraes", „Sao 
Paola", „Bahia" und „Florians" sind wieder 
zum Gehorsam zurückgekehrt. Sie haben sich 
„unterworfen", sind aber doch Sieger geblieben. 
Weder die Geschosse, die sie allerdings ohne be­
sonderen Schaden anzurichten, gegen Rio de 
Jainsiro verfeuerten, noch die Ermordung von 
drei Offizieren wird man ihnen nachtragen. 
Im  Gegenteil: die körperliche Züchtigung, die 
bisher als hauptsächlichste Strafe in der brasi­
lianischen Marine bestand, wird abgeschafft, 
und außerdem will man den Matrosen den 
Dienst erleichtern. Mehr können sie wirklich 
nicht verlangen. Brasilien aber wird nunmehr 
wissen, was es im Ernstfälle von feiner Kriegs­
flotte zu halten haben wird. Diese ist keines­
wegs unbedeutend. Das Führerschiff der 
Meuterer, der in England erbaute Rie.en- 
kreuzer „Minas Eeraes", übertrifft mit seinen 
21 200 Tons sogar an Gefechtswert unsere 
neuesten Linienschiffe „Rheinland" und „West­
falen". Er führt zwölf 30,5-Zentrmeter- 
Kanonen und zwölf 4,7-Zentimeter-Eeschutze 
und läuft 21,4 Meilen in der Stunde. Auch 
„Sao Paola", ein Schwersterschiff der „Minas 
Eeraes", und der kleine Kreuzer (ab­
gelaufen 1909, 3050 Tons groß, bestückt mit 
12-Zentimeter Geschützen und sechs 4,7-Zenti- 
meter-Kanonen, mit zwei Torpedo-Lanzier- 
rohren ausgestattet, läuft 27.4 Meilen) haben 
einen nicht zu unterschätzenden Gefechtswert.

Das ist fast die Hälfte der gesamten Streitmacht 
Brasiliens zur See, die vor der wundervollen 
Hauptstadt der brasilianischen Union, Rio de 
Janeiro, vor Anker liegt. Wird man nun in 
Brasilien noch glauben, daß dieselben 
Matrosen, die aus geringfügiger Ursache 
meutern, ihre Offiziere ermorden, die Haupt­
stadt beschießen und sich willig unter den Ober­
befehl eines Negers (!) stellen, in blutiger 
Schlacht ihre Pflicht tun werden?

Bkit Bewilligung der Amnestie durch die 
Kammer, war übrigens der Skandal noch 
nicht zuende, denn ein Telegramm der Agenze 
Haoas aus Rio de Janeiro vom Sonnabend 
meldete: Da sich die Annahme der Amnestie 
durch die Kammer lange hinzog, so scheinen die 
Meuterer, die bereits durch Funkentelegramm 
ihre Unterwerfung angezeigt hatten, ihre 
feindliche Haltung wieder aufnehmen zu 
wollen. Die Schiffe der Meuterer gingen aber­
mals außerhalb der Barre. Da aber die Am­
nestiefrage ebenso wie die andern Beschwerde- 
punkte der Meuterer in einem diesen günstigen 
Sinne entschieden sind, so bleibt man hier bei 
der Ansicht, daß im Zrinzip die Meuterei er­
ledigt sei. — Ein weiteres Telegramm von 
Sonabend Vormittag besagt: I n  der Stadt be­
ginnt die gewohnte Ruhe wieder einzutreten. 
Die meuternden Schiffe haben die Nacht auf 
offener See verbracht, sind jedoch jetzt im Be­
griff, nach dem Hafen zurückzukehren. Sie führen 
noch immer die rote Flagge. Die Meuterer 
werd- n um Mittag ihre Schiffe übergeben. Die 
neuen Kommandanten sind bereits ernannt.
— Um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags kehrten 
die Schiffe in den Hafen zurück. Der Führer 
der Meuterer und 40 feiner Kameraden ver­
ließen den „Minas Eeraes." Man nimmt an, 
daß sie geflüchtet sind. Der Marineminister hat 
zur Untersuchung einen Offizier an Bord ge­
sandt. Der Marineklub wird sich abends ver­
sammeln, um über die Haltung der Marine­
offiziere der Amnestie gegenüber zu beraten.
— Um 7 Uhr abends e r g a b e n  sich a l l e  
K r i e g s s c h i f f e ,  deren Mannschaften ge­
meutert hatten. Zwei von der Regierung be­
stimmte Offiziere übernahmen das Kommando. 
Es herrscht nunmehr vollständige Ruhe.

P o litisch «  T lM ssch tM .
Der Freisinn «nd die Nationalliberalen.

I n  der linksliberalen Presse ist die Äuße­
rung des nationalliberalen Abgeordneten Dr. 
H e i n z e  (Dresden), daß ein tiefgehender 
Unterschied die Nationalliberalen vom Frei­
sinn trenne und daß die P o l i t i k  d e s  
e x t r e m e n  F r e i s i n n s  f ü r  d i e  
N a t i o n a l l i b e r a l e n u n a n n e h m b a r  
sei, entweder totgeschwiegen oder aber voller 
Erbitterung oder Entrüstung besprochen 
worden. Daß der Abgeordnete Dr. Heinze 
nur zur sehr berechtigt war, so zu sprechen, 
wie er gesprochen hat, geht aus Folgendem  
hervor: I n  Magdeburg muß sich sein Partei­
freund S c h i f f e r  wegen Beförderung einer 
Neuwahl unterziehen. I n  einer Wahlrede 
hat dieser Abgeordnete n. a. gesagt: „Wir
müssen kämpfen, aber nicht nur um der Partei 
willen wollen und müssen wir den Kampf 
führen, wir müssen danach streben, daß die 
vergifteten Nebenwirkungen dieses Kampfes 
nach Möglichkeit ausgeschlossen werden. W ir 
wollen und werden nie vergessen, daß am 
Ende dieses Kampfes wieder eine V e r ­
s ö h n u n g  und eine F r i e d e ,  aber ein 
Friede auf ehrlicher Grundlage steht. Wir 
kämpfen, um diesen Frieden zu erlangen, um 
uns dann im  K a m p f  g e g e n  d i e  
S o z i a l d e m o k r a t i e  S e i t t e  a n S e i t e  
zu stellen." Zu diesen Sätzen macht das 
„ B e r l i n e r  T a g e b l a t t " ,  das aller­
dings mit einen. Fuße im sozialdemokratischen 
Lager steht, mit dem anderen Fuße den 
Standpunkt jenes „extremen" Freisinns be­
hauptet, folgende Randbemerkung: Herr
Schiffer kämpft nach wie vor für sich und 
seine Partei lediglich um den „Platz an der 
Sonne", will sagen an der Staatskrippe.

D as ist der gleiche Wunsch, den auch Herr 
F r i e d b e r g  in seinen Reden in den Vorder­
grund zu schieben pflegt." Also klipp und 
klar und skrupellos die Beschuldigung nack­
tester Jnteressenpolitik. Damit "sucht das 
„Berliner Tageblatt" zu v e r s c h l e i e r n ,  
daß es ihm nicht im geringsten um eine Ver­
söhnung unter den bürgerlichen Parteien  
zu tun ist. Diesem Organ kommt es viel­
mehr, genau sowie den sozialdemokratischen 
Organen, nur darauf an, die Unzufriedenheit 
rege zu erhalten oder da, wo sie etwa noch 
nicht vorhanden sein sollte, sie zu erwecken. 
M an sieht der Abgeordnete Dr. Heinze hatte 
nur zu sehr recht, jede Gemeinschaft mit einem 
Linksliberalismus, wie ihn das genannte 
Berliner Organ versteht und vertritt, weit 
und entschieden von sich zu weisen.

Immer wieder der Hansabund und die 
Sozialdemokratie.

I n  W i e s b a d e n  hat sich der Präsident 
des Hansabundes Geh. Iustizrat Dr. Riesser 
wieder einmal über die Stellung des Bundes 
zur Sozialdemokratie ausgesprochen. Er er­
klärte, der Hansabund sei n a t u r g e m ä ß  
a u ß e r s t a n d e ,  s e i n e r s e i t s  S t i c h ­
w a h l p a r o l e n  a u s z u g e b e n .  Dabei 
sei man sich aber im Präsidium darüber 
einig, daß dem Bunde e i n e  F ö r d e r u n g  
d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  u n b e d i n g t  
f e r n l i e g e n  müsse. —  D as ist wiederum 
durchaus unklar. W enn dem Hanfabunds 
eine Förderung der Sozialdemokratie u n - 
b e d i n g t  f e r n l i e g e n  muß, dann kann 
er auch, ja, dann m u ß er eine Stichwahl­
parole g e g e n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e  
ausgeben.

Ein Sozialdemokrat als Schutzzöllner.
Der seiner politische Gesinnung wegen in 

Preußen von der Zulassung zum Iustizdienst 
abgewiesene und in Bayern als Rechtsprakti- 
kant angenommene Sozialdemokrat Dr. Schulz, 
em eifriger Revisionist und früherer Brentano- 
schüler, hat sich auf einer Versammlung des 
Hansabundes i n M ü n c h e n  als Schutzzöllner 
" , ""büt als sozialdemotratischer Eigen-
brodler vorgestellt. Die Aufhebung der 
Schutzzölle für Fleisch würde, so führt er aus, 
den U n t e r g a n g  d e s  f l a c h e n  L a u  d e s , 
das E n d e  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s  
bedeuten. Er erklärte sogar, er befinde sich 
im Einklang mit sämtlichen wissenschaftlichen 
Vertretern seiner Partei, abgesehen von den 
Parlamentariern, die sich von parlamentari­
schen Rücksichten in dieser Frage leiten ließen. 
— Für diese M itteilung werden ihm die 
Herrew Parlamentarier gewiß nicht dankbar 
sein. Oder sollte es wirklich dämmern in die 
Sozialdemokratie?
Eine gewerkschaftlich organisierte Mörder- 

baude
stand am Freitag vor dem Schwurgericht in 
N o u e  n. Sieben Arbeiter waren angeklagt, 
gelegentlich des Kaiarbeiterausstandes in 
Havre im September d. J s .  den Führer der 
Kolonne von Arbeitswilligen totgeschlagen zu 
haben. Von den Angeklagten wurde einer 
zum Tode, einer zu fünfzehn und zwei andere 
zu acht Jahren Zwangsarbeit, letztere drei 
außerdem zur Zahlung einer Entschädigung 
von zwanzigtausend Frank, verurteilt; die 
drei anderen wurden freigesprochen. Für den 
zum Tode Verurteilten beschloß das Gericht, 
ein Gnadengesuch einzureichen. —  B ei den 
Syndikaten hat das Urteil der Geschworenen 
von Rouen große Erregung hervorgerufen. 
Die Vereinigung der Syndikate des Sein e-  
Departements und der Allgemeinen Arbeiter­
verbände beabsichtigt, in der nächsten Zeit 
eine allgemeine Protestversammlune einzu­
berufen. Der „Temps" billigt den Wahrspruch 
rückhaltlos. Selbst die Geschworenen feien 
offenbar der Ansicht gewesen, daß es höchste 
Zeit sei, der Schreckenherrschaft der Hetzer in 
den Fabriken und auf den Bauplätzen ein 
Ende zu machen.



König Alfons von Spanien 
hat sich in B o r d e a u x  bei dem Arzte Dr. 
Maure einer kleinen Operation unterzogen, 
die befriedigend verlaufen ist.

Die Suffragettes,
die am Mittwoch verhaftet worden waren, 
find ohne Vernehmung von Zeugen auf A n­
ordnung des Ministers Churchill in Freiheit 
gesetzt worden, da sie nur der Behinderung 
des öffentlichen Verkehrs angeklagt waren. 
52 Anhängerinnen des Frauenstimmrechts, 
die beschuldigt waren, Fenster zertrümmert 
und Polizeiagenten angegriffen zu haben, 
wurden zu Geldstrafen und zwar größten­
teils zu einer solchen von fünf Pfund Sterling 
oder zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Viele von den Verurteilten zogen die Ge­
fängnisstrafe vor. Die Frauen, die Donners­
tag Morgen die Wohnung des Präsidenten 
des Ministerrats angegriffen hatten, erschienen 
ebenfalls vor dem Polizeigericht in Bow 
Street. —  Der Richter betonte, daß das Z u ­
rückziehen der Anklagen eine Ermutigung zu 
weiteren Gewalttätigkeiten bedeute. —  Der 
größte Teil der am Donnerstag verhafteten 
Suffragettes wurde zu zwei Monaten Ge­
fängnis verurteilt. —  Geholfen hat's nichts. 
Asquith ist nach H üll abgereist, wo eine 
Konferenz der liberalen Partei stattfindet. 
Kurz nach seiner Abfahrt schlug eine Frau 
m it einem Spazierstock ein Fenster seines 
Hauses in der Downing Street e in ; sie wurde 
verhaftet.

I n  Lissabon
haben die G a s -  u n d  E l e k t r i z i t a t s -  
a r b  e i t e r  die Arbeit wieder aufgenommen.

Verhaftungen in Petersburg.
Aus Petersburg wird vom Sonntag ge­

meldet: Die Mitglieder des Zentralbureaus 
der professionellen Verbände sind unter der 
Anschuldigung verhaftet worden, für heute 
geplante Arbeiterdemonstrationen organisiert 
zu haben.

M it  der leidigen Krstafrage
gehts nun auch wieder los. In fo lge der E r­
öffnung der Kammer im Namen des Königs 
der Hellenen protestierten die muselmanischen 
Deputierten abermals beim Präsidium der 
Kammer und bei den Konsuln. —  Zum V or­
sitzer der kretischen Kammer ist Rriaris, der 
Kandidat der Regierungspartei, gewählt 
worden.

Der große amerikanische Fleischtrust.
Amerika ist das Land der großkapitalistischen 

Zusammenballungen, welche mehr und mehr 
danach streben, die ganze W elt unter ihren 
wirtschaftlichen Bann zu bringen. Aus Washing­
ton kommt die Nachricht, daß die Bildung 
eines Riesentrusts bevorstehe, welcher den 
Fleischexport der W elt in sich vereinigen w ill. 
Se it Jahren sind es bereits sechs Riesen­
schlächtereien, welche die Versorgung der 
80 M illionen Einwohner der Vereinigten 
Staaten mit Fleischwaren an sich gerissen 
haben, nachdem T a u s e n d e v o n  k l e i n e n  
G e w e r b e t r e i b e n d e n  durch die brutale 
Macht des Großkapitals e r w e r b l o s  ge­
macht worden waren. Es dürste auch noch 
erinnerlich sein, daß infolge unerhörter Preis­
treibereien in Amerika selbst seinerzeit viele 
Konsumenten gezwungen worden waren, aus 
einen Fleischgenuß zu verzichten. Bezüglich 
der „anrüchigen" Beschaffenheit der Fleisch- 
waren, welche in den Riesenschlachthäusern 
jenes Fleischringes hergestellt wurden, möge 
nur kurz auf das vor wenigen Jahren er­
schienene Buch von Upton Sinclaier hinge­
wiesen werden. Diese Fleischringunternehmer 
nun haben sich mit verschiedenen Fleischex- 
porteuren überseeischer Länder in Verbindung 
gesetzt, um gemeinschaftlich die Preisfest­
setzung zu diktieren und jede Konkurrenz kalt 
zu stellen. Ob die amerikanische Regierung 
mit dem Anti-Trustgesetz etwas wird aus­
richten können, erscheint sehr fraglich, da die 
Unternehmer schon verstehen werden, der Ge­
setzgebung ein Schnippchen zu schlagen. Für 
Deutschland ist es als Segen zu bezeichnen, 
daß durch Einfuhrbeschränkungen die Konkur­
renz dieses Weltunternehmens ausgeschlossen 
fft. Wenn es immer noch Menschenfreunde 
gibt, welche uns trotz Chikagoer Schlachthaus- 
„Spekulation" des „Segens" amerikanischer 
Fleischwaren leibhaftig werden lassen möchten, 
so möge man jenen entgegenhalten, daß für 
„das Land der unbegrenzten Möglichkeiten" 

nur eines gibt, das ist Geldverdienen! 
Mache Geld mein Sohn, ehrlich wenn du 
kanns t ,  aber mache Geld!

Der neue Präsident der Republik 
Paraguay

Gondra, hat die Amtsgeschäfte übernommen.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. November 1L

I n  Anwesenheit Seiner Majestät 
Kaisers wurde am Sonnabend i n B e u t  
das von Tuaillon geschaffene Reiterden 
Friedrichs des Großen feierlich entl 
Oberbürgermeister Dr. Brüning feierte 
m seiner Ansprache den großen Feldh 
der Schlesien als kostbare Perle der S

Preußens einfügte, und den weisen S taats­
mann, der in dem Lande den Samen staat­
licher Ordnung und wirtschaftlicher B lüte aus­
streute, und dessen volkswirtschaftliches Talent 
sich am glänzendsten darin zeigte, daß es die 
Bedeutung der damals noch völlig unbe­
achteten Steinkohle erkannte und damit den 
Grundstein zu der heutigen unvergleichlichen 
Entwicklung des Oberschlesischen Industrie­
bezirks legte. Dem Friedensfürsten, den 
Vater des Vaterlandes zu nennen Ober­
schlesien ein besonderes Recht habe, sei dieses 
Reiterstandbild gewidmet, das dritte in der 
Monarchie, das erste in Oberschlesien. Der 
Kaiser gab das Zeichen zum fallen der Hülle. 
Die Ehrenkompagnie präsentierte. Der Kaiser 
und sämtliche Anwesenden salutierten. Hier­
auf dankte der Kaiser dem Oberbürgermeister 
und dem Bildhauer Professor Tuaillon und 
besichtigte eingehend das Denkmal. Während­
dessen legte Flügeladjutant M a jo r v. M u tius  
im Auftrage des Kaisers am Denkmal einen 
Kranz nieder. Während die vereinigten 
Männergesangvereine das Lied von Schubert- 
Zöller „D ie Allmacht" sangen, nahm der 
Kaiser eine große Reihe von Vorstellungen 
durch den Oberpräsidenten entgegen und 
unterhielt sich eingehend mit den Vorgestellten. 
E r nahm ferner aus der Hand des sechs­
jährigen Töchterchens des Oberbürgermeisters 
ein Maiblumensträußchen entgegen, küßte die 
Kleine auf die S tirn  und schenkte ihr eine 
Brosche mit den kaiserlichen In itia len . Nach­
dem Seine Majestät sich noch in das Goldene 
Buch der S tadt Beuchen, welches im Zelt 
auslag, eingetragen hatte, nahm er den V o r­
beimarsch der Ehrenkompagnie entgegen. 
Weitere Kränze wurden am Denkmal nieder­
gelegt. Der Kaiser verlieh dem Oberbürger­
meister das Recht zum Tragen der goldenen 
Amtskette dem zweiten Bürgermeister den 
Noten Adlerorden 4. Klasse. Um 1 Uhr 
reiste der Kaiser, vom Oberbürgermeister zur 
Bahn geleitet, m it Sonderzug ab, um dem 
Herzog von Ratibor in Räuden einen Besuch 
zu machen. Der Kaiser sprach dem Ober­
bürgermeister gegenüber seinen herzlichen 
Dank für den glänzenden Empfang durch die 
Stadt aus. —  Die M itte l zu dem Beuthner 
Denkmal sind zur Hälfte von der S tadt ge­
geben, die andere Hälfte vom Stadtrat 
Hakuba, welcher unlängst verstorben ist. — 
Am Sonntag Vorm ittag traf der Kaiser mit 
dem Herzog von Ratibor von Räuden in 
R a t i b o r  ein, um an dem Gottesdienst in 
der evangelischen Kirche teilzunehmen. Die 
S tadt Ratibor hatte große Vorbereitungen 
getroffen, überall waren Ehrenpforten und 
Fahnenmasten errichtet, alle Häuser waren 
bekränzt und beflaggt. Die Bereine, die 
Schuljugend und die ganze Einwohnerschaft, 
vermehrt durch Tausende der ländlichen Be­
völkerung, umsäumten die Feststraße. Auf 
dem Ring standen im großen Viereck die 
Kriegervereine m it Fahnen und Musik. Die 
Glocken aller Kirchen läuteten. Das P ub li­
kum begrüßte den Kaiser herzlichst. Schul- 
mädchen sangen während der Vorbeifahrt. 
Der Kaiser dankte andauernd und fuhr die 
Fronten der Kriegervereine ab. Beim Ver­
lassen des Gotteshauses sangen evangelische 
Männer- und Iünglingsvereine, die vor der 
Kirche standen, die Nationalhyme. Bei der 
Rückfahrt des Kaisers war der Jubel des 
Publikums noch größer, da der Kaiser nun­
mehr im offenen Auto fuhr. Das Wetter 
war schön.

—  Der ehemalige Staatssekretär Dernburg 
ist auf der Rückkehr von Ostasien am Freitag 
in Warschau eingetroffen. E r ist dort nach 
dem „B e rl. Tagebl." m it seiner Gattin, die 
ihm entgegengefahren war, Sonnabend früh 
abgereist und sollte abends wieder in Berlin 
sein.

—  Die Landbank Berlin  hat durch ihre 
Geschäftsstelle in Hannover das im Fürsten­
tum Lippe-Detmold belegene 2184 Morgen 
große Gut Wistinghausen vom Gutsbesitzer 
Eduard Busse käuflich erworben.

—  Der Kommunalkonflikt in Kattowitz ist 
durch Einigung zwischen dem Bürgermeister 
und den Stadträten beigelegt.

—  Das Defizit des Augsburger Katho­
likentags beträgt 20 000 Mark.

Straßburg i. E lf., 27. November. W irk­
licher Geheimer Oberregierungsrat Stadler, 
Kurator der Kaiser Wilhelms-Universität, ist 
gestern Abend gestorben.

Schütze fast 1S Stück WIN». Da» Wetter w ar recht 
windig.

K am !« (Weslpr.), 24. November. (Einen guten 
Schutz) machte der Psarrgutspächter Michalski. E r traf 
auf der Jagd ein Nest mit zwölf Rebhühnern. Es ge­
lang ihm. mit einem Schutz zehn Stück niederzustrecken.

Elbing, 26. November. (Eis auf dem Frischen 
Haff.) Auf dem Haff herrscht Eistreiben, sodaß 
die Segelschiffahrt „ur mit Schlepperhilfe mög­
lich ist.

Posen, 23. Noveniber. (Das polnische Theater 
in Posen.) Im  voriger Jahre wurde ein Aus- 
schuß gebildet, der sich die Aufgabe stellte, eine 
größere Subvention zusammenzubringen, um das 
polnische Theater in Posen auf seiner jetzigen Höhe

erhallen. Ein großer Kreis von Theater­
freunden verpflichtete sich, 6 Jahre lang ständige 
Beiträge zur Unterstützung des Theaters zu zahlen. 
Der erste Jahresbeitrag lies auch pünktlich ein. 
Von den bereits im Juli fälligen Beiträgen für 
dieses Jahr ist aber bis jetzt kaum der vierte Teil 
eingegangen, trotz wiederholter Mahnung der 
säumigen Zahler durch die polnische Presse. — 
Das polnische Theater wird in dieser Saison nicht 
mehr so eifrig besucht wie in der vorigen. Be­
sonders schwach ist der Besuch des Schauspiels, 
auch der Uraufführungen an den Sonnabenden.

Posen, 26. November. (Vom Hauptgewinn 
der Posen-r Rathauslotterie), deren Ziehung dieser 
Tage in Berlin stattiand, wird von dort berichtet: 
Bei einem Berliner Losehändler ließ sich ein kleiner 
Gewerbetreibender durch einen gerade vorsprechen­
den Bettler ein Los der Posener Geldlotterie für 
sich ziehen. Das Los ist jetzt mit 50000 Mark 
herausgekommen. Der glückliche Gewinner sucht 
nun den Bettler, um ihn, wenn auch bescheiden, 
an seinem Gewinn partipizieren zu lassen.

ttoloniales.
M a jo r  Dom inik von der SchutzLruppe für Kam e­

run ist an einem früheren Leiden erneut erkrankt 
und t r i t t  voraussichtlich anfangs Dezember die 
Heimreise an. Dem energischen und umsichtigen 
Eingreifen des genannten O ffiziers  ist vor kurzem 
erst die Niederwerfung des Maka-Äufstandes im  
Süden Kam eruns trotz der Ungunst des Geländes 
und der Regenzeit in  unerwartet schneller und er­
folgreicher Weise gelungen.

Proviiizmlnlichrichten.
*  Roseriberg, 26. Nov. (Bei der gestrigen Jagd) 

des Grafen von Brünneck wurden im Vellschwitzer Wald  
und auf zwei nicht großen Feldtreiben von 12 
Schützen einschl. einer Dame 167 Haien, 7 Fasanen und 
1 Rebhuhn geschossen. Dies macht im Durchschnitt pro

Der deutsche yeimatbund für den 
Osten

hatte zu Sonntag den 27. d. M Ls. nach M a r i e n -  
w e r d  e r  (H ote l „Königlicher H of") seine 4. V er- 
kehrskonferenz einberufen, an die sich am Nach­
m ittag  eine Tagung des GesamLausfchusses des 
Bundes schloß. A m  Tage vorher w a r durch den 
Vere in  fstr Naturkunde in  M arienw erder, der kor­
poratives M itg lie d  des Bundes ist, ein V ortrags­
abend veranstaltet, bei dem H err Friedrich D ie tert- 
Dembowski einen Organisations- und Propaganda- 
vortrag „Unser Westpreußenland" h ie lt und hier­
bei besonders auf die eigenartige Schönheit der 
Weichselstädte zu sprechen kam.

D ie  Berkehrskonferenz wurde durch den Leiter 
der Versammlung, Herrn  Rechnungsrat S c h o l z -  
M arienw erder, gleichzeitig namens des Vereins  
für Naturkunde begrüßt. D er V ertre ter der Regie­
rungspräsidenten Geheimer Oberregierungsrat 
H o f f m a n n  sprach das Bedauern des durch 
Krankheit am Erscheinen behinderten Regierungs­
präsidenten aus und sicherte in  herzlichsten W orten  
Unterstützung und W ohlw ollen zu. Gleichzeitig 
wünschte er namens des Kreises M arienw erder den 
Verhandlungen besten Erfo lg . Ebenso überbrachte 
S ta d tra t D ü s t e r  die Wünsche der S tad t M a r ie n ­
werder. H err A lfred  S  ch u l  tz berichtete Zunächst 
über die Graudenzer Konferenz vom 30. Oktober. 
D arau f wurde der westpreußische W anderverband  
als Ausschuß fü r Verkehr und Wanderpflege im  
deutschen Heimatbunde für den Osten m it dem Sitze 
in  M arienw erder konstituiert. I n  den Vorstam» 
wurden gewählt: Rechnungsrat Scholz-Marien-
werder (1. Vorsitzer). Bürgermeister Liedetanz- 
T u lm  (2. Vorsitzer), Bürgermeister Fanelsa-M ewe, 
Bürgermeister Erdmann-Neustadt, Chefredakteur 
W artm ann-Thorn , ein V ertre ter der S tad t 
M arienw erder, Rechtsanwalt Eichstedt-Jastrow, Ge­
neralsekretär Friedrich D ietert-Dem bowski. D ie  
Satzungen wurden nach der Vorlage angenommen. 
Berichte über das westpreußische Wanderbuch. die 
Eröffnung der Personenschiffahrt auf der Weichsel, 
die neuen Schüler- und Touristenherbergen, sowie 
Touristen-Auskunftsstelle des Bundes schlössen sich 
daran. K leine Führer sollen für O rte , die noch

ben werden; in  
Schwetz, Deutsch­

angeregte U n ter­
stützung seiner geplanten rvestpreußischen K reis ­
führer w ird  m it H inw eis  auf das praktische Be­
dürfnis der Touristen und das westpreußische 
Wanderbuch des Bundes abgelehnt. A n  der B er­
liner Verkehrsausstellung, w ie an der Posener A us­
stellung 1911 w ird  sich der Bund beteiligen, über 
den S tand der Eisenbahnpetitionen berichtete H err 
D i e t e r t - D e m b o w s k i ,  der sich m it Herrn  
Alfred Schultz persönlich nach B e rlin  begeben und 
dort im  Eisenbahnministerium und Reichsamt des 
In n e rn  Verhandlungen gepflogen hatte. D ie  auf 
der Graudenzer Konferenz geäußerten Verkehrs- 
wünsche haben zum größten T e il Aussicht auf E r ­
füllung. und allen Eingaben und Arbeiten des 
Heimatbundes wurde das größte W ohlw ollen und 
Entgegenkommen ausgesprochen. D a  die Verhand­
lungen zum teil vertraulicher N a tu r waren, ist zur­
zeit ein näheres Eingehen auf diese nicht möglich. 
Eine interessante Anregung, die Kinematographen  
in  die Verkehrspropaganda hineinzuziehen, ebenso 
Kle'nindustrie. w ie  Holzschnitzerei, Obstkelterei rc. 
in  der Tucheler Heide, wurde dem Vorstände zur 
weiteren Verfolgung als M a te r ia l überwiesen. 
M i t  Dankesworten an die Teilnehm er schloß H err 
Scholz dann die Sitzung.

U m  6 U hr tagte der Gefamterusschuh des H eim at- 
Sundes. D ie  Konstituierung des Bundes wurde 
beschlossen und der Sitz des Generalsekretariats 
von Danzig nach Thorn, als dem M itte lpunkte  des 
Arbeitsgebiets, verlegt. D ie  Eintragung in  das 
Thorner Vereinsregister soll beantragt werden. 
I n  den Vorstand wurden gewählt: Landes­
hauptmann von Berg-Königsberg, F rh r. von G ayl, 
Archivrat D r . Karge-Königsberg. D irektor T h ilo  
Kieser-Graudenz. Oberlehrer Bruno Pompecki- 
Neustadt, Bankdirektor Nollstadt-Danzig, Chef­
redakteur W artm ann-Thorn , Landrat C utter- 
Graudenz, Bürgermeister D r. Goebel-Reinerz, Chef­
redakteur D r . Nitschke-Breslau. zwei V ertre ter aus 
der P rov in z Posen,Bürgermeister Liebetanz-Eulm , 
Kom m erzienrat Elaaß-Königsberg, Oberbürger­
meister P o h l-T ils tt, a ls Generalsekretär D ie tert- 
Dembowski, a ls Stellvertreter und P ro v in z ia l-  
sekretär für Westpreußen A lfred Schultz-Danzig. 
Dem Arbeitsausschuß w ie den bisherigen O rg am - 
sationsleitern H errn  Dietert-Dem bowski und 
Alfred Schultz wurde m it warm en W orten  ein V e r­
trauensvotum und gleichzeitig die Entlastung aus­
gesprochen.

Lokalria»rlclittn. ^
Thor«. 28. November 1

findRe ^Eisenbahnpr^ktikanten

assistent D. Miehlke von Thorn nach OttwN° § - 
- ( P e r s o n a l i e n  „ e . der  Re  

po st v e r w a l t u n g . )  Dem Postmlp sgr
in Danzig ist die Verwaltung einer 1? « ^
Oberpoltinspekioren bei der OberpostMem „ 
Dorlmund übertragen worden. in
angenommen sind der Molkereibesitzer ^  hielte 
Neuhof (Kr. Löbau) und der Gutsverwaller o
in Blotto (Är. Culm). » „ «r> kr - > l '

— ( P e r s o n a l i e n a u s d e  m ^

für die Schule in Kostbar bestätigt. „ . x Auf ^
-  ( E i s e n b a h n v e r k e h r s w ü n s c h e . -  ost-E i n g a b e  d e s  D e r t e h r s v e r  b a n d  es

u n d  W e s t p r e u ß e n  an den de LLrit*
d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n  ist f o l ^  
w a r t  eingegangen: „Der in der gesamge des
geäußerte Wunsch, Einrichtungen zur ^  ^^diesern 
Fremdenverkehrs in Deutschland zu treffen uno s ^ ^  zu 
Zwecke mit den Derkehrsvereinen in 
treten, ist bereits aus anderem Anlaß in Asres^ 
zogen. Die hierüber mit den deutschen ^  "^schek 
rungen mit Staatsbahnbesitz nnd dem -öun ..^ h e s  
Berkehrsvereine eingeleiteten Verhandlungen 
noch. Nach ihrem Abschlüsse behaUe ich ^ A r *
Mitteilung vor. Die Fahrpreisermabigu"Ü
s e ! l s c h a f t s r e i s e n  sind bei Durchsuhru^ » ^
ickren Eilenbaknen-Dersonentarisreform aus

anganglg. nun, vrui uno I"
dauer für S o n n t a g s t a r t e n  zu verlang 
auf die Zeit von Sonnabend mittags ms ^  
mittags auszudehnen, kann ich nicht statrg ' ^ u  
über die Ausgabe von Sonntagskarten 
Grundsätze haben sich bewährt, zu ^mer e ^  
geben Ih re  Ausführungen keinen Anlaß. „ Aaste" 
Ersparnis an Fahrgeld dürste überdies der 
länger dauernder Reisen mit zwei Uebernacht.gu^ 
kaum ins Gewicht fallen. S c h o n E d e n

gegeben, auch find die Provinzen Ost- und W  ! p ^jui, 
reichlich mit Sonntagskarten bedacht. Ich Her­
den beteiligten königl. Eisenbahndirektiorrerr

wünscht werden, muß mir aber dre ElüsHe u 
rüder vorbehalten, wieweit derartigen W u spoktS
sprachen werden kann. Z ur Hebung des ^ .-a rten  irr 
werden übrigens bereits jetzt schon Sonntag 
den Wintermonaten, auch an Mittwoch-Naw 
ausgegeben, so von Königsberg i. P r . nach o  >  ̂
Neuhäuser und Pitlan." MroviN^

einer 6600 M ete r langen Chaussee von P w  sine 
über Kielbasin b is zur Briesener K r e i s g r W ^ s i  
P rov inzia lp räm ie  von 6 M a rk  fü r den t > 
M eter bew illig t. . s^5

M u s i  k ./^A m  ̂ Sonnabend"fand die M o n a ' - ^  
stunde statt, zu der sich ein zahlreiches Audtto
gefunden hatte, das die stufenweise von 
W urzel" bis zur süßen Frucht der Technik ausiuy ' 
Vortrage mit Interesse verfolgte. Hervor zuye
die Ouvertüre zu „Carmen" (vierhändig), we ^
6es-äur und ^s-äur von Chopin, die 2 "v 
„Egmont" (Harmonium, Klavier und Geige), ^  
von Pleyel (für zwei Violinen) und dre 15 
Pastorale von Singelee (Violine mit r^glektu S) - .^e  
den Deklamationen der Unterklasse vor"
Gänsehüterin", der Oberklasse „Das im
Glück". -  Der alljährliche große V o rtra g s a v e ^ ^
Artushos vor geladenem Publikum yoN
abend den 17. Dezember, für die KinderabLeUun^^  
5 Uhr. für die Oberabteilung von 7 Uhr ab um , 
Karten im Konservatorium ausgegeben wer - 

-  ( D a s  K l a v i e r k o n z e r t ) ,
H i n z e - R  e i n  h o ld -B erlin  gestern ^
der Aula des hiesigen Gymnasiums S° - 
welchem er einige erläuternde Worte vorau»>
war ausschließlich dem Andenken unle s,
Romantikers Franz Liszt geweiht, o Ii . ^rt, 
Geburislag die Musikwelt im nächsten 3ay> ^rs
die sich dann auch mit seinen Werken " 
eingehend beschäftigen wird. Aus ^ r  s -v k̂>o>d 
zahl seiner Kompositionen hat Herr Hn )  (<Z>E
den ersten Teil der „A.wees de P s l e r E "  t ,n 
et Italic)" herausgegriffen. W»e nn ^iste» 
seinen Eingangsworten bemerkt, >>no ^-^akters- 
dieser Reisebilder Stücke ganz intrmel -  
und daher weniger für den groben ^  Fassen- 

mehr für den engeren Rahmen zu
sind ausschließlich als 'Aa,,en!>l'NZ

>n, die der Komponist in »u^eri""?^
gibt. Die Stücke der „Annees de

Listz Ende seiner dreißiger 3 ° )  begegn^

als
Sie

und
die

-sie ,,no ai,sily>iev"a> Do»enu-'L
denken, die der Komponist in Y E te r  
»ikt. Die Stücke der ^Annees de /  onierr 

Liszt Ende seiner dreißiger Iah  begegn^ 
es ist interessant, Stellen dan» Z Schaffe«  ̂

tue große Ähnlichkeiten mit der spate! g,elch

hat, in Tönen wiedergegeben. StilNNiUNö
Schweizerbilder, die Tellskapelle, ist e» ^  tw
biid ernste» Charakters, dagegen S „ Ton
Wal l e , >see" mit zu den vollendetsten oer
,ch-ps>m,-n. K
briidet Liszt, wie Herr Hinze-Rei v ^„d st> 
in wundervollster Weise Konzertetuo °
mungsbild. Im  „Tal Obermann . S e n ^ L  
Titel eine- Romanes des Baron d° s.,llle 
ist, kommt besonders der Schmerz 
Sehnsucht zum Ausdruck. f / A i r t - n r I ^
„Pastorale", welches einen srohi ch der tea  ̂
als Motiv hat, ist das „Heimweh ^„ein s 
gen Hirtenmelodie, welche Li Z Die-AAsel-
Schweizer Kuhreigen enlnommen ha- ^
de GenLoe" sollen der einer «am ^eU"d>N'^e 
fahrt, die der Komponist mit s den ^§
Gräfin d' Agoult, einst mach!-. " W 1^
herübergetöut und ihn zur ^ ^ g t  
wunderbar poetischen Stuckes a"g ^,,age 
Im  zweiten Teile der Annees  ̂ kestgeh^ew c' 
wiederum die Eindrucke x, seiner
die italienischen Künste wahrend j„
schast aus ihn ausübten. So gab^ ^posa!«-»



"Mliüw o  Petrorkas Sonette und D antes 
^iita!jx„!^°"'ödie" zu diesen herrlichen unü 
M e Tondichtungen anregten. Die

Sonate" , in welcher die Hölle und 
^  Pa° le'bst die zarte Episode „Franceska 

- lich zu unterscheiden sind, bildet 
SchliM jA  ^es Ita linas-Z yk lus und zugleich 

Deutend!,» ^ gestrigen Program m s. D as  
°»»?tte x:. °er „Pelerinnge" sind die Petrarka-Petrarka 

ihres"" Innerlichkeit und Poesie ryres 
î Ier ebon °77 ^ ^ 2  die praktische Ausführung 
^er, . 2>°>vähnten Piessen betrifft, so mutz 
Ahnte genußreichen Abend gestern bei»
- "sile'r ^er Höhe der Kunst stehenden
Oberst ^  das höchste Lob spende». S e in
M  eine » ^  ^p iel zeichnete sich vor allem 
M e n sk 'k n iffe  Großzügigkeit und künstlerische 
8^ekin°n ^"d daß er diese teilweise sehr
Misters r. ^  ftlten gespielten Werke unseres 
Astend saus feinsinnig zu interpretieren
ru n d en  ^  )E>ne Kunst und sein musikalisches 
> Teae^ni^Est über viele gepriesene Pianisten  
^ werden besonders hervorgehoben
>-o-c Apn^tdrenen „G ew ittersturm ", d a s er mit 
»Aaiis s°u >°^' "ad P etrarkas S o n e tte , ,ie  er 
^ f a l l s s t """6 und poesieootl wiedergab. Der 
»"»gen A'- ^2» der Künstler mit seinen D ar- 
4ier Publikum  austöste, ist daher ein

^  bem^f.E^x^-- 2" »ennen . Z um  Schluß  sei 
^»zert- ' daß das Zustandekom m en dieses
Aktors den B em ühu ngen  des G ym nasial- 

Ahez D r. K anter zu verdanken ist, dessen
^ > ster^ ,,,,A ^  für M usik u n s schon so manches 
^  ( F ^  ^ bracht hat. — a.
A'lNigun ' x ?  ° r P i o n i e r e . )  Die Unteroffizier- 

P io n ierb ata illo n s  Nr. 17 veranstaltete 
^  Herren Schützenhaus ein Wintertest, zu dem 

°^vnökomn?^. ^jfizierkorps. an der Spitze der

> r . r ^ u n k e  Das Fest
denen Herr Bo.

t»^°chen »D'e Welt gehl unter", der von
PatkN und den Herren Hinkel-

tzD Sesviei. Wiedemann, Feistner und Fothke recht 
>kö» b s„,x ' ^urde. und ein Schauturnen, das großen 
"Net. " <Ler Ball wurde durch eine Fächerootonoiie

ll ^
^  ors ch.) Am Sonntag den 27. d. Mts. 

êis îli Tk ^  Turnverein Thorn und der Männer- 
V S  des y^u-Mocker mit zusammen 34 Mann unter 

.̂ en ondertnrnwarts Herrn Noetzel einen ge- 
^  dor^"^ol1ch nach P o d g o r z. In  Podgorz 

kille Akt de?^5" Turnlokaie Nicolai durch den stelln. 
4er^egri^. Turnvereins Podgorz. Herrn Marwinski, 
Her? statt. Darin wurde dortselbst durch
öirk°t Prol Bezirkstrrrnrvart in Gegenwart der 
äeiljg "eir '' -̂ oethke und Pros. Dr. Hohnseldt ein Be- 
ytil Klr 8rejjj?6ehalten. Es wurden allgemeine sechs- 
t̂tip *d. jungen durchgenonrmen und in 3 Stufen 

^tri^^dn und Neck, mrt anschlietzerrdem Kür- 
ît - ^och dem Turnen blieb die muntere

kl'ohem Liederktang noch längere Zeit 
tzh^(H^orzer Tnrngenossen beisammen.

f u g e n d  w e h r )  veranstaltete am

L  W L
Äk!?? die Übungen an jedem Gerätjedem 

Ein lustiger 
es Programms.

?ie^che^ Herr Rektor K r a u s e  hielt eine

2 « . ° - - . ! . -  °  h ° » .

lein ^unabend 154 Stimmen erhielt,
^  Paul'" . Gegenkandidat" Herr Mittelschul-

^ E °ld em o k rÄ 5 °^  Urbanski (Kandidat fll ben Ngh r"^n ) zz. Insgesamt waren bei 
d? L ^  Urne 5K.S Wählern 372. d. i. 40 Pro- 
Wl xl. Prozent ^Huenen, bei der Stichwahl 231, 
Ale?ben ^  "  ' . Den Ausschlag bei der Stich- 
A»il,» 8egeben ^^nschen und sozialdemokratischen 
^ < n p o l jA .  denen Herr Paul. der sich als 
^ttzArnokra^e^ Dekämpfer gegen die

: Die o  ̂ ^  d e a t e r.) Aus dem 
har?  ̂ 5̂- d« '^ormen"-Aufführrmg, weiche am 

b̂s ^tederu^, o ? Erste Wiederholung in Szene 
b 7 ^ ^ i i c h e n  Erfolg d̂er sich

iük> Heidpn/°N Frl. Eckermann als „Carmen"
V S  !. D ie L " A n ° r  Herrn Roland als „Iase" 

Ä h-rrn» ^ d s .  findet die '
tLn^hrlina ,Touwerkes statt. — 2)> 

N° i.°--^»d°rei,s Operette „Zigeuner

Märchen, das Zauberteppiche, fliegende Koffer u. bergt, 
aufgeboten, von der Wirklichkeit eingeholt und überholt 
und Goldelfchen segelte in einem „Parseval" durch die 
Lüfte. Das Märchensingspiel, in dem natürlich alles in 
wundervolle Harmonie ouskiingt, erregte sichtlich das 
Interesse der Kinder, deren S  armen und naive Aeuße­
rungen die erwachsene Begleitung baß ergötzten.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Auf landes- 
polizeiliche Anordnung bilden in Culmsee je einen 
Sperrbezirk 1) das in der inneren Stadt gelegene Ge­
höft des Gutsbesitzers Henschel, 2) das Gehöft des Ab- 
deckereibesitzers Schmidtke. Die Maul- und Klauen- 
seuche ist ausgebrochen unter dem Viehbestands des 
Gutes Nawra, des Gutes Ostaszewo, des Gutes Bruch- 
nowko und des Lehrers Rosenseld in Deutsch-Rogau. 
Die Sperre ist verhängt über das Gut Ostaszewo.

— ( W a r n u n  g.) Von amtlicher Seite wird vor 
dem Kauf des amerikanischen Geheimmittels „Natür­
licher Gesundheitshersteller" als gefährlich für das offen! 
llche Wohl gewarnt.

— ( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist gestern Vor 
mittag der Postverwalter Krause in Schulitz nach 
Unterschlagung von 2450 Mark amtlicher Geldern. 
Die Spur führt nach Thorn.

— ( D i e b  s t ahl . )  Dem Kantinenpächter M  
auf dem Schießplatz sind am Freitag Abend durch 
Einbruch in das Schlafzimmer 400 Mark entwendet 
worden. Uhr und andere Gegenstände ließen die 
Diebe unberührt. Die Diebe müssen mit der Ort- 
lichkeit wohl vertraut gewesen sein.

- ( S t r a ß e n r a u b . )  In  der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend wurde Herr Mechaniker Ioh. Katafias. 
Gerechtestraße, als er von Ueberlandgefchäften zu Rad 
heimkehrte, in der Iakobsvorstadt in der Nähe der 
Stärkefabrik von zwei Straßenräubern überfallen, die 
es auf das Fahrrad abgesehen hatten. Der eine der 
Räuber versetzte, plötzlich hinter einem Baume hervor- 
springend, Herrn Katafias einen Schlag ins Gesicht, so- 
daß er vom Rade stürzte, worauf der andere nach dem 
Rade griff. Als Herr Katafias in die Brusttasche griff, 
mutzten die Wegelagerer indessen befürchten, daß er 
einen Revolver ziehen würde, und ergriffen die Flucht. 
Herr Katafias hat eine nicht unerhebliche Verletzung er­
halten, sodatz er sich in ärztliche Behandlung geben

mußte. ^  § r h a f t e y  wurde das Dienstmädchen P., 
die ihrer Dienstherrschaft in der Culmer Vorstadt erst 
20 Mark, dann einen 50 Mark-Schein entwendet hatte 

iG e u n d e  n) wurden eine Brosche und ein 
Päckchen Trauerkarten. Näheres im Polizeisekre 
tariat, Zimmer 49. . «  ^

— ( Z u g e l a u f e n )  ist em Jagdhund, eme gelbe 
Dogge, ein Foxterrier und ein kleiner schwarzer Hund 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der

Pol^eib^licht E  ̂ W e c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h  o r n heute 1,14 Meter.
ist seit gestern um 26 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der Strom von 2,07 Meter aus 
1.53 Meter g e f a l l e n .

r Podgorz, 28. November. (Die Liedertafel) feierte 
am verflossenen Sonnabend im Saale des Herrn 
Hübner ihr diesjähriges Winteroergnügen, welches sich 
trotz der beschränkten Einladungen eines guten Besuches 
zu erfreuen hatte. Für die Unterhaltung sorgten die 
Kapelle der 15er und die Sänger, die unter der be- 
währten Leitung des Dirigenten Herrn Pollet, mehrere 
gut eingeübte Lieder tadellos vortrugen. Auch das 
Theaterstück „Wovon die jungen Mädchen träumen" 
wurde unter Regie des Herrn Kaufmann Meyer flott 
und sicher gespielt, sodaß die Darsteller großen Beifall 
ernteten. Ein gemütlicher Tanz, eingeleitet durch eine 
hübsche Polonaise, beschloß das wohlgelungene Fest. 
In  der Kaffeepanse wurden verschiedene Ansprachen ge­
halten. S o  brachte Herr Kaufmann Meyer ein Hoch 
auf die Gäste, Herr Oberpostassistent Moritz in einer 
längeren, schwungvollen Rede ein Hoch auf die Damen aus.

Briefkasten.
W. W. Wenn der Betreffende eines guten Leu 

munds gemeht, fo wird eine vor 20 Jahre» verbüßte 
Gefängnisstrafe nicht Grund genug fein, die nachge 
stichle Schaukkanzession zu verweigern, vorausgesetzt, daß 
die Strafe nichl wegen Kuppelet oder Duldung oer- 
baienen Hasardspiels auferlegt war. Eine Verführung 
— außer durch Wiedererlangung eines guten Rufs —
indet nicht statt. . .  .  x .  x

F . hier. Der Mieiverirag wird durch den Tod der 
Wi'we, die den Ve trag abgeschlossen, nicht aufgehoben, 
vielmehr kann sich der Vermieter aus dem Nachlaß 
schadlos halle», wenn die ordnungsmäßige Zahlung der 
Wie!- für die im Vertrag festgesetzt« Mietszeit nicht 
erfolgt.

vor der Eröffnung der Abendkasse 
von Intsr-Vö"st?«° S»nd°r,VMSMT-S-L

^  b^'Aen H j und namentlich dem
^  Liudemaun.

men Kmdsrn stürmisch bejubeltAn«««

dazu b-r Auch das Stndttbeater

^Üe x atzenden Eisen, Verwand-
' F l l e ö . / ' ? ^  erscheint: nur in 

v»°Sen durch hie Luft. ist das

M a n t t t l i s a l ' i n e s .

Sonnabend Abend Lei Neumuhlen mit dem 
Dampfer „Leander." „Henna" wurde rn sinkendem 
Zustande sei Neumuhlen amgrund gefetzt, wahrend 
„Leander", ebenfalls stark beschädigt, vor Anker 
äina. Der einkommende dänische Dampfer „Orrrk 
wurde Sonntag Mittag beim Kuhwärderhafen 
von dem ausgehenden englischen Dampfer „Mon- 
tauk" angerannt und sank im tiefen Wasser, die 
Mannschaft wurde gerettet. Der „Montauk" i,t 
schwer beschädigt und mußte die Ausreise aufgeben.

(Schi f fbruch. )  Der Schooner „Marie 
Pauline" von Saint Malo hat an der Küste der 
Insel Olson Schifsbruch gelitten. Von der Be­
satzung, die aus 29 Mann bestand, sind bis jetzt 24 
Mann gerettet worden.

(40 P e r s o n e n  b e i  e i n e m  F a b r i k ­
b r a n d  g e t ö t e t . )  Gin schreckliches Brand- 
unglückt hat sich am Sonnabend in Newark im 
amerikanischen Staate New Jersey zugetragen. 
Durch eine Feuersbrunst wurde die Fabrik der 
Newark Paper-Box-Company zerstört. Die 
Flammen breiteten sich so schnell aus, daß einer 
großen Zahl der Arbeiterinnen der Ausgang 
abgeschnitten wurde. Viele der Mädchen wurden 
beim Sprung auf die Straße getötet oder schwer 
verletzt, eine weitere Anzahl erlitt tödliche 
Brandwunden, und 25 Mädchen werden noch 
vermißt. — Ehe die Feuerwehr ankam, war 
das ganze Gebäude von oben bis unten in ein 
Flammenmeer gehüllt. Die meisten der in den 
unteren beiden Stockwerken beschäftigten 
Mädchen konnten sich retten, denen im dritten 
und vierten Stocke wurde jeder Ausgang vom 
Feuer abgeschnitten. Nun spielten sich furchtbare 
Szenen ab. Die Mädchen erschienen, von

Miene, auf die Straße zu springen. Die zahl­
reiche Menschenmenge und die Feuerwehr, die 
sofort Leitern aufrichtete und Netze aus­
spannte, suchten sie durch Zurufe davon zurück­
zuhalten, aber, vor die Wahl zwischen dem Ver- 
brennungstode und dem gefährlichen Sprung 
gestellt, wagten viele diesen und kamen zer­
schmettert auf dem Straßenpflaster an. 25 von 
ihnen mußten schwer verletzt ins Krankenhaus 
gebracht werden. In  der Fabrik fand die 
Feuerwehr 12 Leichen von Arbeiterinnen; viele 
von ihnen waren so verkohlt, daß sie nicht 
identifiziert werden konnten. Weitere 25 
Mädchen werden vermißt» zweifellos liegen 
ihre' Leichen unter den Trümmern der voll­
ständig niedergebrannten Fabrik. — Nach 
einer weiteren Meldung ist die Zahl der 
Opfer bereits auf 40 gewachsen. Das find meist 
Frauen und Mädchen, denen die Flammen den 
Ausweg versperrten. 14 Mädchen, die vom 
vierten Stock herabsprangen, wurden getötet, 
zahlreiche anders erlitten schwere Verletzungen. 
Auch von den Feuerwehrleuten, die immer 
wieder heroische Versuche machten, die Einge­
schlossenen zu retten, wurden viele durch fallende 
Trümmer verletzt oder erlitten Brandwunden.

( T o l s t o i s  Na c h l a ß . )  Wie aus Peters 
bürg gemeldet wird, hinterläßt Tolstoi ein 
Vermögen von zehn Millionen Rubel. Hiervon 
erhalten seine Kinder lediglich das Pflichtteil 
und die Gräfin Tolstoi die Nutznießung. Der 
Haupttoil des Vermögens dagegen fällt wohl­
tätigen Stiftungen zu.

Hafer mwerSndeet, v«  T««« « «  lOSS 
mländ ,40-151'/, DU. 
transtto S4 DU. b«,.

Rohzucker.  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 fr. Neusahrw. 8,60 Mk. i'nkl. Sack. 
Rendement 7S fr. Neusahrmafser 7,45 Mk. 

Kl e i e  per 100 Kar. Weizen- 9,20—0^5 Mk. bez. 
Roggen. 8,60—8,10 Mk. bez.

Der Aorltand der Produkte«-Börse.

'  '  '  - v  ,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
28. Nov.j 26. N « .

Tendenz der Fondsbörse: ^
Ofterrekchlfche Banknoten. . .
Russische Banknoten per Lkafse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanlelhe 
Deutsche Neichsanlekhe 3 ^  .
Preußische Konsols 3V, */<». .
Preußische Konsols 3^/». . .
Thon,er Stadtanleihe 4 .

Neueste Nachrichten.
Reichstag.

B e r l i n ,  28. Novem-er. B ei der Beratung 
des Gesetzentwurfs Letr. den Ausbau der deutschen 
Wasserstraßen und die Erhebung von Schiffahrts- 
abgaben erklärt Reichskanzler v. B e t h m a n n  
S o l l  w e g ,  der Entwurf bezwecke die Regelung 
der Frage, an den Kosten der Wasserstraßen die 
Interessenten teilnehmen zu lasten. D ie Steuer­
zahler soLten sie nicht allein tragen. Preußen sei 
sehr vorsichtig an die Frage herangetreten. M an  
versuchte, den genossenschaftlichen Gedanken zur 
Bildung von zwischenstaatlichen Zweckverbanden. 
Der Zhnen vorliegende Gesetzentwurf sei vom 
Bundesrat einmütig Leschlosten worden. Er hoffe, 
daß nun auch der Reichstag den Grundlage« zu« 
timmen werde, auf denen sich der Ausbau des 

deutschen Waflerstraßennetzes vollziehen soll. Erst 
nach Verabschiedung des Gesetzes werde der Haupt­
punkt kommen, um mit den auswärtigen Staaten  
in Verhandlung zu treten, die an den öffentlichen 
Wasserstraßen beteiligt sind. W ir hoffen, daß sie 
auf dem Wge allseitigen Verständnisses den beider­
seitigen Interessen am besten dienen werden. 

Preußische KLassenlotterie.
Berlin, 28. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
olgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr. 14524, 44834,
138 865, 252871.

5000 Mk. auf Nr. 71126, 293778.
3000 Mk. auf Nr. 942, 18123, 24070, 

26099, 39593, 45 466, 49329, 54837,
55729, 59 271, 60244, 63829, 75377,
76 773, 80757, 81534, 91524, 106609,

07299, 114683, 126622 128033, 130044, 
53520, 168371, 171533, 198384, 220952, 

221651, 223353, 233976, 237643, 237805, 
249044, 250 000, 253297, 255844, 259200, 
287 241, 287499, 299384. (Ohne Gewähr.) 

Ein Rekord.
P a r i s ,  L8. November. Der Schiffsfahnrich 
Lage und Leutnant M aillo ls unternahmen 

gestern einen F lug von Exampss nach B ls is  und 
zurück. S ie  durchmaßen die 200 Kilometer lange 
Strecke in 3 ^  Stunden ohne Zwischenlandung und 
chlugen den Rekord für den Passagierflug. 

Erippens Testament.
L o n d o n ,  28. November. I n  dem wenige 

Tage vor seinem Tode abgefaßten Testament 
Erippens heißt es, er sei ungerecht verurteilt.

Eisenbahnerausftand in  Portugal.
L i s s a b o n ,  27. November. I n  den Provin­

zen Douro und M inho sind die Effenbahnangestell- 
i:en in den Ausstand getreten. E s verkehren nur 
noch einige Züge.

D ie Pforte und Kreta.
K o n s t a n  L i n o p e l ,  28. November. Die Pforte 

at die Antwort der Schutzmächte auf die letzte 
rotestnote erhalten. D ie Mächte versprechen bei 

den Kretern einzuschreiten.
Sturm  im Schwarzen Meere.

K e r t s c h ,  28. November. Ein ungewöhnlich 
tarker Sturm machte den Ausgang der Dampfer 
mmöglich. Der Kai und die anliegenden Straßen 
md überflutet. Der Kai von Zentrale ist zer- 
Lört.

Die Unruhen in Mexiko.
M e x i k o »  28. November. Gestern fand bei 

Chihuabua ein Gefecht statt, bei dem 400 An­
hänger Maderos von 660 M ann Negierungs- 
truppen geschlagen wurden. Von den Revolutio­
nären find 13 gefallen und mehrere verwundet 
wordeiü Die Regierungstruppen hatten nur Ver­
wundete.

Thon,er Stadtanleihe 3 '/, ^  . . . . 
Weftpreußksche Pfandbriefe 3 '/, . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 »/»rreul. 1t. 
Rumänische Rente von l804 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/« . 
Polnische Pfandbriefe . . . .
Große Berliner Straßenbahn-LLktlsn .
Deutsche Bank-Aktien....................... ....
Diskonto^Kommandit-Änrette . . . . 
Norddeutsche Kredits,rstalt-Aktle». . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Slttüett,ejtteE!ektrizitat».AktiengeseG-ast 
Bochmner Gußstayl-Aktien . . . . . 
Harpener Bergrverks-Aktte* . . . .
Lattrahülte-Aktien .................................

Weizen loko in Newyort. . .  . . . . 
„ Dezember . . . . . . . . .
.  M a i lö l ! ................................. ....
» J u l i ...........................................

Roggen Dezember.....................................
M a i ..........................................

85.-
216,25

SSM
83.75
92,40
83,70

88,80
80,60

S4,'60
96,60

187,79
258,75
192.50 
124,20 
ISO,—
267.25 
225,10
186.25
171.50 
SS'/«

201,—
203.50

148F0
156.50

85,—
216,SV

92, 'SS 
83.75 
92,40
93, —

88,7»
80F0
91,25
9 4 ,-
S5FV

187,7»
257.70
191,7»
124,20
129.50 
266,— 
224^0
195.50 
171,—
97t,,

201^5
204,75

149Z
157,—

.  Ju li.
Spiritus: 70 er loko 
Bankdiskont 5 ° „  Lombardziussuß 6 Prlvatdlskonr 4»/,

D a n z i g ,  28. November. (Getreldemarkl) Zufuhr 77 in- 
ländliche, 26 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  29 November. (Getretdemarv^ Zufuhr 93 
inländische, 63 russische Waggons exll. — Waggon Äele und - 
25 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  26. November. Zuckerbericht. Kornzucker ' 
98 Grad ohne Sack 8,60—9,70. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 6,85-7,05. Stimmung: ruhig, stetig. Brotraffiuade I 
«Hue Faß 19,00 -1 9 ,1 2 ^  Kristallzucker 1 mit Sack — j 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—18,87*/-. Gem. Melts 1 ^
mit Sack 18,25—18,37VZ. Stimmung: still.

H a m b u r g .  26. November. NüdöL ruhig, verzollt 59,00. ' 
Kaffee ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amertk. spez. * 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

B r o m b e r g .  26. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Psd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, i 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., geringere Qualitäten unter 
Nottz. — Roggen unv., 125 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., da. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk^ do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk^ 116 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 129 Mk., 
geringere Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 129—132 Mk^ Brauware 145—156 Mk. — Futter, 
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum Konsum 
148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

_________H a m b u r g ,  28. November 1910.

Flammen rrmloht, an den Fenstern und machten! dansuö 104- io s  Mk?bezl

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

von- 28 November t910.
Weiter: kalt.

M r Getreide, Hi'rlseufiuchle und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisior 

iisancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütete 
We i z e n  matter, per Tonne nz„ 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 194 Mk. 
per November—Dezember 194 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 194—194'/, Mk. bez. 
per Januar--Februar 194'/, Mk. bez. 
per April—Mai 198'/. Mk/dez.
Inland, bunter 75Z Gr. 193 Mk. bez. 
inländ. roter 718—745 Gr. 178—180 Mk. bez.

,»ggeu niedriger, per Tonne von 1WO Kgr. 
inländ. 714—744 Gr. 140'/, Mk dez.
Regulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember—Januar 141 Mk. bez. 
per Januar—Februar 142'/, Mk. bez. 
per A pril-M ai 147 Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 621—656 Gr. 141—166 Mk. bez.

Ranie der 
Beobachtungs. 

Station

Borkum 
Homburg 
Swinemünde 
Reufahrwasser 
Memel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslsu 
Bromberg 
Metz 
Frankfurt (Maiu) 
Karlsruhe (Baden) 
München 

^gspitze 
lcitty

Aberdeeu 
Jie d'Aix 
Paris 
Blijsiiige« 
Christians«»- 
Etagen 
Kopenhagen 
Stockholm 

aimranda 
lrchangel 

St. Petersburg 
Riga 
Warschau 
Wien 
Nom
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W
in
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Wetter

Te
m
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ra

tu
r

Ce
lsi

us

Zß Z I
749.3 S O Regen 0 0 769
754,1 O S O wolkig — 1 0 762
759.9 S O wolkig 1 0 765765^ S O bedeckt 0 0 767768Z S O bedeckt — 3 0 771753.5 S O wolkig 1 0 762758Z S W bedeckt 0 0 764759,6 S S O bedeckt 2 0 764762,5 S O Dunst — 1 0 766764,7 S O bedeckt — 1 0 767753.7 S W bedeckt 7 9 759755,0 — Regen 1 5 760756,0 O R O Regen 1 3 760760,0 S Regen 1 1 763526,0 W Schnee — 3 9 527
751,8 W S W bedeckt 3 6 755
— — — I I
— — —
— — — — —

759,1 S S O Dunst 3 9 763766,7 S O bedeckt 1 1 770772,7 E Schnee — 1 1 775783.2 W bedeckt —12 0 784779.9 S S O bedeckt — S 0 781773,3 S  S O bedeckt — 5 0 7757v8,0 — bedeckt — 2 0 769764,1 S S O bedeckt 0 0 767765,2 N heiter 5 0 764

28. November, 10 Uhr vorm. Hochdruck­
gebiet mit Maximum über 785 mm über Innerrußland ab­
genommen und zurückgewichen; nordostwärts verlagertes ver­
tieftes Minimum w er Ostengland, bedeckt mit Devressions. 
gebiet West- und Mitteleuropa. Witterung in Deutschland - 
ziemlich trübe, meist milder, vielfach frische südöstliche Winde - 
Süden und Osten hatten verbreitete Niederschlage.

M itteilnngeu  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 29. November- 
Wärmer, Niederschlage.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 28. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Celj.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 ,rr»r,.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
i- 1 Grad Cels.. niedriaste — 4 Grad Cels.

WasserstiiuLe der Weichsel. Krähe M  Uehe.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag m
Weichsel T h o rn ........................ 28. 1.14 26. 1.56

Zawichost...................
Warschau . . . . . 26. 1,53 25. IM
Chwalowice . . . . 26. 2,07 24. 2,36
Zakroczyn . . . . 15. 1,49 14. IM

Brahe bei Bromberg A.'lPegel I 19.
19.

5,44
1,96

18.
18.

5,40
2,04

Neste bei Czarnlkarr........................ 19. 0,65 18. 0,58

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 35. November 1910.

Evsnger..lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6*/. Uhr: 
Adoentsandacht. Pastor Wohlgemut-.

Evangel. Gemeinde Nudak-SLswke«. Abends 5'/, Uhr: Bidet- 
stunde. Pfarrer Hölscher.



Statt Der Wildem MckW.
Gestern starb plötzlich unsere gute M utter, Schwieger- und Groß­

mutter, die Lehrerwitwe

WM»«
im  fast vollendeten 70. Lebensjahre. 

Thorn den 28. November 1910. 

I m  Namen der Hinterbliebenen

Rektor.
Das Begräbnis findet Mittwoch den 30. d. M ts ,  nachm. 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt. I
Am 27. d. M ts . starb nach langem, schwerem Leiden nn A lter 

von 39 Jahren unser lieber Vereinskollege,
H e rr  B rie fträg e r

W ir werden dem Heimgegangenen stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.

T h o r n  den 28. November 1910.

Namens des Post- und Telegraphen- 
Unterbeaintenvereins „Ztephania":

Heute Morgen 8 ^  Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
mein inniggeliebter M ann, unser 
guter Vater, der Briefträger

im  A lte r von 40 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten 
Thorn den 27. November 1910

die trauernden Hinterbliebenen:

W tz l l tz  U t z M l M c k i ,
geb Z t a n ä a r s lL L ,

riebst Kindern.
Die Beerdigung findet am M it t ­

woch den 30. d. M ts ., nachmittags 
2*/. Uhr, vom Trauerhause, Bäcker­
straße 8, aus statt.

F ü r die Beweise herzlicher Teil- 
l nähme und Kranzspenden anläßlich 

der Beerdigung unseres lieben Ent- 
I schlafenen, insbesondere dem Gesang- 

verein und Herrn P farre r ^ r io r: 
t für die trostreichen Worte am Grabe 
sagen w ir  unseren herzlichsten Dank.

Pensa» den 28. November 1910.

Xäviintz Ä l t t
und Kinder.

Bekanntmachung.
betreffend die städtische Bolksbiblio- 
thek nebst Lesehalle im Mittelschul- 
gebäude, Eingang Gerstenstr., Keller­

geschoß

Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags.

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Lesezeit in der Lesehalle:

Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich OZO bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken.

Fü r M itg lieder des Handwerkewer­
eins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

w ird  angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

D as Kuratorium  
der städtischen Bolksbibliothek.

Bekanntmachung.
Anläßlich des herannahenden W eih­

nachtsfestes weisen w ir ergebenst darauf 
hin, daß die bei der städtischen S par­
kasse eingeführten

Heimsparbüchsen
sich ganz besonders zu Geschenken für 
Familienmitglieder und Hausangehorige 
eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei einer 
ersten Spareinlage von mindestens drei 
M ark unentgeltlich leihweise abgegeben; 
sie können ihrer Einrichtung nach nur in 
dem Geschäftsraum unserer Sparkasse 

des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Zurzeit sind 750 Heimsparbüchsen aus­
gegeben.

Thorn den 19. November 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
 ̂ Wasserleitung.

x Ausführung von Neuarbeiten 
an der Wa serdruckrohrleitung in der L in - 
densttaße ist die Absperrung derselben am

Montag den 28. Mts.
von der Graudenzer- bis zur Schwerin- 
straße erforderlich.

Die Absperrung beginnt um 10 U h r 
abends und wird voraussichtlich bis 
1 U h r nachts dauern.

Den Anwohnern dieser Straße empfeh- 
daher sich mit dem etwa er °r- 

AUchen Wasserbedarf rechtzeitig zu ver-

Thorn den 28. November 1S10.
Der Magistrat.

vneteu

parterre, vom 
1.12. zu ver- 

Kleme NL-nsitttr. 4

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten zweiten 

W ahl (Ergänzungswah!) der W ähler der 
3. Abteilung Thorn-Mocker ist
Herr Uausmann llu x«  Lirivon
zum Stadtverordneten auf 6 Jahre — 
d. i. bis Ende 19!6 — gewählt worden. 

Thorn den 26. November 1910.
Der Magistrat.

KonkiiMcschm.
I n  dem Konkursverfahren über den 

Nachlaß des am 6. November 1908 ver­
storbenen Hausbesitzers Lütvu 0 rM xü8k i 
aus P m s k  ist zur Prüfung der nach­
träglich angemeldeten Forderungen und 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Einwen­
dungen gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen — und zur Beschlußfassung 
der Gläubiger über die nicht verwert­
baren Vermägensstücke —  sowie zur A n­
hörung der Gläubiger über die E r­
stattung der Auslagen und die Gewäh­
rung einer Vergütung an die M itg lieder 
des Gläubigerausschusses — der Schluß­
termin auf den

2S. Dezember 1910,
vormittags 11 Uhr,

vor dem königl. Amtsgerichte hierselbst 
— Zim m er 22 —  bestimmt.

Thorn den 26. November 1910.

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.
Am

M ontag den 5. Dezember 1910,
vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Hofe der Maschinen­
gewehr-Kompagnie Regls. 21 (Neue 
In fan te rie  - Kaserne) Rudak meistbietend 
gegen Barzahlung folgende Gegenstände 
verkauft:

2 Landauer, 2 Kastenwagen, 
4  Wagenleilern, 1 Schlitten,
3 Arbeitsgeschirre, 3 Kutsch- 
geschirre, 2 Schabracken, 1 
S atte l mit Zubehör, 1 Fntter- 
kiste, 3 Deckengurte, 1 S ta l l ­
spind, Stalllaterne, 3 Sommer- 
decken, 1 Pferde-Arzneikasten 
und andere kleinere Gegen­
stände.

Die Bedingungen werden vor Beginn 
der Auktion bekanntgegeben.
Zuhrwerkskonimijfion Ngts. 2s.

Holzverkans
in  der königl. Obersörsterei Thorn am 
Mittwoch den 7. Dezember 1910, vor­
mittags von 11 Uhr ab in der Gastwirt­
schaft von Hildebrand in Neu-Grabia.

Es gelangen zum Ausgebote:
I .  Aus dem Einschlage des Wirtschafts­

jahres 1. Oktober 1909/10.
a) Nutzholz: Das bis dahin noch un­

verkaufte wenige Bauholz und größere 
Posten Stangen I .— V . Klasse aus den 
Beläufen Karschau und Kuchnia.

b) Brennholz: Mehrere tausend rw  
Schichtnutzholz I I I . —IV .  Klasse, Kloben, 
Knüppel 1. und I I .  Klasse und Reisig
I .  Klasse aus dem Belaufe Karschau 
(dicht am Bahnhof Ottlotschin) und z. T . 
aus Belauf Rudak.
I I .  Aus dem Einschlage des Wirtschafts­

jahres 1. 10. 1910 11. 
a) Nutzholz: Das bis dahin fertig 

aufgearbeitete Bauholz der Beläufe 
Kuchnia und Aschenort (Gestellaufhieb 
zwischen Aschenort und Kuchnia) etwa 
70 Stück Bauholz I .— IV .  Klasse.

d) Brennholz: Etwa 7->) rw  Kloben, 
Knüppel und Reisig I .  Klasse aus den 
Schlägen und Gestellaufhieben in Aschen­
ort und Kuchnia.

Näheres ist bei den zuständigen Förstern 
zu erfragen.

Fröhliche Weihnachten
sichern Sie sich durch Vertrieb unserer 
leicht verkäuflichen Gebrauchs- und Ge- 
schenkartikel. Eoentl. feste Anstellung

bei KV Mk. Gehalt wöchentlich.
Karte genügt

kotters <L OreuseQbLob, Hämburq 31.

Grüne H c r iW ^
Coppernikusstr. 19. Telephon S2S. 1

Statt Karten.
Die Verlobung unserer zweiten 

Tochter !üa  m it dem Besitzer Herrn 
Lugo k e d ls n e r, Scharnau, beehren 
w ir uns ergebenst anzuzeigen. 

Ober-Nessau, im November 1910

Besitzer M M  M v r t
und Frau.

INs iisNstr,
; Hugo kkNIsubr, r
^ Verlobte ^

§ Ober-Nessau —  Scharnau. A
*  §

v!/ e-np/s/r/en G

U  r  /- o »- n
H  cien L?'. TVouemöe-- 797t).

Hrlrannlmachnng.
Dienstag den 29. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
hierselbst

1 Lssa nnit 1 Klavier
zwangsweise versteigern.

Thorn den 27. November 1910.
N s K S S »

Gerichtsvollzieher.

Gute Nachhilfestunden
werden geg. mäß. Vergüt, ert. Ang. an 
die Geschäftsst. d. „Presse" u. k . IN . erb. 

Frisch eingetroffen:

Zitronen, Apfelsinen.
8 . Gerechtestr. 16.

„KikiL beim D. N.-Pateutamt, 
in Oesterreich und 
Schweiz eingetragen.

8^xe n61 e ltt,ir6 Z 88 vn ,6U i< zä6 i'- 
n  e k  u . 6 v lv u li ik < ;u m L ll8 m n 8 , 

kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, ! 000 fach e rp rob tes  Natur- 
Heilm ittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

1. Süiilen, Werksührer.Urach Wtbg.

i

Vereimsie Thsmr PHOgraphe«!
Dem geehrten Publikum zur M itteilung, daß w ir 

dem heutigen Bedürfnis entsprechend

pbslsgrapbien
I »  v r r z c d i e a e n e n  P r e i s l a g e n

anfertigen, und halten uns Lei sauberster Ausführung 
empfohlen.

Gleichzeitig bitten wir, die

: für das Weihnachtsfest bestimmten : 

Aufträge in Vergrößerungen u. Malereien
schon jetzt machen zu wollen, um dadurch eine sorgfältige 
Ausführung garantieren zu können.

^  ^ 8 8 n r a n i L ,
Brückenstr. 15.

8  I L ^ U 8 V )
Schloßstr 14.

H .
Katharinenstr. 8.

6 .  8 v I » u k t z U t .
Baderftr. 26.

Aatta-Seffe besitzt außer 
allen Vorzügen

garantiert reiner
noch einen Hauptvorzng, 

das Pfundpaket

W arta-Seife  kostet 3 5  P s g .

ö .  I N .  V e n ä i s e k  H a c k t ! . ,  S k i s a i W k .

Altstädt. Markt 3S.

Neue W estzm W e Mitteilmzeii.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

k r f t e N u n g e n

zum Preise von 1,80 Mk., einschtteßlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pfg. 
für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer­
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.A n r e i z e n

I m  Verlage von O tto  ^V iA autt m. b. H ., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Unter cker §onne
Gedichte von N i o k s r N  k ' r l e U S .

Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3 .5 0  M k.
Friedes Gedichtband „Unter der Sonne" ist ein prächtiger Schatz w irk­

licher Lyrik. Was Menschenherz bewegt, vom werdenden Manne m it 
seinem Ringen um Lebensanschauung, bis zum Liebesfrühling und Eheglück, 
bis zum bittern S  merz an der Bahre geliebter Toter, — es klingt daraus 
wider in frischen, stark aus dem Herzen sprudelnden Liedern. Da ist nichts 
Gequältes, Mühsames, in knapper Form, m it einer oft erstaunlichen Sprach- 
meisterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geschmückt m it B ildern, die durch 
die Einfachheit und Sinnsäüigkeit aufs angenehmste berühren, klingen und 
singen dem Leser diese Verse nicht blos vor den Ohren, sondern im Herzen. 
Niemand w ird in dem Buche blättern, ohne durch den schonen Ausdruck 
starker, gesunder Empfindungen zum M itfühlen gezwungen zu werden.

8 v k « » v 0 e n - N v n i n g v ,
Originalkiste ca. 220 Pfund schwer, 1 9 ,—  Mark, stramme Packung, ca. 650—750 

Stück In h a lt. E r itte Aufträge.
Erhalte jetzt laufend Dampferladungen.

Lällarä M üller, v a n z i g , Malzergasse 17.
Telegramm-Adresse: H e k r n t L L L v L ' ,  Danz'rg» Telephon 661.

Mittwoch den r . vezember Idl«. abends 8 Uhr,
in der A u la  des königl. G ym n as ium s.

Klsvirrsbena—
x M ür,--eL. Konzertflügel Sechstem. ^ - -
Mark, Steh- und Schülerkarten  ̂ 0,75 ___ _
; von lVattör Brertestraß^— .—  ^

von r l lQ Ä U  LK M ü n d e l .
Karten für vorn. Plätze a 2 

Buchhandlung

S r r k ü i - S n k s u s  D k o n "

empfiehlt seine renovierte

E -  Kegelbahn ^
zur gefälligen Benutzung.

Täglich:

Ä ü k l k l j ! . P fd .L U P fg .  

, Stück

Ä M c k li, . . 
P W t t D l k k » .  .

N l s l l i . M « .  . 

s B k s - ß l b l k »

Ä l i s  A f t lk s s e l ,  Z ;

is e lls . ^ i v i t i i  . Pid. Pfg

A U  K W  .

W s k ls lh ü il t  . . 

k k l t . K s ü M l i A L i i » « »  

B iilksds t ^
empfiehlt in bester Qualität

Otto ^soukowskj,
Elisabethstr. 9. Telephon 687.

Pfg- 

Psd. « 9  Pfg. 

Pfd. 6 !!  Pfg 

Pfd. 6 !!  Pfg. 

Psd. Ä  Pfg. 

' ü  Pfg.

iß i jP fg .

24 Jahre alt, der Kolonial- und Eisen- 
waren-Branche sucht per 1. 1. 1911 evtl. 
sofort Stellung auch als Lagerist.

Angebote unter S». I? . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Suche
Angebote unter 1 5 2  an die Geschäfts- 

stelle der „Presse".________

Kttlleiunigcbole
Kaufmann, Reisender, Buch­

halter a ls

Geschäftsführer
m it 5000 Mk. Einlage gesucht. Näheres 
u. 7. 8. an die Geschäftsst. der „Presse".

E in e n  L e h r lin g
und einen Lausburschen

sucht für Bäckerei und Konditorei
t tL 'a n iL ,  Culmerstr. 18.

Ein fchulfr. Mädchen
für den ganzen Tag gesucht. 

Bäckermeister. RasLott», Brückenstr. 26.

Empfehle Köchin und Mädchen 
für alles. S u c h e  

Mädchen aufs Land. Mnäri. llrevü ll, 
gewerbsmäßige Stellen - Verm ittlerin, 
Thorn, Bäcker straffe 11.___________

Zaudere Aufwartefrau
findet für den ganzen Vorm ittag dauernde 
Beschäftigung Karlstr. 11, 1 l.

1200
auf erste Hypothek von sos. zu zedieren 
gesucht. Z u  erfragen Kl. Marktsir. 4.

1 0 0 0 0  M a r k ,
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ve 
geben. Angebote unter 100 c
die Geschäftsstelle der „Presse" erdete

80 soo Mk.
zur ersten Stelle auf ein Hausgrundstück 
goldsichcr zum 1.1. 19!) gesucht. Angeb. 
unter 2 , L . an die Geschäftsstelle der 
Presse" erbeten.

Zu daufett gkjnijj^
1 SlhvpPti! sötr A t m

auf Llbbruch, ca. 10 M eter tief, 15 Meter 
lang, zu kaufen gesucht.

8. 41)r»riklU!, T h o rn . Gerechtestr. 16.

1 altes M i t s M i u  '" g M "
8. ^ r r ls irim, T h o rn , Gerechtestr. 16.

zu verkaufen. Zu  ersr. Eulmersir. 18, 1.
Großer Posten

N e s k v
neu eingetroffen in Sanunet und Plüsch 
zu Hüten und Mützen. Blusen- und 
Schürzen-Reste sehr billig abzugeben
_______  C n lm e r Chaussee 36.

Haitsgruildstiick,
modern, m it Garten, Vorzugslage M o "er, 
zu jedem Zweck geeignet, zu verkaufen. 

' P reis 38 000 Mk. Meldungen schriftlich
j unter D. 8 . L6S, postl. M o cker, erbeten.

Mittwoch
B e f i c h t i S ' " ? ? , . . » -

der H o u ig k u c h e tts s b rM ^  ott 

des H -rrn  Ingenieur

S ta d t-H A e » ^ '
___ s O '

Dienstag, 29. November,
Zum 3 . male! 3>uuCarmen. ...

Gr. Oper in 4 Akten von S,
u n d L . H - l e o ^ j z e t .

—  Musik von G e o r g e s

Donnerstag. 1. Dezember,
Zum 3. male!

««-«Ätz-
und ^

Romantische Operette in dr « . b i
A. M. W i l l n e r

B o d a n z r v . ^  
MusikvonFr^nL -----

Srstcmpkichl-».»"

bestehende H erde. f ^ A . „  ,, ,̂ngeN ^  ,
tierärztlicher Aufsicht.
am Wagen oder durch . ^  Koh"" 
Die Lieferung erfolgt °EM tder, Besitẑ '

^ L ' I u L i ä ä e m i t  b lA e n  P "Illu s tr ie rt- Kataloge m> 
gratis und franko durch

1911.
Januar

kijchee Land-

1L

G e s l t c h t  m°r. I n f - ^ i - r

m S b l .  E H
m it separatem ElNS^tzstcaße 
Bromberger- oder 
Tage. vam 3. bis S S -l»
Angebote unter M -  
stelle der „Presse^.der »Preye-^-----— - ^ ^ , 1

Wer l° 'L  §> Ä Z
lieb hm! ° ° r  Rran h - ^ .  
schützen w ill. "" la n g e  A r -  g -S ^ r li"  
Buch „Ehe ^
in Briefmarken,
B a « k °w

----- ' » " S L K i »

Sonnabend ^

B r ie i la i 'h r / .M H '

ZZgiicher



Thor». Dienstag -en 20. November M«>Nr. 2 7 y .

Die prelle.
28. Zahrg.

,Zweiter VIatt.i

ver Moabiter Prozetz.
Der Strafprozeß gegen eins Anzahl von 

^"^hinern an den Moabiter Krawallen bie- 
von Justizpflege, wie ste nicht sein 

Schon wochenlang wird verhandelt, und 
n Ende ist noch nicht abzusehen. Vier Tage 
*^vgen, ehe überhaupt das Verhör der An- 
Ä le n  beginnen konnte. Die von der So- 

o aldemokratie aufgebotene Schar von Rechts 
»»walten hatte den Versuch gemacht, die Rich- 
^  abzulehnen und den Prozeß vor eine andere 
 ̂"Jam m er zu bringen. Als sie damit nicht 
„ I .. twg, wurden immer neue Beweis- 

träge ersonnen, um die Sache in die Länge 
» Stehen. Viele Tage lang mutzten Zeugen 
r Avvtmen werden, die über die Straffälle 

t̂ost nichts auszusagen hatten. Ob die Firma 
r?tpfer L Co. gute oder schlechte Löhne gezahlt 
den Streik, der den äußern Anlaß zu
bn  ̂^"vollen bot, durch einen Schiedsspruch 
Mtte vermieden werden können oder nicht, in 

olchern Maße Janhagel bei iden Exzessen be- 
urgt War, alles dies hatte mit den einzelnen 

likk ^ e n  nichts oder wenig zu tun. Allmäh 
ch aber gar wurde das Vorgehen der Polizei 

° w Beweisthema erhoben und der Eindruck 
«erwecken versucht, als ob eigentlich die 

Hutzleute die moralisch Schuldigen seien, 
r. selbstverständlich müssen Lei solchen Zu- 
, ^cnstößen auch Unschuldige zu Schaden 
y ^tnen. Wie soll sich denn ein von Hunderten 
lriw kosten bedrohter, mit Flaschen, Steinen 

geworfener, aus tausend Kehlen „Vlut- 
geschimpfter Schutzmann schließlich 

p.;^ts helfen als durch Dreinhauen? Zur- 
q * ves wüsten Treibens selbst war sich die 
^"Se bürgerliche Presse einig darin, daß die 
^?tvalle niedergeschlagen werden mußten, 
egs °te Frag« war höchstens, ob nicht schon am 
 ̂  ̂ en Tage von der Schußwaffe hätte Gebrauch 

syzgcht werden sollen. Jetzt haben es die 
^egeinokratischsn Anwälte durch einseitige 
^gghrung von Fällen, in denen harmlose 
Tcikgerige oder unschuldige Passanten von 

eben getroffen wurden, fertig gebracht, 
Nji^ülzelns Blätter die greulichen Exzesse des 
w e it e r  Pöbels und die Wunden und Prügel 
d ^ e  die Schützer der öffentlichen Ordnung 

x trugen, ganz vergessen zu haben scheinen. 
^  tehlt nur noch. daß man die Vergewalti- 
- 8 von Arbeitswilligen, das DemolierenArbeitswilligen,
Lal und Kneipen, das Einschlagen von
h ^ u e n , das Stein- und Flaschenwrrfen. das 
Juv ^vhlen und Schimpfen von grünen 

und Zuhältern als humane Helden-
ausgibt.

schieb Gericht ist nicht schuld an der Ver- 
sch,,?^ug des Prozesses und an der Verfäl- 
>Uit « Beweisthemas.  Der Vorsitzer sagte 
viit Gericht würde in kurzer Zeit

ĝge Em Prozeß fertig werden, wenn es in der 
^üre, unsachliche Beweisanträge abzu- 

Piy.  ̂ U- Der Fehler liegt hier an der Straf- 
^egordnung, die der Verteidigung fast un-

« Der -ritte Schutz.
nnunalroman von H a n s  v o n  Wi e s a .

------------  (Nachdruck verboten.)
Ä?nr- (3- Fortsetzung.)

bat bereits die Büchse an der 
SchqA /^gen das war der rechte Augenblick!

-  E> über die Kimme fein Korn ge- 
t»ie g ' Haar gefaßt — der Bock steht noch 
. Ei» sEAelt! — nun an den Abzug!
»es ;g>,s^a^ser Knall zerreißt das Schweigen 

Hit .  ̂ ^  dann deutlicher Kugelschlag! 
'Zargen Sätzen ist die Ricke im Dickicht 
n o D e r  Bock hat eine kerzengerade 

Wagtz^uacht, dann stürzt er zusammen. Die 
^dpfe ""ufe bekunden, daß er im Todes- 

8t, nur sekundenlang, denn die Kugel 
Jetzt Blatte.

M d , -ballt ein zweiter Schuß durch den 
^ ^ e-s -r  ^sses Echo folgt, von irgendeiner
k zurückgeworfen.

u Nickt beftiedigt. Also auch seinem 
Weidmannsheil beschieden! Er 

^̂ btlick>/„uE auf die Heimfahrt und auf den 
r Der im Herrenhause.

inzwischen schmunzelnd 
eik sich 7,»^^ ^ud der Staatsanwalt be­
kleb Ueg'e er nach Wsidmannsbrauch
i>i^?beu, ia den abgeschossenen Lauf

Aies° i»em zungen Burschen begleitet, 
tvs?e Ku^ ^ ^ ^ u d , zur Schußstelle.
K r .  A ' l  saß mitten auf dem Blatt,- ein 

^ r  Tod war dem Braven be-

er^-^apita?e^ ^ 8 e r  neigte sich nieder zu 
p^^. u. mit heimlicher Freude tastet 

^ ^ s t  wi t den p e r lte n  Stangen ab und 
^Eiste Engern die starken Rosen,

bestimmt er schon daheim in seinem

begrenzten Spielraum läßt und das für be­
sondere Fälle, wie namentlich Widerstand 
gegen die Staatsgewalt, geeignete und in 
anderen Ländern übliche beschleunigte Ver 
fahren nicht kennt.

Die neue MilitSrvorlage.
Der Gesetzentwurf über die Friedenspräsenz 

stärke wird in der vom Bundesrat festgestellten 
Fassung, wie der „Berliner Lokalanzeiger" 
hört, die durchschnittliche Jahresstärke des 
deutschen Heeres vom April nächsten Jahres an 
derart steigern, daß sie im Jahre 1915 die Zahl 
von 515 Z21 G e m e i n e n ,  G e f r e i t e n  u nd  
O b e r g e f r e i t e n  erreicht. Auf dieser Höhe 
bleibt die Truppenzahl bis zum Ablauf des 
neuen Quinquennats, also bis zum 1. April 
1916, bestehen. Von der angegebenen Gesamt­
zahl entfallen auf Preußen und die ihm ange­
schlossenen kleineren Vundesstaaten 399 026 
Mann.

Infolge der Steigerung der Friedsnspräsenz 
greift auch eine V e r m e h r u n g  de r  Z a h l  
d e r  F o r m a t i o n e n  Platz, sodatz nach 
völliger Ausbildung der in Aussicht ge­
nommenen neuen Organisationen bestehen 
sollen: bei der Infanterie 634 Bataillone, bei 
der Kavallerie 510 Eskadrons, Lei der Feld- 
artillevie 592 und Fußartillerie 49 Bataillone, 
Pioniere 29, Verkehrstruppen 17 und Train 
23 Bataillone.

Die veranschlagten M e h r k o s t e n  infolge 
der Organisationsänderungen sollen auf 21,8 
Millionen fortdauernde und 82,4 Millionen 
einmalige Ausgabe sich stellen. Bekanntlich sind 
im Reichsetat für 1911 als fortdauernde Auf­
wendungen angefordert, sodaß für die folgen­
den Jahre 1912—1917 noch 18,1 Millionen fort 
dauernd und 78,2 Millionen einmalig zu be­
schaffen sein würden. Hier sind allerdings auch 
die Ausgaben für Sachsen, Württemberg und 
Bayern mit hinzugerechnet.

Für das Jahr 1911 wird, wie in den M it 
teilungen über den Reichshaushaltsetat an­
gegeben, zunächst die Verstärkung der I n ­
fanterie durch B e s c h a f f u n g  v o n  1 0 7  
M a s c h i n e n g e w e h r k o m p a g n i e n  in 
Angriff genommen. Bai dieser Gelegenheit 
sollen fünf schon bestehende Maschinengewehr­
abteilungen in Maschinengewehrkompagnien 
umgewandelt werden. Im  allgemeinen soll die 
Ausstattung eines Regiments jeder Jnfan- 
teriebrigade mit einer Maschinengewehr­
kompagnie erreicht werden. Bei der I n f a n ­
t e r i e  wird vor allem die Ausfüllung der 
Lücken im sächsischen Kontingent durch 
Bildung eines Bataillons erfolgen. Für 
Preußen wird die Erhöhung des Etats der 
Bataillone zweier Infanterie-Regimenter als 
dringlich erachtet. Bei der F e l d a r t i l l e r i e  
werden in Preußen zwei neue Regimenter ge­
bildet werden, in Bayern sechs neue Batterien 
formiert werden. Weiter wird für eine An­
zahl Batterien, die jetzt noch auf dem

Arbeitszimmer einen Platz, an dem die Jagd­
trophäe die Wand schmücken soll.

Der Bursche ist an die Fichiendickung 
herangetreten und reicht dem glücklichen 
Schützen den grünen Bruch, mit dem dieser 
seinen Hut schmückt. Rasch ist der Bock vom 
Gehilfen zum Transport vorbereitet, er schiebt 
ihn in den Rucksack. und gemächlich geht es jetzt 
dem Wege zu, auf dem der Wagen ihrer harrt.

Vor Erregung winselnd, begrüßt Kora die 
Zurückkehrenden,' seit der Schuß gefallen, hat 
der Hund mit aller Macht an dem Riemen ge- 
zerrt.

Mylius klopft den schönen Kopf des Tieres. 
„Ruhig, ruhig, mein Hund! Heute gibt's 

für dich nichts zu tun!"
In  dem Wildkasten am Hinterteil des 

Wagens ist inzwischen die Jagdbeute unter­
gebracht worden; rasch springt der Bursche auf 
den Bock, und im schlanken Trabe geht's nun 
durch den stillen Wald zurück.

Bald schimmern die Fenster der Försterei 
von weitem durch die Dunkelheit; sie bleibt 
aber abseits liegen, es gibt einen näheren Weg 
nach dem Treffpunkt, der mit Behringer ver­
abredet worden war. — Diesen schlägt der 
Kutscher ein.

Ein kleiner, glühender Punkt taucht vor 
ihnen in der Waldesdiisterkeit auf. Aha, Veh- 
ringer schmaucht behaglich seine Zigarre, offen­
bar ein Zeichen für seine gute Stimmung.

Rasch rollt der Wagen näher, in der frischen 
Luft greifen die Pferde tüchtig aus, jetzt zeigt 
ich die hohe Gestalt Behringers schattenhaft 
am Wege.

Der Kutscher zieht die Zügel an und Fritz 
springt vom hohen Sitze herab.

niederen und mittleren Etat stehen, der mitt­
lere oder hohe Etat durchgeführt werden. Die 
Vermehrung der Kaders der F u ß a r t i l l e  
r i e wird ebenso wie die Verstärkung ihrer Be 
spannungsabteilung angestrebt. Eine Ver 
stärkung ist auch dem T r a i n  zugedacht. Bei 
den M u s i k e n  kann eine Verringerung der 
Mannschaften um rund 1000 Köpfe in Aussicht 
gestellt werden, während andererseits den 
B e z i r ks k o m m a n d o s  bei der beantragten 
Erhöhung der Friedenspräsenz um insgesamt 
10 875 Mann vermehrte Kräfte zuzuweisen sein 
werden, da das Anwachsen der Bevölkerung 
und des Beurlaubtenstandes eine solche Der 
stärkung bedingen.

Die Neuerung bei den V e r k e h r s ­
t r u p p e n  sind in Umrissen bereits bekannt. 
Zwei Luftschifferbataillone, davon eines mit 
Ausrüstung einer Luftschifferwerft, ein Kraft 
fahrbataillon sind unter Anrechnung der be­
stehenden Versuchsorganisationen aufzu­
bringen; neu werden ein selbständiges Eisen­
bahnbataillon und ein Telegraphenbataillon 
nebst Bespannungsabteilung gefordert.

Die Protestversammlung der 
deutschen Hausbesitzer gegen die 

Wertzuwachssteuer.
B e r l i n ,  26. November.

In  dem Riesenraume des Zirkus Schumann 
trat heute Mittag die von dem Zentralverband 
der städtischen Haus- und Erundbesitzervereine 
Deutschlands einberufene Protestversammlung gegen 
die Reichswertzuwachssteuer zusammen. Aus dem 
ganzen deutschen Reiche waren Haus- und Grund­
besitzer zu der Riesenversammlung in Berlin ein­
getroffen, sodaß der Zrrkusraum von etwa 6000 
Menschen bei Eröffnung besetzt war. Von Leipzig, 
das mit seinen Vororten zusammen allein 19 Haus- 
und Erundbesitzervereine zählt, ferner aus Dres­
den, Halle und Nürnberg waren besondere Extra­
züge zu der Tagung abgelassen worden, und ebenso 
hatten sich die rheinisch-westfälischen und die süd­
deutschen Mitglieder der städtischen Haus- und 
Erundbesitzervereine in Sonderzügen zur Fahrt 
nach Berlin zusammengefunden, um hier gegen die 
gesetzliche Ernführung einer Reichswertzuwachs- 
steuer Protest einzulegen. Die Berliner Haus- 
und Erundbesitzervereine, 17 an der Zahl, hatten 
die Protestversammlung unter der Leitung des 
Zentralverbandsprästdenten Justizrat Dr. B a u -  
m ert-S p an d au  vorbereitet. Von Städten mit 
mehreren Hausbesitzervereinen waren in der Ver­
sammlung vertreten Breslau, Hamburg, München, 
Königsberg, Magdeburg, Stettin, Danzig, Augs­
burg, Köln, Hannover, Elberfeld, Frankfufrt a. M., 
Posen, Zwickau, Braunschweig, Stuttgart, Aachen, 
Bremen, StraßLurg, Dortmund, Bromberg, Erau- 
denz, Wiesbaden, Trier, Mannheim, Saarbrücken, 
Lübeck, Münster i. W., Metz, Kiel. Fast alle aus­
wärtigen Vereine hatten Vertreter entsandt, die 
zugleich auch Inhaber kommunaler Ehrenämter 
(Stadträte, Stadtverordnete ic.) sind. So sah man 
die Stadträte Schneider-Magdeburg, Schümichen- 
Dresden, Jollas-Etettin, die Stadtverordneten 
Ryssel-Leipzig. Humar-München, Dr. vom Erafen- 
Köln, Barth-Erfurt, Oertel-Vreslau, Biesing und 
Jden-Berlin, das Bürgerschaftsmitglied Prahl- 
Hamburg, Bürgervorsteher Döscher-Lehe, Bürger­
vorsteher Küster-Hannover, Stadtrat Merkle-Karls-

„Klettern S ie nur ruhig wieder hinauf," 
sagt Behringer, ,cher Bock ist nicht geblieben, 
schwerkrank abgegangen!"

„Schwerkrank?" fragt Mylius.
„Ja, weidwund geschossen! Morgen finden 

wir ihn schon."
Der Hund, aus Versehen vorher abgeriemt, 

setzt in weitem Bogen aus dem Wagen und 
begrüßt seinen Herrn mit stürmischer Freude.

„Gratuliere!" sagt Behringer, der inzwischen 
nahe an den Wagen hingetreken ist und den 
Tannenbruch am Hute seines Freundes be­
merkt.

„Danke! — Aber sollten wir nicht doch noch 
versuchen . . . .  weit kann der Bock nicht ge­
kommen se in ............ "

„Lassen wirs bis morgen!" lehnte der andere 
ab, seine Büchse im Wagen unterbringend, „der 
arme Kerl mag sich in sein Wundbett nieder­
tun! Hätt's ihm gern erspart! aber wozu ihn 
jetzt noch mit seinem schweren Schusse hetzen!"

Er nahm neben seinem Freunde Platz. 
Dann sah man sich nach dem Hunde um. Ver­
gebens. Von seinem Jagdeifer getrieben, war 
er im Walde verschwunden. Auch wiederholte 
Pfiffe, die ihm nachgesendet wurden, blieben 
ohne Erfolg.

„Ist der Anschuß weit?" fragte Mylius. 
„Nein, kaum 300 Schritt!"
Wieder lauschte man.
Alles still — -------
„Dann hat er die Schweißfährte angenom­

men, verlaß dich darauf! Bleibt nichts übrig, 
wir müssen ihm nach!"

Behringer schien aber keine Lust zu haben, 
denn er behielt seinen Platz inne und bemerkte 
mit sichtlichem Ärger:

„Die Peitsche verdient der Ausreißer' Die

ruhe, Stadtverordneter Kassel-Essen, Stadtrat 
Zabel-Guben, Landtagsabgeordneter Meyerhoff- 
Braunschweig u. a. m. Insgesamt sind 800 Haus­
und Erundbesitzervereine mit rund 200 000 M it­
gliedern auf der Tagung vertreten, deren einziger 
Gegenstand die Reichswertzuwachssteuer bildet. — 
In  einer an den Bundesrat und an den Reichstag 
zu richtenden Petition soll zum Ausdruck gebracht 
werden, daß die Hausbesitzer durch direkte und in­
direkte Besteuerung schon außerordentlich belastet 
seien. Selbst wohlsituierte Hausbesitzer seien wegen 
der ungünstigen Geld- und Mietsverhältnisse kaum 
imstande, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Eine Reichswertzuwachssteuer würde eine weitere 
ungeheure Schädigung der Hausbesitzer im Gefolge 
haben. Der deutsche Hausbesttz sei nicht länger ge­
willt, stets und ständig neue Belastungen zu über­
nehmen, zumal durch eine Sonderbesteuerung, und 
das Stiefkind der Gesetzgebung zu sein. Von der 
Einführung einer solchen, Existenzen vernichtenden 
Steuer müsse und möge deshalb Abstand genommen 
werden. Der Zentralverband hatte der Versamm­
lung folgende Resolution zur Beschlußfassung vor­
gelegt:

„Die heute in Berlin versammelten Haus­
besitzer Deutschlands legen entschiedenen Protest 
ein gegen die Einführung einer Reichswert­
zuwachssteuer a ls einer weiteren Sondersteuer 
auf den Grundbesitz. S ie erwarten, daß der 
Reichstag sie ablehnt. Abgesehen von allen, den 
Hausbesttz treffenden Schäden vermindert sie die 
Bautätigkeit, verteuert die Mieten, trifft nicht 
das Großkapital, ist mittelstandsfeindlich und 
wirkt unsozial. Ihr Ertrag wird in Rücksicht auf 
ihre Erhebungskosten und die Verminderung der 
Umsatzsteuer so gut wie Null sein."
Der Vorsitzer des Verbandes der städtischen 

Haus- und Grundbesitzervereine Deutschlands, 
Justizrat Dr. V a u m e r t - S p a n d a u ,  eröffnete die 
Verhandlungen und führte in seiner Begrüßungs­
ansprache aus: Der Zentralverband deutscher
Haus- und Erundbesitzervereine hat alle Haus­
besitzer Deutschlands eingeladen, um Protest ein­
zulegen gegen die Zuwachssteuer, und zwar nicht 
nur deshalb, weil diese Steuer eine neue Steuer 
auf den Grundbesitz ist. sondern auch, weil diese 
Steuer unheilvolle Wirkungen auf das Wohnwesen 
und die gesamte Volkswirtschaft ausüben wird. 
Wir haben die Reichsbehörden zu unserer Tagung 
erngeladen und haben die Freude, daß Regierungs­
rat Cuno als Vertreter des Reichsschatzamtes hier 
erschienen ist, desgleichen einige Reichstags­
abgeordnete. Wir begrüßen sie und ebenso die 
vielen Mitglieder befreundeter Verbände, vor allem 
des Verbandes deutscher Vaugewerksmeister, des 
Verbandes der Grundstücksmakler und weiter unsere 
lieben Freunde, die Hausbesitzer aus Nord und 
Süd, Ost und West. Bevor wir in unsere Bera­
tungen eintreten, ist es uns eine angenehme Pflicht, 
unseres Kaisers zu gedenken. Wir tagen in der 
Hauptstadt des deutschen Reiches. Die Geschichte 
Berlins, beweist, daß die Vorfahren unseres er­
lauchten Kaisers als Könige von Preußen für das 
Wohnwesen Berlins vieles getan haben Friedrich 
der Große und sein Vater waren stets bemüht das 
Bauen von Wohnhäusern zu begünstigen.  ̂Teils 
gewahrten sie Steuerfreiheit an die Bauherrn teils 

. Bauplätze her, teils andere Vorteile. 
Dadurch rst Berlin groß geworden, und die Mieten 
waren niedrig. Anders ist es heute. Heute sollen 
diejenigen, die einen Neubau errichten nach der 
Irrlehre der Vodenreformer nicht mehr belohnt 
fondern bestraft werden mit der Zuwachssteuer' 
Derjenige, der einen Neubau erfolgreich errichtet 
soll von fernem Verdienst, der angeblich ein un' 
verdienter ist, einen Teil in Form der Zuwachs 
steuer abgebem Welche Folgen dies zeitigen wird 
das werden Sre später hören. Wir können nur 
hoffen, daß der Reichstag, belehrt durch die Ee-

Dispositionen trifft der Jäger, nicht der 
Hund!"

„Wenn der Herr Leutnant gestatten" Wen­
dete jetzt der Jagdgehilfe ein, dann nehme 
ich jetzt sofort die Nachsuche auf, freilich. . "

Behringer winkte ärgerlich mit der Hand- 
aber Mylius hatte, rasch entschlossen, bereits 
den Wagen verlassen.

„Komm, komm. Alter! Die Damen ent­
schuldigen uns schon noch eine Weile . . ."

„Es ist gegen alle Weidmannsregel. My­
lius, in dunkler Nacht". Aufmerksam blickte 
er, das Feld düster durchforschend, nach der 
Richtung, in der Kora verschwunden sein 
konnte. „Da kommt er! Hierher, Kora 
hierher!"

Der gedrungene Körper des Schweiß­
hundes tauchte in der Tat nicht weit vor ihnen 
auf. Schweifwedelnd kam er näher, um aber 
dann sofort wieder pfeilschnell in der Richtung 
zu verschwinden, aus der er gekommen war.

„Der hat den Bock schon!" rief der Staats­
anwalt triumphierend.

„Nein, dann hätte er ihn tot verbellt!" er­
widerte Behringer.

„Aber irgend etwas muß der Hund haben! 
Mach' was dir beliebt, aber mich beurlaube 
nur, ich vetspreche dir, in ein paar Minuten 
wieder hier zu sein."

„Natürlich begleite ich dich!"
Erst vorsichtig durch den nun völlig dunkel 

gewordenen Wald schreitend, hatten die 
Freunde bald die Wiese erreicht. Weiße 
Nebelschleier wogten über dem Grunde. Hier 
konnten sie rascher vorwärts gehen, da der 
freie Himmel über ihnen noch einen Schimmer 
von Helligkeit bot.

Behringer ging dem Anschuß zu. Er kannte



schichte Berlins, die Reichszuwachssteuer ablehnen sammlung, daß sie den Herrn Vorredner hat aus- 
und den Kaiser nicht in Verlegenheit bringen wird, reden lassen. (Große Heiterkeit.) Vielleicht wäre 
ein Gesetz gut heißen zu müssen, welches mit den es besser gewesen, wenn er sich etwas kürzer gefaßt 
Handlungen seiner Vorfahren nicht in Einklang hätte.
zu bringen ist. (Lebhaftes Bravo!) I n  jedem! Der V o r s i t z e r  bringt sodann folgendes 
Falle wollen wir unserer Treue zu Kaiser und Huldigungstelegramm an den Kaiser in Vorfchlag: 
Reich Audsruck geben, indem wir einstimmen in »Die heute aus allen Teilen des Reiches im Zrrkus 
den Ruf: Seine Majestät der Kaiser lebe hoch! — Schumann zum Zweck einer Stellungnahme zur 
Der Vorsitzer erteilte sodann Regierungsrat C u n o   ̂Reichszuwachssteuer in großer Zahl versammelten 
das Wort, der folgendes ausführte: Der Gesetz- Vertreter des Zentralverbandes der deutscher  ̂Haus- 
entwurf, zu dessen Besprechung Sie hier ver­
sammelt sind, ist von den verbündeten Regierungen 
vorgelegt worden in Erfüllung eines gesetzlichen 
Auftrages, zu dem der einstimmige Beschluß aller 
Parteien des Reichstages den Ausgangspunkt bil­
dete. (Große Unruhe.) Diese Einmütigkeit der 
Vertreter des deutschen Volkes bildet mehr, als 
Worte und Zahlen. Ein beredtes Zeugnis dafür, 
wie tief der Gedanke einer Reichszuwachssteuer im 
Bewußtsein des Volkes selbst Wurzel geschlagen hat. 
(Dr. B a u m e r t  ruft: Nein, nein! Schluß! S tür­
mische Zurufe: Nein!) Diese Einmütigkeit aber 
bietet ebenfalls mehr als Worte und Zahlen Be­
weis und Gewähr dafür, daß das Reich zur Deckung 
seines Bedarfes an der Anteilnahme aus dem Er­
trage der Steuer einen berechtigten Anspruch hat. 
(Wiederholte Rufe: Nein! Hören Sie auf. und 
lassen Sie Fachleute reden! Lauter Lärm.) Daran 
ändert nichts, daß namentlich in den letzten Mona­
ten zahlreiche Kundgebungen gegen die Steuer ver­
anlaßt worden sind (lautes Lachen; erneute 
Schlußrufe; Zurufe: Halten Sie den Mund! Raus 
mit ihm!), und daß auch Sie versammelt sind, 
um Ihre Bedenken gegen das Gesetz geltend zu 
machen. (Die Unruhe der Versammlung steigert 
sich immer mehr.) Der Redner spricht trotzdem mit 
großer Ruhe und lauter Stimme weiter. Solche 
Gegenkundgebungen haben bisher noch stets den 
Werdegang einer neuen Steuer begleitet, und sie 
haben an der zuständigen Stelle auf gebührende 
Beachtung zu rechnen, wenn sie sich im Rahmen 
des Erreichbaren und Möglichen halten und nicht

dem

mng zu
ich daher nur den Wunsch zu verbinden,

Ihrer Tagung habe 
. . . "  n, daß Ihre

Verhandlungen ein Stück positiver M itarbeit an 
der Reich^esetzgebuna bilden mögen. Die Erträg­
nisse der Reichszuwachssteuer haben sich als unent­
behrlich erwiesen. Dre notwendigen Ausgaben für 
die Deckung der Heeresvorlagen und die von allen 
Seiten gewünschte Veteranenfürsorge — (S tü r ­
mische Unterbrechung: Das kann jede andere
Steuer auch! I n  dem tobenden Lärm gehen ver­
schiedene Sätze des Redners verloren.) Daher er­
hält die Reichszuwachssteuer die Aufgabe, denen

und damit zugleich die Aufgabe, Sorge zu tragen, 
^  ^  ^  ^  des Reiches er­

ste
R

nationalen Bedürfnisse 
entgegengebracht. (Jronif

daß die, die 
warben, uns noch erhalten bleiben. Keine andere 
Steuer — (Großer Lärm; Rufe: die Erbschafts­
steuer! Schluß!). Die Machtstellung des deutschen 

Deiches ist nicht zum mindesten dem Grund und 
Boden zugute gekommen. Dann ist es aber auch 
billig, daß ein Teil dieser Frucht der Sicherung der 
Zukunft wieder zugeführt wird. Der Notwendig­
keit der Steuer wird sich am wenigsten der ver­
schließen, der selbst Haus und Hof sein eigen nennt. 
Der Stand der Grundbesitzer hat von jeher den 

ürfnissen besonderes Verständnis 
» » » . ^  -es Bravo!) Kein

Stand ist enger mit der heimischen Erde verbunden, 
als dieser  ̂ keines Standes Geschichte ist mehr mit 
der des Vaterlandes verknüpft. (Zuruf: Leider!) 
Von Ihnen hängt also für die Zukunft ab, daß die 
Segnungen des auf der Machtentfaltung des 
Reiches beruhenden Friedens erhalten bleiben. 
(Tosende Unterbrechungen und anhaltende Schluß- 
rufe.) — Justizrat B a u m e r t :  Ich bitte um 
Ruhe. Der Herr Regierungsvertreter hat mir 
allerdings versprochen, auf die Sache selbst nicht 
einzugehen; ich darf ihn wohl Litten, sich etwas 
kürzer zu fassen. (Lebhaftes Hort! hört! Minuten­
langer Lärm, in dem die nächsten Sätze des Red­
ners verloren gehen. Stürmische Cchlußrufe be­
grüßen den Regierungsvertreter, als er fortfahren 
will. Ein V o r s t a n d s m i t g l i e d  erhebt sich 
und bittet wiederholt um Ruhe und den Regie- 
rungsvertreter aussprechen zu lassen.) Wenn Sie 
in diesem Sinne hier positive Arbeit leisten, wer­
den Sie mit dem Bewußtsein von hier gehen 
können, für die Machtstellung des deutschen Reiches 
wirksam beigetragen zu haben und zugleich erne 
Dankesschuld — (die letzten Wort des Redners 
gehen in ironischen Bravorufen verloren.

Justizrat B a u m e r t :  Ich danke der Ver-

und Grundbesitzervereine entbieten Eure Majestät 
vor Beginn iyrer Tagung untertänigsten Gruß und 
Huldigung als ihrem Schirmherrn.

Über die Stellung der Wissenschaft zur Neichs- 
wertzuwachssteuer sprach sodann Professor A d o l f  
We b e r - Kö l n ,  der seine Ausführungen mit einer 
Kritik des letzten Bundestages der Vodenreformer 
in Gotha begann, der auch die Freunde der 
Bodenreformer enttäuscht habe, weil die Führer 
der Bewegung nicht einmal versucht hätten, die 
entstandenen Bedenken der Theorie und Praxis 
gegen die Steuer zu entkräften. Um Klarheit und 
Wahrheit war es offenbar den Bodenreformern 
in Gotha nicht zu tun, sondern nur darum, durch ein 
zeschickt vorbereitetes äußeres Schauspiel die 
öffentliche Meinung, die Regierung, das P a rla ­
ment über den Ernst der Situation und die immer 
mehr anwachsende Erregung breitester Volksschich­
ten hinwegzutäuschen. Die Idee einer Besteuerung 
des wirklich unverdienten Wertzuwachses, wenn 
ihre praktische Ausführung möglich und keine 
größeren volkswirtschaftlichen und sozialen Schä­
den davon zu erwarten sino, kann vom Standpunkt 
der Wissenschaft akzeptiert werden. Unter den ge­
nannten Voraussetzungen ist auch Anteilnahme des 
Reiches an dem Steuerertrag selbstverständlich ge­
rechtfertigt. Aber eine an sich gerechte Idee kann 
durch die Art der Ausführung zu einer schreienden 
Ungerechtigkeit werden. Ungerecht sei es, wenn 
man lediglich dem sowieso schon mit Lasten über­
mäßig bedachten städtischen Grund- und Hausbesitz 
einen Teil des Wertzuwachses wegnehmen wolle. 
Eher würde sich das schon für das weniger mit Ab­
gaben belastete Kapital rechtfertigen. M it Ku­
ponschere sei es leichter unverdienten Wertzuwachs 

i. machen, als mit dem unbeweglichen Boden. Der 
odeneigentümer muß auch in den Tagen der Not 

ausharren, während der Wertpapierbesitzer seinen 
Reichtum leicht aus dem Gefahrbereiche bringen 
könne. Ungerechtfertigt sei auch die erneute Bevor­
zugung des ländlichen Grundbesitzes, zumal schon 
eine formal gleiche Behandlung des städtischen und 
ländlichen Grundbesitzes den ersten härter trifft, 
als den letzteren. Es handele sich ja in Wirklichkeit 
weniger um einen Wertzuwachs, als um eine 
Wertschwankungssteuer, und Wertschwankungen 
'eien auf dem durch Zollmauern geschützten Lande 
viel weniger häufig als in den mitten im wirt­
schaftlichen Wertbewrb stehenden Städten. Aber 
nicht Gerechtigkeit^-, sondern in erster Linie Zweck­
mäßigkeitserwägungen veranlaßten die Wissen 
' aft, mit aller Entschiedenheit gegen die neumodi 
sche Steuer Front machen. Vom Zweckmäßigkeits­
punkte aus sei die Steuer das Muster einer Steuer 
wie sie nicht sein soll. Redner weist darauf hin, 
daß neben großen wirtschaftlichen und gewerblichen 
Verbänden neuerdings auch der rheinische Verein 
ur Kleinwohnungen und der Verband rheinischer 
Sau-Genossenschaften gegen das Reichswertzuwachs- 

steuer-Gesetz protestiert hatten, weil sie nach sehr 
eingehender Beratung trotz Heranziehung der 
führenden Männer der Bodenreform zu der Über­
zeugung gekommen seien, daß eine Verteuerung der 
Mieten durch die Steuer unvermeidlich sei. Der 
antisoziale Charakter der neuen Steuer könne heute 
von unbefangenen Theoretikern und Praktikern 
nicht mehr bestritten werden, ebensowenig, daß die 
Steuer eine künstliche Reduzierung und schwere 
Schädigung des Mittelstandes bewirken müsse. Das 
Baugewerbe werde in erster -Linie zu leiden haben, 
d. h. das Gewerbe, daß sich weitaus am schlechtesten 
von allen Gewerbegruppen rentiere. Selbst die

ihn genau, er lag nicht weit von dem kleinen 
Erlengebüsch, das sich jetzt gespensterhaft aus 
dem schwankenden Dunst erhob.

Jetzt zeigte sich auch der Hund wieder. Er 
verließ aber die Richtung die Dehringer ein­
geschlagen hatte, und die beiden Jäger folgten 
nach kurzem Zögern.

Nicht lange waren sie gegangen, als 
Hund plötzlich stehen blieb und seinen Kopf 
Witternd zur Erde niederbeugte.

Etwas Dunkles lag dort im Grase.
-»Da ist er!" rief der Staatsanwalt, rascher 

ausschreibend.
»Ja, aber mein Bock kann das nicht sein, 

der ist nach dieser Richtung flüchtig geworden." 
^  Der Sprecher deutete eine völlig andere 
Richtung an.

Inzwischen war man bis an die Stelle 
herangekommen, auf der der Schweißhund 
stand Beide beugten sich zur Erde nieder, um 
aber fast gleichzeitig sich wieder aufzurichten.

» D a s-------das ist ja ein Mensch!" rief der
Staatsanwalt, „eine Frau!"

Behringer wollte die nach seiner Ansicht 
wohl Bewußtlose aufrichten, aber Mylius er­
griff den schon sich ausstreckenden Arm seines 
Freundes und zog ihn zurück.

„Bitte! — Hast du Feuerzeug?^
»»Ja, aber nur Streichhölzer!
„Gut. Rufen Sie den Hund ab und halten 

lest!" üeskhl er dem Jägerburschen.
Dieser zog den Hund zurück und schob seine 

Frnger durch das Halsband. Behringer hatte 
ein Streichholz in Brand gesetzt.

^Leuchte!"

mit dem Fiskus viel besser und billiger 
könnten, die imstande seien schlechte und gute 
iken auszugleichen, die in manchen Füllen durch seien, und da! 
Selbstbebauung der Grundstücke der Steuer auszu-  ̂
weichen in der Lage seien und die endlich als die 
Kapitalstärkeren viel leichter als die kleinen und 
mittleren Unternehmer bis zu der guten Konjunk­
tur ausharren könnten, um dann die Steuer abzu­
wälzen. Die ÄußerunaDamaschkes, der solideGrund- 
tückshandel müsse sehen, wre viel Lasten er zu 
ragen habe, genüge, um die Steuer in den Orkus 

denn eine Übersicht über die Höhe der 
ine Lei der Reichswertzuwachssteuer 

tets erst nach dem Verkauf festgestellt werden. Auch 
das müsse berücksichtigt werden, daß die Boden­
reformer schon jetzt unzufrieden seien mit der zu 
geringen Höhe der Steuer und immer weiter auf 
Erhöhung der Sätze drängen würden.

Die Politik des Reichsschatzamtes, lediglich zu 
Morgen, daß die Steuer möglichst viel einbringe, sei 
geradezu ein Hohn auf alle Finanzwissenschaft und 

Finanzpraxis. Die Steuer beruhe unzweifelhaft auf 
einem durch und durch sozialistischen Prinzip.
M it Adolf Wagner ist nun Rodner überzeugt, daß 
man etwas wirklich gutes nicht deshalb ablehnen 
dürfe, weil es s^alistisch genannt werden könnte.
Aber wenn die Regierung eine sozialistische Idee, 
die gar keinen Nutzen, sondern nur Schaden bringen 
müßte, in übereilter Weise dem deutschen Reiche 
geradezu aufdrängen wolle  ̂ so bedeute das ihre 
Kapitulation vor denen, dre grundsätzliche Gegner 
der bestehenden Wirtschaft^ und Staatsordnung 
seien. Nicht nur der Entwurf, sondern auch das 

Reichswertzuwachssteuer sei als 
Eine bodenreformerische Wert­

zuwachssteuer, besser Konfiskation, würde auch 
als kommunalpolitische Maßregel stets ein volks­
wirtschaftlicher Nonsens sein. Die Frage einer 
mäßigen, rein finanzpolitischen Steuer auf wirklich 
unverdienten Wertzuwachs könne wegen der enor-

ern Vertreter machen, l-m

..."  ^  —  — - Zuu,u.«-^,— h ^
ändert Millionen herauszuschlagen, 
urch der Einfluß des Staates aus das W y ^  
oesen auch nicht besonders wachsen. ^  ' Mg* 

geradezu ungeheuerliche Idee, auf drei 
«veld aus privaten Händen zu nehmen, da

iohnungsnöten, die
ist berruoen

der Wissenschaft und Vertreter der
abhelfen könne. Es ist̂  betrübend
der Wissenschaft und Vertrerer oer ^ ^ g M o n e ir  
doch gewiß anderes zu tun haben, soM Zum Es 
erwecken, die niemals erfüllt gu-

hört. Wenn in der Zirkus Busch-Versamm^^ 
davon gesprochen wurde, daß Zwischen oen ^  
kasernen und den Vorgarnen m Moab t e m ^  
'ammenhang besteht, so erkläre ich, daß AH 
gänge entstehen, weil man dem Volke Versp H ̂  
gen macht, die nicht erfüllbar sind. l l ^ ^ k a u p te t  
gefährliches Spiel. (Sehr richtig!) st*
wird, die Bodenreformer hätten dre 
sich, so macht sich der betreffende .einer K  Hig. 

ü-i- nss-ntlich-n Meinung

men Schwierigkeit nie zentralistisch, sondern nur 
dezentralfftisch gelöst werden. Es sei hohe Zeit, 
daß der Reichstag sich nun endlich durch die boden- 
reformerischen Phrasen hindurcharbeite und klar 
sehe, wie die Dinge liegen. Das sei es, was heute 
das gesamte städtische Bürgertum zu dem Ausruf 
veranlasse: Reichstag werde wach, bleibe wach, auch 
dann, wenn es sich scheinbar nur handelt um die 
Interessen des städtischen Bürgertums. (Lebhafter 
großer Beifall.) >

Der folgende Redner Justizrat W e s t r u m  - 
Celle verbreitete sich über dre voraussichtliche W ir­
kung der Wertzuwachssteuer. Die Zeiten, wo man 
seinen Kindern mit Fug und Recht den Rat gegeben 
habe, ihr Geld nicht in wertlosen Aktien, sondern 
im Grundbesitz anzulegen, weil dies die beste Ka-

nur ein M ittel gegen die Wohhnungsnot, ^

L - Z L -7 °L'duktion. Die Ursachen der Wohnungsverte e ^  
md dreierlei; sie liegen in der Steigerung ^  
Bodenpreise, in den wachsenden Baukosten 
den Maßregeln der Vodenreformer 3 ^  A m  
der Wohnungsproduktion. Die verantwor r ^  
Politiker mögen zusehen, daß hier nicht Bei- 
großes Unheil angerichtet wird. (Lebhafte 
all.) I n  seinem Schlußwort teilte der 2 o r i ^  

Justizrat B a u m e r t -  Spandau mit, dag ^  
Parallelversammlung in den Germamasaien , ^  
gefunden habe, die ebenfalls wegen Ubers be- 
lolizeilich geschlossen worden sei. Der 
prach dann die bereits mitgeteilte Nesolu ^  

Wenn die Zuwachssteuer für notwAdrg ^

Der Redner erläuterte dies am-»sammlung mcht übelnehmen,^
°Eroße Heiterkeit.) un-

seiner hannovrischen Heimat und 
hnet unter diesen Umständen die Reichszu-

Aktiengesellschaften des Baugewerbes brachten in 
n Jahren durchschnittlich nur 3,8 Prozent, 

d. h. noch nicht einmal die Hälfte des Durch- 
mittsverdienstes der übrigen Gewerbegruppen.

man
ie schlecht es vielfach dem Hausbefitz ergehe, sehe 

daraus, daß nach Dresdener Erhebungen dort 
er, deren Eigentum auf Subhastation 
>e, im Jahre vor der Zwangsversteige­

rung zu 31 Prozent eine Einnahme von unter 1500 
Mark hatten. Tatsächlich sei in unendlich vielen 
Fällen grade bei der Wohnungsunternehmung der 
«genannte unverdiente Wertzuwachs ein verdien­

tes Äquivalent für jahrelange unverdiente Ver­
luste. Indem man den Mittelstand durch die Steuer 
am Wohnungsgewerbe zurückdränge, werde gleich­
zeitig das Großkapital bevorzugt. Die Werl- 
zuwachssteuer sei eine indirekte Prämie zugunsten 
der großen Terraingesellschasten, die den Kampf

Minister einmal scherzweise, mehr wie 100 Prozent 
vom Einkommen brauche niemand zu versteuern, 
zesagt hat, so sei das inbezug auf den Grundbesitz 
n manchen Gegenden Deutschlands nicht mehr zu­

treffend, denn dieser zahle hier und da schon 130 
bis 11V Prozent.
Beispielen aus
bezeichnet . ,
wachssteuer nicht nur als ungerecht und im Prinzip 
verfehlt, sondern bekämpft sie auch als vom volks­
wirtschaftlichen Standpunkte aus verwerflich. Der 
Gedanke der Wertzuwachssteuer ^ei nichts weiter 
als eine Modetorheit, 
mus- und Erundbesi 

,'inweis aus die E 
kästen und das Bedürfnis nach neuen Steuerquellen 
ei verfehlt, denn die Haus- und Grundbesitzer hät­
ten sich noch niemals der Anteilnahme an den 
Lasten des Reiches entzogen, wenn sie gleichmäßig 
verteilt würden. Die Wertzuwachssteuer aber solle 
ein Ausnahmegesetz gegen die Hausbesitzer werden 
und hiergegen müßten sich diese mit allen Kräften 
wehren. Ter Redner wendet sich in diesem Sinne 
auch gegen die Ausführungen der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung" und führt schließlich noch 
aus, daß es sich bei der projektierten Steuer und 
ihren vielfach zugegebenen Mangeln keineswegs nur

gröbsten Mängel des Gesetzes beseitigt 
könnten.

Es sprach dann noch als ein weiterer Vertreter 
der Wissenschaft Professor V o i st t-Frankfurt a. M. 
Er führte aus: Wenn von serten der Boden­
reformer Eeheimrat Adolf Wagner als Autorität 
für die Reichswertzuwachssteuer ins Feld geführt 
und gesagt werde, daß auch die Wissenschaft den 
Forderungen der Bodenreformer Nachdruck verliehen

Der Staatsanwalt kniete bereits am Boden, 
betastete das Gesicht und die Hände der aus dem 
Rücken liegenden, regungslosen Gestalt und 
suchte dann nach dem Pulse.

Es verging längere Zeit, ehe er seine Hand 
zurückzog.

„Hier ist's zuende!"
Behringer hatte inzwischen ein frisches 

Streichholz angezündet.
„Bitte, jetzt hierhin, ich will das Gesicht 

betrachten!"
Der Kopf war leicht zur Seite gewandt, 

die marmorweitzen Züge von großer Schön­
heit. Die Lippen waren etwas geöffnet: es 
machte in dem unsicheren Lichtschein den Ein­
druck, als ob die Tote lächle. Nur zwischen 
den dunklen, schön geschweiften Augenbrauen 
lag eine Falte als einziger Zug eines letzten 
Schmerzes.

Ein Blick über die ganze Gestalt zeigte, daß 
die hier plötzlich aus dem Leben Geschiedene 
den gebildeten Kreisen angehörte. Das Kleid 
das den jugendlichen Körper umschloß, war 
aus dunklem Stoff hergestellt und von vor­
nehmer Eleganz. Eine der schmalen, weißen 
Hände ruhte auf der Brust, der andere Arm 
lag seitwärts ausgestreckt, die Finger um­
schlossen noch krampfhaft die Silberkette eines 
Ledertäschchsns.

Aber etwas anderes zog die Aufmerksam­
keit des Staatsanwaltes an sich. Die Hand 
Behringers, die das Streichholz hielt, begann 
merklich zu beben.

Dr. Mylius warf einen raschen Blick aus 
das Antlitz seines Freundes: es war bleich 
und verstört.

„Die Sache regt dich auf, Dehringer! Gib 
mir das Feuerzeug — danke!"

Noch einigemal ließ M ylius das Licht auf­
flammen» um die ganze Gestatt noch einmal 
mit forschendem Blick zu betrachten. Dann 
wandte er sich zu dem jungen Forstmann, der 
mit schreckhaft weit geöffneten Augen die 
Leiche betrachtete und den winselnden Hund 
beschwichtigte.

„Gehen Sie so rasch wie möglich zum 
Wagen zurück," befahl der Staatsanwalt, „und 
bringen Sie eine der Laternen hierher. Der 
Kutscher fährt, so rasch die Pferde laufen 
können, ins D o r f. . ., wer führt hier die Ge­
schäfte des Amtsvorstehers?" unterbrach er 
sich, zu Behringer gewendet.

„Eutsinspektor Werner."
„Der Inspektor möchte sofort mit geeig­

neten Leuten und einem Kastenwagen auf dem 
einige Bunde Stroh liegen müssen, heraus­
kommen. Verstanden?"

„Jawohl."
„Gehen Sie jetzt aber nicht den Weg, den 

wir hierher genommen haben — nach dieser 
Richtung gehen Sie, und die Leute, die wir 
erwarten, führen Sie ebenfalls auf diesem 
Wege, dort am Waldrande, hin zu uns! Alles 
klar?"

„Jawohl, Herr Staatsanwatt."
„Hatt!" rief dieser dem eilig sich Entfer­

nenden nach, „wo wohnt der nächste Arzt?"

vorhanden seinmenn Verrrek^ 
Religion,

fib 2 ^weise entschieden die Zumutung zurück, Uten,
Nnn-ibesitzer nicht den Invaliden " daß

hnen gebührt. ÄLer wir wollen den- 
Volk sich von den Jrrelehren der  ̂ ^

Hausbesitzer nicht den 
was il
unser Volk sich von den Irrelehren oer ^  
reformer gefangen nehmen läßt. dannt es n ^  
Maßnahmen kommt, die unheilvoll siuA 1 .̂. 
Vaterland. Es war ein Schlag ius GejrH, ^  

geraten wurde, die Steuer im pureres! 
Invaliden anzunehmen, und

^  Ber-
dagegen

murrte. (Zuruf: Wo sind die 
von 1870 geblieben? Große Hei 
stehen es auch nicht, wenn gesagt wird, ^  '"'AaS 
möglich, das mobile Kapital ZU besteuere ^  
geht sehr wohl, wenn man nur mcht berm ^  
beim Verkauf, sondern Leim Erbgange dre ^ 
erhebt. Das Großkapital wird sich der Sie ^  
entziehen wissen. Die Vodenreformer und ein
Wagner wollen den verächtlich machen. ^
Haus kaust, um daran zu verdienen.

--------   ̂ kauft um «  ^

I n  der Diskussion betonte der Vorsitzer des 
des Berliner Grundbesttzervereine 
k o ws k i ,  daß unter der Herrschaft der 
tischen Anschauungen die Rechte der 
immermehr zurückgedrängt worden seren. 
werde weiter geschehen, wenn man so 
wie bisher. Die Hausbesitzer sollten seAs 
erkennen, daß sie die besten und festesten 
Staates und der Monarchie seien, und 
ihre Steuerkraft. — Nach weiterer unrveftm 
Debatte wurde die Resolution unter große 
fall angenommen. ,

Damit erreichte die Versammlung rhr

Provinzialnaclirichten. )
. Goßlershausen, 24. November. (Durch 

sind aus dem Warenhause von Alexander ^ ^  aus
Anzahl Pelze rc. gestohlen worden. H*rr

Dr-
soll beim Eefindehaus hatten, vielleicht^ .
M<rhn noch von null UUV g" 
übrigens, Mylius", wandte sich 
zu seinem Freunde, „das kann ich ^ paß 
sönlich besorgen. Ich fürchte nam ' ^ s -  
unsere Damen sich wegen unseres lang ^ in e  
bleibens beunruhigen, ich halte es l 
Pflicht, sofort selbst . .  ."

Der Staatsanwatt unterbrach ^  
eine Handbewegung.

„In  Langstedt", nahm Behringer das „--------- - -  .
Wort, „ich habe aber den Arzt vorhin im ! Mensch gewesen, als dre ung 
Dorfe gesehen. Einer unserer Knechte ist von! Tod fand." /^rtietzung
einem Stier verletzt worden — der Kutscher to

durch

 ̂ -cki sch^
„Der Gedanke an die Damen 

beschäftigt, Behringer. aber aus " jchten- 
Wesenheit hier kann ich leider nicht Dr-
Behringer wollte etwas erwrder > zu- 
M ylills rief bereits dem wartende Di
„Es soll ins Schloß geschM wer^
Damen möchten unser Fernbler ^MeN- 
digen. wir hoffen bald nachkommen S

„Und was soll mit Koragescheh ^  ^  
„Bringen S ie den Hund ernstw 

Wagen zurück." «mann
Rasch entfernte s'S der f tr A  hen- 

war bald in der Dunkelheit ver>ch Freund  
Bei den beiden zurückbleibenden -)

herrschte ein drückendes Schweigen- ^  
Behringers Stimme wurde M  
„ « « u m  «M it w  -n>«

leisten."
„Ich?" - - „ d«r Rahe

folgt-)



^ark ^ s g e s " ^  ^  D leve eine B eloh n u n g  von 200

26. N ovem ber. (D er K reistag) des  
Zaudern ^  * ^ e n z  tagte heute im Kreishause in 
ren Dom?;« wurden zunächst die W ahlen der Her- 
6utsbesjt,p  ̂ "^"Pachter von F ra n tz in s-S a w d in , R itter- 
-nd Besjk„ D°^6e-W idiitz, Besitzer K um m er-Schöntal 
^^glieder k,-. ^barlh-G roß-K abilem ken a ls  K reistags- 
Ä6esijhrt ^  Fittig erklärt und die Herren in ihr A m t 
A h len  unk O lsten  sodann einige Sachverständigen- 
^keissp^- « Ole A nnahm e der neuen Satzungen  der 
^Ung E inen wichtigen Punkt der T agesord-
^barbeit,.« ^ " trag  des K reisausschusses, für die 
Uatol-Gps«^ .^ a e s  Kanalprojekts Weichsel- (G raudenz-) 
^ark einen anteiligen B etrag  von 2000
^kührljch ^ W gen . D a s  Projekt ist bereits seinerzeit 
L ^  G r a , w i r r e r  Stadtverordnetenversam m lung der 
Hondelska^o^ttz und einer S itzung  der G roudenzer 
^willjmp erörtert worden. D ie S ta d t  G raudenz 
MO für die A u sarbeitung  ein es Projekts
^ark. ^  "ab die H andelskam m er G raudenz 1000 
-Ü dernr . r heutigen K reistagssitzung wurde betont, 

V o ^ o , K anal dem Landkreise G raudenz
^  Man ^  bringen dürste. E s  gebe nichts,
!?°IIerwea»*k,0" . ^ort oben a u s  Ostpreußen auf dem 
^oussm .^  beziehen und nichts, w a s  man auf ihm 
öunde^^Ett könne. E in  solcher

w a s
t^"«erle», .....  solcher Bau im Werte von
»Ü^tvirlsck M illio n en  würde im G egenteil der 
U te  Nom 0' , so dringend notw endigen A rbeits- 
^utze  ̂ k?„^bhr a ls  bisher entziehen und ihr keinen 
Teite wurk Schaden bringen. V on  anderer
öarnicht « ^  darauf hingew iesen, daß es  sich heute noch 

Wirkli^ ole Frage handele, ob und w ann der Ka- 
oorauf " 7 . gebaut werden solle,

0 r 1 zu verhüten, daß das geplante
aus ^ ^ o a u r  werden solle, sondern daß es nur 

» ^ o r n °  ttwe, zu verhüten, daß das geplante 
M   ̂  ̂ Projekt eine greifbare Gestalt annehme, 
oes Ärejc^Eöen nne Stimme wurde aber die Vorlage 
Aojektg s Abschusses abgelehnt. Die Ausarbeitung des 
k °rk bisk bekanntlich 6000 Mark kosten. Da 3000 
Menden y^A w illigt worden sind, werden die noch 
êite ank« u 0 Mark wohl von anderer interessierter 

k^U chel'^cht werden müssen.
^einkuool'»v e N ovem ber. (V ier sehr gut erhaltene 
^iher 'Ond bei Ausjchachtungsorbeiteu der H a u s-  
^essex rm^^?ttke. Z w ei kleinere haben einen Durch- 
^Pfund " ..^ka 18 Zentim etern und ein Gewicht von  
A  3 e n ti^ o h r e n d  die größeren einen solchen von etwa  

hoben und reichlich 20 P fu n d  w iegen. 
Nunm  ̂ . ^ 0  au s dem M ittela lter stam m en; sie 

" o ^ .? ^ g e n  hsesige P rivatnaturaliensam m lung

d ?e^ b erg , 24. Novem ber. (Der Versuch, 
'Hhlirw ^^^engeldempfänger Land als Unter- 
^Ntnns^. verteilen), der in diesem Som m er zum 
^kden l Vorortsbezirk P o n a r L H  gemacht 

^  hat sich nach der „Hart. Ztg." bewährt. 
M e  sj^^ber Übergabe des Ackers im Frühjahr 
bOl)0 ^  heraus, daß die überwiesene Fläche von 
^llgerip^orotmeter zu klein war und die einge- 
konnten" ^^iuche nicht alle berücksichtigt werden 

d ' Die VorraLskommission von P onarth  
bvll tz um Überweisung einer weiterell Fläche 
t e i l t e  'irr ben PonarLher Bezirk gebeten. D as  
Abdet wurde nur zum Kartoffelbau ver-
si^guno ben Anbau von Gemüse war keine 

bn, h^rhanden . D as ist wohl damit zu er- 
^bensun?o die Armengeidempfänger, um ihren 

^  Erholt bestre ten zu können, sich ent­

sprechend ihrem Alter und ihrem Körperzustande 
beschäftigen müssen und ihnen für die Bearbeitung  
und Überwachung des Gem üselandes, die mehr 
S orgfa lt und Z eit erfordern, zu wenig freie Zeit 
zur Verfügung steht. D a s  Behäufeln der K ar­
toffeln ließ teilweise zu wünschen übrig. E s  
standen einzelne Rücken stark im Unkraut, aber 
auch hieran w ar der M angel an Zeit Schuld. 
Die Kinder haben bei der Ernte fleißig mitgeholfen, 
der Ertrag war zufriedenstellend, er könnte aber 
durch künstliche Düngung noch gehoben werden. 
Die Vorortskommission w ill im nächsten Jahre  
Versuche nach dieser Richtung unternehmen. Die 
Verteilung des Ackers geschah in sogen. Rücken. 
E s waren 69 Rücken gepflügt worden und jeder 
Rücken hatte mit dem Zugänge 72 Quadratmeter 
Bodenfläche. Die Kommission bewertete jeden 
Rücken mit 2 Mark, sodaß sür das ganze Ackerstück 
138 Mark in Berechnung zu ziehen wären. Werden 
hiervon die Düngung, Bestellung und etwaige 
Versuche mit künstlichem Dünger im W erte von 
zusammen 78 Mk. abgerechnet, so bleiben 60 Mk. 
als Entschädigung für zwei M orgen Land. D as 
entspricht einer Pachtsumme von 30 Mark pro 
M orgen, bei der die S ta d t durch die Hergäbe des 
Ackers keinen Nachteil hat. F ür dieses Jahr  
wurde davon Abstand genom m en, den Armengeld- 
empfängern die Geldunterstirtzungen entsprechend 
dem verteilten Ackerlands zu kürzen. E s  wurde 
ihnen überlassen, Abzahlungen au die Armenpflege 
in Teilbeträgen zu leisten. D ie Abzahlungen er­
folgten ziemlich leicht in den Som m erm onaten in 
Beträgen von 1 bis 3 Mark monatlich. B is  jetzt 
sind 106 Mark eingegangen und der Rest wird in 
den nächsten Wochen erwartet. I n  Zukunft 
empfiehlt die Vorortskommission, die GeldunLer- 
stützungen in den Som m erm onaten um die B e ­
träge des Ackerlandes herabzusetzen. I m  ganzen 
sind 23 Armengeldempsänger mit Land bedacht 
worden; da der Bezirk 68 Armengeldempfänger 
ausweist, haben also rund 37 P rozent Ackerland 
erhalten.

T ilsit, 23. Novem ber. (Stadtverordnetenwahl.) 
B ei der gestern beendeten Stadtoerordnetenwah! 
in der dritten Abteilung beteiligten sich infolge 
lebhafter Agitation der Sozialdem okratie von 3883  
W ählern 1120, also zirka 30 P rozent; das bedeutet 
eine so lebhafte Beteiligung, wie sie seit vielen 
Jahren hier nicht dagewesen ist. Insbesondere 
haben die sozialdemokratischen Kandidaten einen 
großen Stim m enzuwachs zu verzeichnen. In fo lge  
Zersplitterung der bürgerlichen Parteien  der (Hand- 
werkerverein hatte in letzter S tunde zwei Sonder- 
kandidaten aufgestellt), bekam nur der Kaufmann  
Borrm ann die absoluten M ehrheitsstimmen und 
ist somit gewählt. I n  die Stichw ahl kommen auf 
drei zu wählende Stadtverordnete (für 6 Jahre) 
vier Sozialdemokraten und nur zwei bürgerliche 
Kandidaten; ein Sozialdem okrat muß also gewählt 
werden, wenn auch - -  w ie zu erwarten —  die 
bürgerlichen Parteien  jetzt alle Kräfte anspannen. 
Eine weitere Stichw ahl findet zwischen einem

Sozialdem okraten und einem bürgerlichen Kandi­
daten in der Ersatzwahl auf vier Jahre statt.

Nr Zen Mml Dezember
empfehlen wir

D ie p re l le
zum Vezuge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Wetter­
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, in s­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat beträgt bei der Post 67 P s., 
in Stadt Thorn und Vorstädten frei ins 
Haus 75 P s ., in den Ausgabestellen 
60 P f.

«SSS»

Infolge ihrer hohen, ständig steigen­
den Auflage ist „D ie Presse" das aner­
kannt wirksamste Publikatwnsorgan für 
Anzeigen aller Art. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes Blatt im weitesten Umkreise 
eine ähnliche Verbreitung auszuweisen.

L o k a l n a c h r i c l i t e n .
Zur Erinnerung. 29. November. 1908 s  Pros. 

Dr. K. von Inama-Sternegg zu Innsbruck, berühm er 
Statistiker. 1906 Explosion der Roboritsabrik in Annen. 
1905 f  Gehernnat Seubert, Mitglied des badtschen 
Ministeriums des Innern. 1904 Unterzeichnung des 
serbisch-deutschen Handelsvertrages. 1902 1" Dr. Fr. 
Nudorfs in Charlottenburg. Professor der Chemie. 
1850 Die Olmützer Punktationen. Preußen verzichtet 
auf sein Unionsrecht, die abgeschlossenen Milttärkonven- 
tionen rc. 1839 * Lndwig Anzengruber zu Wien. 
Deutscher Dichter. (Der Pfarrer von Airchfeld u. a.). 
1802 * Wilhelm Hauff zu Stuttgart. Deutscher Er­
zähler. (Lichtenstein rc.). 1780 f  Maria Theresia, 
Kaiserin von Oesterreich. 1732 -s Friedrich V., Kurfürst 
von der Psalz (Der „Winterkönig") zu Mainz. 1378 
f  Kaiser Karl IV. zu Prag. 1318 -s Heinrich von 
Meisten, gen. Frauenlob, zu Mainz. Der Hauptver­
treter der scholastischen Geleh samkeit im Meistersang. 
1253 f  Otto ll.. Herzog von Bayern.

Thor«, 28. November 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  

Der Referendar Fritz Silberbach in Elbing ist zum  
Terichtsassessor ernannt worden.

Der Amtsgerichtssekretar und KassenverwalLer 
Arthur Fabricius in F la tow  ist in der A m ts-'

eigenschaft a ls  Amtsgerichtssekretär zum 1. J a n u a r  
1911 an das Amtsgericht in T h o r «  versetzt 
worden.

Der Aktuar Bernhard Kowalski in Danzig ist 
vom  1. Dezember d. I s .  ab in den Kammergerichts» 
bezirk übernommen und dem Amtsgericht in Nix» 
dorf zur Beschäftigung überwiesen.

Der M ilitäranw ärter R udolf Lach in T h o r n  
ist vom  1. Dezember d. I s .  ab dem Amtsgericht e 
in Culmsee a ls  Äanzleigehilfe überwiesen worden, e

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V o r t r a g e . )  Die 
im landwirtschaftlichen Verein erwähnten Vortrage, 
weiche in den Tagen oom 15.— 17. Dezember im 
Kaiser Wilhelmsinstitut zu Bromberg gehalten werden».! 
sind in Nr. 94 des Kreisblattes vom 26. d. M . bekannt­
gegeben.

—  ( S t i f t u n g s f e s t  d e s  „ L i e d e r »  
k r a n z " .)  Am  Sonnabend feierte der M änner»  
gesangverein „Liederkranz* sein 32. Stiftungsfest 
in den S ä le n  des Arrushoss mit Konzert, Fest­
essen und B a ll. D a s  genußreiche Konzert brachte 
im ersten T eil ein Sym phoniekonzert der Kapelle 
des Fußartillerie-Regim ents N r. 15, darunter die 
Ouvertüre zu „M ignon", Fantasie au s „B ajazzo*  
und ein Biolinsolo (P olonaise von W ieniaw ski), 
das Herr Köppen mit anerkennenswerter Meister»-- 
Ichast vortrug. Den zweiten T eil bildeten die 
Vortrüge des M ännerchors, zwei Lieder, „ S la v o ­
nisches Ständchen" von Jüngst, das in der Nuan»  
cierung fein herausgearbeitet w ar, und „R iß  Puk" 
von H. Wewiorka, dessen Vortrug Schwierigkeiten  
bietet, die aber vom Chor mit B ravour genom m en  
wurden, und drei größere Tonwerke mit Orchester­
begleitung, die hier noch nicht gehörte, gediegene 
und im Höhepunkt: die Losung Sankt H elen a! 
machtvolle Komposition mit einstimmigem Chor 
von Carl L öw e „Nächtliche Heerschau", das un» 
verweltliche, immer gern gehörte Schumanu'sche 
„Zigeunerleben" und den Chor der W inzer und 
Schiffer aus der Oper „Lorelei" von M ax Bruch. 
I n  der W ahl des letzten, auch von anderer S e ite  
an derselben S te lle  aufgeführten W erkes könnte 
man einen Sängerkrieg erblicken, der nicht zu un- 
gunsten des V ereins ausgefallen ist, da er den 
Gesang aus eignen M itteln  bestritt und in Herrn 
Frisch einen Solisten  stellen konnte, der die P artie  
des „Hubert" ganz prächtig sang. A uf das vor­
treffliche Konzert, das von dem Aufschwung zeugte, 
den der Verein unter Leitung des Herrn S em in ar­
lehrers W ewiorka genommen, folgte das Fest­
essen, von 69 Gedecken, bei dem der Vorsitzer 
Herr Kaufmann W . G ü t e  die Festrede hielt. 
A n das Festmahl schloß sich der B a ll.

^)SeilIv übkSlinnMelH
8  V »  köckrteM ^odleesckwLck unä sitLerer QÜäer /.-/

Bsnlgl. Pre«tz. Klasse-lotterie.
di ^  Ziehungstag. 26 November 1910. Vormittag.

c ^ ^ i n n e  über 240 Mk. find in K lam m ern beiges. 
^  Gewähr. A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)
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223. KS-kgl. preny. Klasse-Iatt-rkr.
9. Klaffe. 16. ZiehungStag 26. November 1V1V Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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^  b25 l3W0) 62 S7147 71 206 (Kxx)) 335 436 96 740 626 
«b056  170 774 84 922 5  9246 95 358 469 630 87 714 16 919 

494 667 733 (500) 43 623 74 SSS 81044 SO 136 
A  Ä .b40  S7 658 539 952 6  2127 66 434 (500) 539 913 57 

63259 476 716 823 (1000) 84132 66 269 73 563 71445 
(500) 265 330 36 91 540 6W 721 68067 93 149 73 392 

(1000) 815 76 902 6 8 7 046 86 138 257 339 72 75 99 484 502
636 51 (1000)7.0 934 88047 466 647 770 44 84 955 69153 
243 71 425 513 64 665 (1000) 93 96 717 33 609 930

7  9042 493 504 66-3000 , 844 971 71000 49 533(3000) 749 
76 931 32 7 2)50 664 919 73124 84 220(1000)342 436 46
6M 44 632 (500) 74107 232 306 495 666 66 810 97 7  5070
(600) 436 646 6?S 76091 466 676 768 622 82 965 < 600) 
7  7041 183 217 368 480 535 641 753 SSI 78046 301 6 562 
631 639 929 7 9054 62 111 229 82 84 606 18 737 962

89027 <1000) 76 240 487 544 961 81303 20 65 66 90 457
523 652 717 92 969 83170 367 567 771 «500, 919 83130 343 
89 484 607 11 666 (1000) 773 78 82 (500) 639 SIS 84566 816
567 50 8  5124 432 58 611 23 (1000) 26 721 74 636 (3000) 83
99 992 89309 67 (500) 526 635 87096 306 27 664 962 76
(1000) 88099 826 62 992 88069  511 90 664 927 42

99033 109 342 90 607 (600 54 918 g!247 66 744 77 820 
N000 > 961 69 92077 213 95 690 734 965 9  6455 903 (19  9 9 9 )  
94308  87 420 90 501 670 801 (600) 93 (1000) 923 95033 191 
26^(500 ) 99 310 65 (3000 ) 620 9  8016 262 361 742 56 679 
97297 525 69 9S174 91 366 76 80 422 604 (1000) 67 (1000)
623 870 93 9  9293 306 29 458 »5 500 661 733 _____

I 9 9  «0 124 268 305 414(500) 527 640 93 (3000) 906 191122 
215 313 20 662 623 729 1 9  2 462 637 93 762 94 955 193261
612 743 847 1 94301 411 569 70 603 756 79 832 936 19  5063
66 276 606 26 973 199177 408 44 61 626 724 SOS (500) 933
197273 631 841 193047 (1000) 336 97 817 21 931 46 (500)
199036 241 380 440 42 750 99 901 (15  9 9 9 )  69 __

N 9663 712 (8000) 77 N1147 322 424 74 626 637 K  78
(AXW) 112119 331 97 728 960 113035 105 46 944 L  63
114004 22 56 66 93 164 405 9 51 504 »SO 766 910 115066

674 722 119034 134 202 6S7 95 ^
129201 96 661 SO 317 48 96 943 63 1 21364 413 31 613 

653 56 8)9 69 122242 "60 566 665 774 953 1 23170 A7 366 
621 773 827 12H057 119 33 371 602 (1000) 125163 432 600 
719 861 945 (3000) 1260 ' 6 69 451 729 665 77 1 2  7060 435
675 647 1 2-.037 68 5M SS 679 643 63 1 ,9 3 3 6  418 43 95 931 

139166 420 . 3000) 667 7IS'S"0 1 31169 270 (500) 366 403
759 65 132098 761 133423 27 621 666 184010 170 260
343 627 47 764 67 910 1 3  6062 SS 146 72 84 253 (600) 366 87
437 »03 26 654 61 13  8060 149 259 365 464 611 997 1 000)
1 3  7005 75 (1000) 184 244 423 717 694 W 943 (500) 138663
8V  964 < 500) 13 9064 104 47 65 265 77 664 90^

146164 69 63 316 65 509 932 (1 9  9 9 9 Z  141044 449 621 
78 81 «600» 766 142193 221 437 647 76 682 703 57 (3000) S14 
43 143234 79 415 ,600) 795 910 144002 121 46 627 918 64
1 4  5069 119 635 67 701 678 146167 247 317 461 99 676 (600) 
855 14  7076 349 66 469 96 777 931 148119 61 SS 444 561 
11000. 766 640 "6 964 149154 213 SS 531 SSI

,59062 247 SS SIS SS ,426 61 602 (dwv) 667 50 (500) SSS

« 7 0  »»U M  (S00ch 488 57S 778 «32 SS 723 92 853
SS 976 IS 3 U S  SS 4S7 V6S §»4023 48 171 SSS 650 (500) 74S 
S4 SSS SOS 87 155207 «  S24 7V (3000) 468 SSS (1000) 636
8S3 158143 80 814 481 « 3  (500) 911 1S70S7 665 SS 60S
KS 64 158048 (1000) 114 44 (1000) 4S7 603 63 (3000) 669
159220 344

66S 166022 206 52 SO S4Z 16809« 250 99 730 45 167310 
53 533 677 949 71 16S037 54 434 (8000) 520 61 752 66 627
48(500) 964 169158 276 S7S 635 633 74

,7 9 1 0 6  92 (500) 874 984 ,7 ,1 7 2  258 68 7S 332 35 633
«  83 SSS 17202S 44 (1000) 45 151 239 (3000) 880 640 942 
17S123 70 393 616 76 730 60 174023 25 83 479 726 96
175137 200 39 43S 718 76 660 (3000) 901 176221 90 96 41S
643 938 87 (1000) 17 7 036 239 (5000) 87 96 (500) 424 47 607
704 24 74 SSS 17S01S 323 662 624 (3000) SM 179029 310 
17 409

HS90L7 648 (500) ,81185 SSI 786(500) 980 ,82186(3000) 
249 353 464 623 39 ,8 3 0 1 1  233 4SS 561 96 668 903 184153 
SIS 28 630 78 636 946 185250 402 709 357 188310 62 701
SOS 26 ,8 7 0 5 4  165 601 62 (500) 91 709 60 SIS 69 (500) 77
188018 441 46 767 ,S S W 4 44S (500)

,9 0 0 6 6  62 223 (500) 497 (600) SS 587 662 743 880 ,91036 
147 594 604 63 900 72 1 9 ,0 5 3  169 302 20 406 618 766 820 
,9 8 1 1 2  263 (3000) 91 671 846 1 94074 367 462 584 759 66 
895 (600) 984 195093 128 62 358 73 84 479 (1000) 672 663 
746 SIS 49 198102 598 686 SOS 30 197033 123 65 236 655
,9 8 1 4 7  73 216 23 326 (500) 463 « 3  845 199302 3 563 779 635 

2902 5 3  339 635 628 715 (3000) 667 928 201093 137 65
243 362 402 63 89 756 (500) 837 SOI 2 0 2 1 7 3  204 319 496 
663 820 (3000) 52 (500) 79 N1 SS 2 0 3 0 5 5  117 95 (3000) 340 
714 204234  382 835 79 86 939 2 0 5 3 5 6  679 943 76 2 0 8 2 9 7  
529 52 (1000) 2 0  7341 412 (3000) 514 69 774 833 2VL00S
SS 924 209341  (600) 626 746 SS 83 850 (500) 922 89

210146 272 73 820 27 (600) 660 732 894 926 88 ,11087
(1000, 137 593 624 65 ,1 ,4 2 4  34 578 792 850 „ S 1 1 S  (1000) 
384 (500) 405 513 49 621 732 52 955 21 4112 839 47 64 668
883 21S50S 12 703 36 94 955 ,1 8 0 0 8  26 241 S32 604 615
601 217565 740 (1000,56 860 916 218049 93 (500) 229 329
490 (500) 516 631 SS 805 46 63 219276 551 95 683 727 971
(500) SS

2 ,0 0 6 1  34 114 692 812 78 957 221524 923 2 8 2 6 2 4  
2 2 8 1 6 5  266 300 641 666 772 2 2 4 2 3 6  (500) 91 317 437 609 
711 970 (500) 2 2 S 107 367 866 76 952 , 3000) 2  2  8363 484 
566 813 50 964 227 0 2 3  306 432 75 654 766 954 2 2 8 0 2 1  35 
374 498 623 (600) 893 900 2  2  9214 335 477 535 964

280 0 6 9  60 178 LS6 360 674 2  81067 251 (500) 462 777
515 2 8 2 2 )2  324 53 416 665 937 58 2 8 3 1 1 5  (3000) 36 67
416 557 2  34140 226 309 52 436 (500 , 601 2 621 970 2 3  8091 
234 596 717 (500) 2 3  8179 760 821 943 95 96 (600) 2 3 7 272 
S61 <600) 462 528 61 SS 678 (1000) 713 904 2 3 8 0 4 8  280 435
43 576 99 973 2391 2 2  6V 714

240 1 9 0  339 66 96 (500> 602 SS 764 241588 810 923 35
49 2 42193  427 587 719 243 0 3 3  >3000- 557 (500- 639 2 4 4 0 9 7  
436 (500) SO 705 (600) 19 626 69 924 2  4  8017 132 315 (3000)
656 637 (1000) 706 26 943 2  46129 34 366 656 825 916 2  4  7 535 
37 82 760 339 94(1000) 901 2 4 8 4 3 2  74 619(600)25 2493 7 7
516 72 654 82 (500) 769 823 949

280061  236 265 764 821 68 231224 (3000) 456 625
2  5  2134 (3000) 61 413 73 682 (6000 , 999 <1000- 2 5 3 2 6 7  341
(600) S2 423 525 29 (1000) 742 63 73 63 927 ,  5  4032 67 8"4
(500) 431 618 899 ,  5 5011 129 329 465 609 71 (600) 85 916
2 5 5081 185 201 44 392 680 628 706 816 75 2  5 7 070 142 233 
678 70S SS (1000) 258163  SS 276 512 793 25L0S4 175 86
253 376 666 622 772

2SO00S (600) 114 79 257 493 511 80 780 844 281089 665 
2 8 2 0 6 4  (500) 149 61 523 268 0 5 5  126 56 243 368 430 693
733 64 56 8"0 992 2 6 4 0 1 0  68 (500) 184 214 75 443 544 56
(3000) 673 739 (3000, 845 73 265 0 9 3  214 15 31 609 29 66 640 
57 750 2  6  6047 169 602 8 763 2  6  7340 59 466 600 41 (1000) 
47 954 268 1 0 7  (1000) 42 217 609 2 6 9 0 5 5  60 (1000) 102 314 
684 (1000) 823 30

2 7 0 1 3 0  2?2 "12 693 778(3000) 33 61 86 69 991 95 2  71389 
736 879 84 65 901 2  7 2052 268 63 SS 340 6?7 862 917 73029
68 303 64 436(600) 692 814 911 2 7  4281 663 (1000) 2 7 5 0  3 
333 67 773 63 2 /6 0 1 6  318 25 91 475 575 604 933 2  7  7 076
167 2.0 367 868 (1000)962 2 7 6 3 9 5  433(1000) 591 2 7 2 0 2 0  
(1000) 149 60 267 349 71 83(6000) 413(3000) 526 635 739 4 > 912 

2 80192  552 643 60 734 281544 601 41 2 8 2 2 0 2  52 817
2 8 3 0 6 ' (600) 90 296 382 570 99 (3000) 630 723 73 2K 4"27
86.> 949 54 (500) 2 8  5036 259 75 (600) 376 689 2  8  8106 331
760 363 2874 3 2  64 504 713 2 8 8 l" 3  (1000) 347 62Z 676 843 
2 8 9 0 1 2  1000) 237 382 604 23 60 7>S 821

LSO036 210 391 609 810 291234 69 310 (10 0 0 0 )  692
(3000) 641 (1000) 849 2 9 2 3 6 9  2 9 8 0 3 9  91 132 364(1000) 401 
S33 92 2 9 4 1 1 0  76 409 6^2 »01 2  9  5277 403 41 99(600) 705 
2S 8 4 3 2  39 81 95 604 966 2 9 7 "S 9  694 922 77 29311S  252
602 746 2995 0 6  625 717 18 34 63 S»S 869

SOO093 173 76 84 301378 470 638 739 3 0 2 0 9 3  99 210 
300 629 828 3 0  3220 29 342 473 6 '9  656 776 87

I m  G ettin nrad e verSlieben r 1 P r ä m ie  zu 300000 M ?., 1 
Sew-ua zu 150 000 M k., 1 zu 100 000 M k.. 1 zu 70 000 Mk., 2 zu 
bO OOO M k., 3 zu 40000 M k . 6 zu 30000 M k., 6 zu 15000 Mk..
M k.7««E E  A -«  «x-oM . sso -l, M> Ptz. IM p , M 0



ZimiWttstcheruU.
Dienstag den 29. November 10.

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich im S aa le  der F rau  N ikolai, 
h ie r . M a u e rs tr . 6 2 :

1 Garnitur (1 Sopha und 2 
Sessel), 1 Sophatisch m. Decke 
und 1 tl. Lisch. 1 Wasche 
spind. 1 hänge- und 2 Tisch 
lampen. 1 Teppich. 1 Ro 
mode und 1 Regulator

öffentlich versteigern.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
„W ährend des ganzen W inters von 

andauernder Stuhlverstopfung, verb. mit 
heftigen Kopfschmerzen u. B lutwallungen 
sowie hartnäckigem

Mgklilkiäkil
geplagt, habe ich Ih ren  A ttbuchhorster 
M a r k -S p ru d e l  S ta rk q u e lle  (Iod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle) kurmäßig getrun­
ken. Es ist mir heute ein Bedürfnis, 
Ih n e n  meine rückhaltlose Überzeugung v. 
der Güte dieses Heilwassers, meine B e­
friedigung über die Wirkung der Trink-

Curt I . "  Ärztlich warm  empf. Liierst. 
95 Pfg. in d. Apoth. und in der L n k e r -  
Z ro g s r is ,  Elisabethstr. 12, Ä s s e r , 
Breitestr. 9, k s u !  ^ e l r e r ,  Culmerstr. 20.

Vieler Allfragen zufolge mache hiermit 
bekannt, daß mein

MWiiient Griichs
auch im W inter geöffnet ist und 
empfehle meine stets gutgeheizten Restau­
rationslokale. S a a l  mit Bühne rc.

Anerkannt g u te r  Kaffee und täglich 
verschiedene selbstgebackene Kuchen» 
Königsberger und Münchener Biere. 

Hochachtungsvoll
Etablissement GrLnhos,

________ Besitzer O t t o

Als saubere Waschfrau
im Hause empfiehlt sich

F rau  L v i 'n » ,  M ock e r,
__________ G oglerstra tze  34.______

S u c h e  eine gutgehende

von sofort zu pachten.
C o r n e r ,  Fleischermstr., Leibitfch.

G e l--v a r le h n ;L :L S L
gibt schnellstens M r r i 'o u « ,  B e r l in , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

R a r  E e l d »  dermann au^S°chuld! 
schein, Wechsel; rückzahlbar in 5 Jah ren . 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. F .  B e r l in  127,
D ennew itzstrage 32 .______________

8000 Mark
sofort zu vergeben. Angeb. unter V .  
20  an die Geschäftsstelle der „Presse".

2V«V M ark
auf sichere Hypothek gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Alte Türen» 
Fenster und Oefen

vom Abbruch zu verkaufen.
A .8s r te l ,  lval-str.HZ.

A  ^  h 5Vz jährig, vor der Front 
geritten, sehr ausdauernd, 

ruhig, gesund, umständehalber billig für 
1400 Mk. zu verkaufen.
V. D i s S n l i L L i t ,  L e u tn a n t U l.-R eg . 4 .

Ein neuer Selbstfahrer,
(Naturesche) steht billig zum Verkauf. 

ku<j. kuff, W agenbauer, Tuchmacherstr. 26.

2 Reitpferde
für mittleres bis schweres Gewicht, davon 
eins zugfest, preisw ert zu verkaufen. Z u  

erfragen bei
Oberleutn. L .o e s v lA v r ',  Mellienstr. 86.

12 Gaskronen
für stehend G as sind sehr billig zu haben 

bei
A I. AltftSdk. M a r k t  SS

W « ,  z c k .  « « i s t
Pluschgarnitur. Tische. S tühle, Chaise- 
longue, Spiegel u. a, m. zu verkaufen

B achestrake 16.

Ak ziigfkstks Pferd
zu verkaufen. Z u  erfragen bei der 8 . 81 
C n lm erto r-K aserne .

306 Hasen
find eingetroffen, welche preisw. abgebe.

O t t o  ^l»kU >1b o ? v 8l r 1.

SKöilkn Leriiharölittthitllii
hat billig zu verkaufen

^ ^ » 8 t  SLoULor, R u d ak .

Ste!teil,lilgei>o1k
lu^i^i^MElisabet^
BerkLuserin,

perfekt polnisch sprechend.
I d o r n e r -  U i - o t i s d i - i k ,

Breitestratze 26.
8 A l « « L « L  f l . .

Breitestratze 26.

eihlchis - Ailgebot
Nur drei Tage: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag.

-S^ D N f a t l s s e N ,  G o b e l i n .........................

P erser B ettvorleger . . .
1 Z iegenfell . . . . . . . . . . . . . . .
2 Kommodendecken . . „„r 
1 T ü lllän fer 2 2̂ .  .'. 
1 Parade-H andtuch, g e s « «  

12 Taschentücher LL""."' 
1 V elom  -Tamenbtnse .
1 B elonr-K inderileid  
1 w a m ° Tam en-Bem kleider
1 ^andlaiche m it E in rich tung  . .

1 Biirstcntasche
g e s tic k t......................................... zusam m en

1 Stanbtnchtasche, H a „ d a r b ° t

6 ,NA Pfg.
NpNA Pfg. 
N»NA Pfg 
6 ,NA Pfg
6 ,NA Pfg
6,95 M  

6,NA P̂  
6,NA P̂
6 ,NA Wg 
6 ,NA 
6 ,NA
6 ,NA 
6 ,NA

Pfg
Pfg

Pfg
Pfg

1 Teeschürze mit Suckerei. . . . 6,NA Pfg. 
1 Hausschürze, im,.. L - m ° n . . 6,NA P̂ . 
L weitzer Pelzm nff . . . .  6,NA P̂ . 
1 weitzer Pelzkragen . . . 6,NA P̂ . 
1 warme Pelz-U ntertaitte 6,NA ^ g .

1 K naben-Sweater,  ̂ 6,NA P̂ .
2 L-me Damen-Handschnhe 6,NA ^  
1 Damenhemd, ? L b 6,NA ^ g .  

1 P a a r  Damenbeintteider
1 D am en -N eg ligß -Jack e,
1 schwarze Alpackaschürze ..

m it T r ä g e m ....................................................P fg .

2 gekleidete P uppen . . . 6,NA ^ g .

A ls  E x tra -A u s n a h m e .

5 Herren-Schlipje, L 'L  YS»„. 1 Posten VIumen-Lhrqsanthemen,
neueste Gesellschaflsfarben. . . . Ausnahme, Stück Pfg.

A u ß e id e m :
Reste in Sammet- u. Seidenbandern enorm billig.

Garnierte und ungamierte ZraLirvLi-LLüLs werden für jeden annehmbaren Preis
ausverkauft.

8 .  8A.I0LLLDLL M., Breitestr. 26.

S r s t e n  Tee» 4, W  M  6 Mark, 
T r e g r u s »  2 M  3 Mark pra I 2 Kilo,

em pfiehlt
Russische Teehandlung 8. «0Lskov8k1»
Thorn, Vrückenstr. 28. gegenüber Hotel Schwarzer Adler.

k t i o t o S i ' ü p k i t z  6 o r 1  L o n a t k .
Begründet 1898. Hauptgeschäft: Gerechtestratze 2. Fernruf 536. 

Mehrfach prämiiert.
Photograph des Thorner Beam tenvereins.

Neuzeitliche Bildnisse.
v e r g r S h e r u n g e n  m c h  j e - e m  B i l d e .

Freihand- und Photo-Skizzen.
Sepias — Aquarelle.

O s 1 § S r r iL 1 Ä S  direkt a»f MaUkinllmnd.
A b e n d -A u sn ah m e n  bei elektrischem Licht mittels meiner seit Jah ren  bewahrten 

Anlage. — Kein Aufblitzen, ruhiges Licht.

8pvLiLlge8vkLtt Kr

k i I l i S f - 0 » f g > I I I I I I W ! !
in feinster sowie einfacher Rusfübrung 

LU dMigslen kreisen.
erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den letzten 

sehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
mtliche Rahm ungen einen

W eihnachtsauftrage erbitte schon j 
Wochen vor Weihnachten sich zu s 

heute ab aus säi

Rsdsv von Nil«

8 k ! I ,  k i ' M M «  i.
LaiistkMÄMg 

uuck Silckerradmeiüslirik.

8smüivks Mte, Lrsvatten 
uuck larbige Obörkswäsn

N  k tk iie iii! l ie Ä U ^ t lte i i  kkmeii.
L i t t e  i n v l v s  ^ U 8l » 8e n  2N ik e n e k t e l l !

L e o »  L m r r z f ü s k l
krtzittz8trL88tz 26. -  kroite8traL8tz 26.

F ü r das Kontor meiner Brotfabrik 
suche ich per sofort einen

Lehrling,
S ohn  rechtlicher Eltern, mit guter Schul­
bildung.

I k o r n e r  U r o t t s b r i i r ,
KLiLi I

Suche von sofort für kleinen H aushalt

1 Wirtin.
C n lm e r Chaussee 78.

K m iiia tU c h « '
TKktcr .

»»M etropol
F r ie d r ic h s " .  7 . , ,  . .

1. M ax als Ans-mg-r M d » "

: L ' L L L  ,
5. P athe Journal, attuell-  ̂ Humor.
6. Tontvllini, h°t spann,

9, D »  sollst B aker u.
10. D as Leben der Alpenjager^N
11. Tvntvlttni sucht G-W. hum
12. Auferweckung des Lazaru 
>3. Ein schönes P °°r. hum"'
11. Die tote Insel. Sra>"°-
1S. G rä f in  A nkarstrom , y > Londl l de r -  
!6. Am M eer.
17. W ir Weiber.
18. Schiffers Heimkehr.

L L « ' , ^
21. Senta-Ballade. vorbeH>^
Änderungen des Programms v —

heute, D ien sta g : ^
L-b-r-. U  . A

^  auch Landamme. .
F rau  veviU e ^ 0̂ 'müßige Stelleiwermittlerttl. ^

NenstLStischer M ark»_____

(Anfängerin) per sofort gesucht.
Angebote unter H .  1 0 0  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

Herrschastl.Wohnung»
4 Zim mer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm

LL. F rred rich str. 6.



Nr. 2ky. Thor». Dienstag den 29. November m » . 28. Zahrg.

Die presse.
(Drittes Statt).

,  Deutscher Reichstag.
^elbrj!>*^Ä^sratstisch: von Vethmann Hollweg, 

Aus Lisco.
tische Tagesordnung steht die sozialdemokra  ̂

-onrerpellation zur

Zch Li?btanzler v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g :  
Antworten ^  Interpellation sogleich zu Le-

aus: Im
e ic h s t  herrschte über die Karserreden im 

vaLive Ĝ  seltene Einmütigkeit. Auch der konser- 
von Abg. Dr. von Heydebrand sprach
N̂nriit ^  ^umme von Sorgen und Bedenken und 

lhört»' Jahren angesammelt habe.
Erklärn^" 0  ^  wurden ja dann beruhigende
deniokw?^" abgegeben, aber. wir Sozial- 

nicht beruhigt, denn es fehlten 
Garantien. Unsertwegen kann Kaiser 

sordeA r/I-.soviel reden, wie er will. Aber wir 
lichkeij das Recht, sich in der Öffent-
Kaiser« dem gleichen Freimut gegen des
sprach H E e zu verteidigen. Fürst Vülow ver- 
iene ^ - ^ a i s e r  werde auch in Privatgesprächen 
^nheiÄ^EHaltung zeigen, die im Interesse einer 
Krone Politik und für die Autorrtät der
Klbst^A^ch unerläßlich sei. Die Vetätigung des 
^er Regiments sollte also vorüber sein.
Verkünd; ^nigsberger Rede war die offenkundige 
!önlichp^6Ung des Gottesgnadentums und des per- 

Regiments. Diese Auffassung vom 
ausdrÄ^"tum , die die „Deutsche Tageszeitung" 
üche Vlch billigte, ist durchaus ir7ig. Das könig- 
Ntzi^EAt ist heute gebunden an verfassungs- 
Kaise^^stimmungen. Nach der Königsberger 
auf dew ^  die Hauptaufgabe der Frau nicht 
?e?ens geb iete  des Vereins- und Versammlungs- 
§au§ „„^gen, sondern in der stillen Arbeit in 
^rueii v. Iam ilie . (Sehr richtig! rechts.) Die 
Uen r..̂ uo doch in Millionen in das Erwerbs- 
^ahn^Erngerissen. Wie empörend muß die 
Ain ek-s? der Seite eines Mannes wirken,
Der die Zivilliste erhöhen werden mußte!
auf unis^Ede soll nach der Königsberger Rede 
R t  bx Rüstung beruhen. I n  Wahrheit Le- 

auf der proletarischen Abscheu vor dem 
MZh- ^ebenfalls war diese Rede eine bewußte 
?ofseM.Mng des kaiserlichen Versprechens, 
äugen speist man uns jetzt nicht mit Anschau- 
'^ord^^ ^e irgend ein Anonymus in der

E. E ich en  Allgemeinen Zeitung" v erfochten 
Kaiser Wilhelm den in Königsberg be- 

?aus ^  TZeg weiter, so ist das für ihn und sein
„ wie auch König Manuel gezeigt 

^  ähnlichen Anschauungen wie Kaiser 
^?3ialt)p^blich belastet war. (Heiterkeit Lei den 

dew ^ a ten .)  Man spielt hier und da schon 
" Staatsstreich, mahnt die Soldaten zu 

Ungj FEhorsam. Rettung aus diesen Zuständen 
^e der demokratische Parlamentarismus.

dürfen nur ausführende Organe des 
b-^kratp^k (Sehr richtig! bei den Sozial- 

Wo ist jetzt der Mannenstolz vor 
B is in die freisinnigen Reihen 

^ e  Man lieber unter Führung des Kaisers
N ^  Kavallerieattacke gegen uns reiten.

uns doch die Freisinnigen als 
willkommen. (Hört! hört!) Sonst 

k?^?anu^^^,.^^eisinnigen doch nur ein Zunker- 
^??heit.' q^der unsere Ziele herrscht keine Un- 

^sere 2  ̂ , ^ud eine republikanische Partei,

tz g r a t e n . )
v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g :  

Ar^üLerokE^ Beantwortung der Interpellation 
^  wende ich mich mit einigen wenigen 

den Ausführungen des Vorredners. 
M b en ? ^ '.d ie  uns der Abg. Ledebour so- 

erweist zweiten Teile seiner Rede gegeben

^ Ä ^ u n g I^ p ella tio n  sei die Aufrollung der

als
der

bei durchaus klar, daß er und seine 
!°ssu7^ Attion nicht von einer Sorge
!° V b m ä tz 7 7 '° o h . nicht von der Absicht ver- 
^evn^, kn, y  Institutionen geleitet werden, 
E rsch ü ft E n t e i l  von biner leidenschaftlichen 
« k ie lte  ZnstE" unsere Verfassung erfüllt sind. 
dt S o zw iL u n g  rechts; Lärm und Lachen 
W t 7  la ^oe^°Eraten.) Der Abg. Ledebour 

^ .zum < nnt klaren Worten für seine 
«̂iu °^olden,oLbl'kanism us bekannt. (Zurufe 

i . ^ u e  Ist denn das etwas neues?
dieses 7 ' -  ^  ist nicht neu. S ie haben 

^  N .' aber verfolgt, das haben wir
Weit ""t diesem 7 > , .^um eine Zeit gegeben, 

getreten n « 7 ^ l e  so klar vor die Lffent- 
^  Kruch d 7 ' lud heute. (Lachen und

das tun ^ °? ^ °k r°ten .)  Und es ist gut. 
W s Z i e l e  "'8,7^ das ganze Land weiß, zu 
»'. Cet ^ e  Jntek7n M a u e r n . (Sehr richtig! 

M  d e7^ M ajest877^ Ä l geht von der Annahme 
^erv^"m^eichstoo^7^^"'!ser habe im November

!> t  tz'chskonzler' än^berne Majestät der Kaiser 
i^hrungen ; 7 «  unter Billigung

andnn- ^5'ch^ age und unter Ve- 
d,7^u kundaen.^^den Vertrauens seinen 

kWrein, von ihm ^^den habe, daß er nunmehr 
Vv7".6en d e7  8ks7 ^ " ? 2erccht empfundenen

rechtliche Stellung und die Pflichten seines 
Herrscheramtes auffaßt. M it diesen Auffassungen 
hat sich Seine Majestät der Kaiser nicht in Wider­
spruch gesetzt, und er hat es insonderheit nicht getan 
— das stelle ich des weiteren fest — durch Äuße­
rungen, die er seither getan hat. (Sehr richtig! 
rechts.) Trotz der sehr eingehenden Darlei 
ist uns der Abg. Ledebour den Gegen' 
schuldig geblieben. Es ist mir völlig unerfindlich, 
wie man uns der Beuroner Ansprache, aus der 
Ansprache an die Rekruten, aus den Äußerungen, 
die der Kaiser zu Königsberg über den Beruf der 
Frauen, über die Friedensbürgschaft, die ein 
starkes Heer liefert, — es ist mir unerfindlich, wie 
man aus diesen Äußerungen folgern will, daß der 
Kaiser die Grenzen seines konstitutionellen 
Herrscheramtes überschritten oder die Stetigkeit 
der Politik und die Autorität der Krone gefährdet 
hätte. (Sehr richtig!) Die Königsberger Rede — 
die der König von Preußen vor Angehörigen einer 
preußischen Provinz gehalten hat, — enthält auch 
nicht, wie man ihr nachgesagt hat. eine Bekundung 
absolutistischer, mit unserem Verfassungsrecht un­
vereinbarer Anschauungen, wohl allerdings eine 
starke Betonung desjenigen monarchiscken Prinzips, 
auf dem das preußische Staatsrecht beruht (Sehr 
richtig! rechts, verbunden mit dem Ausdruck tiefer 
religiöser Überzeugung, die in breiten Schichten 
des Volkes verstanden (Sehr richtig!) und auch ge­
teilt wird. (Lauter, wiederholter Beifall rechts 
und im Zentrum.) Die Könige von Preußen find 
in einer jahrhundertelangen Entwickelung mit 
ihrem Volke verwachsen. Diese Entwickelung hat 
sich nicht so vollzogen, daß es das Volk gewesen sei, 
das sich ein Königtum gesetzt hätte, sondern in 
seiner fast beispiellosen historischen Arbeit großer 
Herrscher aus dem Hause Hohenzollern, die in der 
Tüchtigkeit und Zäbigkeit der Bevölkerung eine 
lebendige Stütze fand, ist ein preußisches S taats­
wesen erst zusammen geschmiedet worden. Deshalb 
sind die preußischen Könige ihrem Volk gegenüber 
Könige aus eigenem Recht. (Lebhafter Beifall 
rechts; Lachen bei den Sozialdemokraten.) Meine 
Herren, Ihr Gelächter stößt die Geschichte nicht um.
Wenn nun die Neigung aufgetreten ist, auch in 
Preußen den König wie einen vom Volk bestellten 
Würdenträger zu behandeln, so darf man sich nicht 
wundern, wenn der König das Bewußtsein, keiner 
Volkssouveränität zu unterstehen, stark betont.
(Beifall rechts.) Die persönliche Unverantwort 
lichkeit des Königs, die Selbständigkeit und Ar- 
sprünglichkeit des monarchischen Rechts, das find 
Grundgedanken des preußischen Staatslebens, die 
auch in der Periode konstitutioneller Entwickelung 
lebendig geblieben find. Gibt hier der König von 
Preußen in der altpreußischen Königsstadt, in der 
durch die Tradition geheiligten Form der Über­
zeugung Ausdruck, beruft er sich im Gegensatz zu 
Tagesmeinungen auf sein Gewissen als die Richt- 

)nur seines Handelns, so geschieht das aus dem 
ewußtsein der Fülle seines Rechts und seiner 

Pflichten. (Sehr wahr! rechts.) In  dieser Auf­
fassung von der Stellung des Kaisers und Königs 
stehe ich auf verfassungsmäßigem Boden. (Beifall 
rechts.) Diesen Boden werde ich festhalten, und ich 
werde ihn verteidigen, getreu der mir obliegenden 
Verantwortung (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
M elange?) die ich mir durch mein Amt und meine 
politische Überzeugung bestimmen lasten werde.
(Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.)

Das Haus beschließt die Besprechung der Inter­
pellation.

Abg. Frhr. v o n  H e r t l i n g  (Zentrum): Für 
die Interpellation fehlt jeder berechtigte Anlaß.
Welche „Erklärung" soll denn durchbrochen sein?
Die Erklärung im „Reichsanzeiger" ist vom Abg.
Geyer als Absage an den Reichstag bezeichnet wor­
den. (Heiterkeit.) Wir Zentrumsleute find über­
zeugte Monarchisten, aber wir drängen uns nicht 
an den Thron. (Lachen links.) W as soll an der 
Königsberger Rede auszusetzen sein? I n  der kon­
stitutionellen Monarchie regiert der Kaiser aus wieder als Ka
eigenem Recht und seinen Befugnisse find durch die Reichskanzler als sein 
Mitwirkung der Volksvertretung beschränkt. Auch freue mich daß die f> 
die Formel „von Gottes Gnaden" besagt nur daß w, v
der König aus eigenem Recht regiert. Bezeichnet 
sich der König aber als auserlesenes Werkzeug des 
Himmels, so verweist er damit lediglich auf die 
seiner Stellung eigene besondere Verantwortlichkeit.
(Beifall.) Wer sich nach seinem Gewissen richtet, 
braucht sich nicht von der ""
. ,  .  ̂  ̂ ^  Gewissen richtet,
braucht sich nrcht von der Tagesmeinung abhängig 
zu fühlen. (Zustimmung) Und die Mahnung an 
die Frau soll ein Eingriff ,n die Tagespolitik sein? 
(Heiterkeit.) Den Weltfrieden garantieren wir 
nur, solange wir unsere Rüstung tragen. (Sehr 
wahr!) Aber der Kaiser bekannte sich auch zum 
Christentum. War das anstößig? Wenn sich jeder 
dumme Zunge frech zum Atheismus bekennen darf, 
dann soll es dem Kaiser verboten sein, sich zum 
Christentum zu bekennen? (Lebhafter Beifall.) 
Ist es nicht Wahrheit, daß das Christentum den 
Fortbestand des Staates verbürgt? Der Kaiser 
mahnte zur Einigkeit. Tragen wir dieser Mah­
nung Rechnung! (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (konservativ): 
Meine Freunde sind mit der Antwort des Reichs­
kanzlers einverstanden. W as die Begründung der
Anfrage anlangt, so war "------ ..

bar
ar sie verhältnismäßig zahm. 
Herren selbst, daß sie mit 
veiter gegangen sind, als der

Offenbar fühlen die 
dieser Interpellation weiter gegangen sin 
Situation entspricht. Meine Freunde empfinden 
es als Herausforderung des monarchischen und 
religiösen Sinnes unseres Volkes, daß der Reichs­
kanzler vor die Frage gestellt werben kann, ob er 
es für falsch hält, daß der Kaiser in den Grenzen 
seiner verfassungsmäßigen Rechte sich als Mann 
selbständiger und eigener Überzeugung bekennt, und 
daß er sich vor einen höheren Richterstuhl stellt. 
Daß dies hier angefochten werden kann, das 
empfindet der andere Teil unseres Volkes als 
Herausforderung. (Lebhafter Beifall. Abg. L e d e -  
b o u r :  1908 selbst gesagt!) Was ich 1908 gesagt 

abe darin erblicke, habe, hat mit dieser Sache garnichts zu tun. 
eiches unter Wah- (Sehr richtig!)

will, was wir von unserem Staatswesen und reli­
giösem Empfinden zu halten haben. (Beifall.) 
Damit sei dieser Teil der Sache abgetan. Wir 
können es aber kaum noch begreifen, daß es der 
Sozialdemokratie immer mehr erlaubt ist, die Per­
son und das Amt des Kaisers in den Staub zu 
ziehen und zu verunglimpfen, und das in einer 
Weise, die sich kein Privatmann gefallen ließe. 
(Lebhafte Zustimmung.) Wir haben ja vor weni­
gen Jahren einem Gesetz zugestimmt, das in dieser 
Beziehung große Freiyeit gewährt. Wir stimmten 
damals zu in der Annahme, daß eine Partei, die 
die Freiheit auf ihre Fahne geschrieben hat, in 
ihren Äußerungen Maß halten würde und daß, 
sobald diese Grenze überschritten sei, das Gesetz 
wieder einzugreifen habe. Wir haben damals dem 
hohen Empfinden des Kaisers Rechnung getragen. 
Aber auch das Volk hat das Recht, zu verlangen, 
daß der Kaiser in ehrerbietiger und rücksichtsvoller 
Weise behandelt und erwähnt werde. Ich muß den 
Reichskanzler fragen, ob er die jetzige Entwickelung 
als in der Ordnung liegend anerkennen will. Die 
Sozialdemokratie geht noch weiter. Wie die Äuße­
rungen auf ihrem jüngsten Parteitage und in ihrer 
Presse zeigen, bekennen sie sich offen zur Republik 
und halten die Zeit für gekommen, wo die Repu­
blik auf dem Wege der Revolution verwirklicht 
werden soll. Wo ist die bürgerliche Gesellschaft, 
die sich das auf die Dauer gefallen lassen kann? 
Die Sozialdemokraten sind soweit gekommen, daß 
ihr Terrorismus sich gegen die Freiheit des anderen 
Volksteiles wendet und die Freiheit des Denkens 
und der Arbeit beeinträchtigt. Da wiederhole ich 
das ernste Wort, wielange die Reichsleitung dulden 
will, daß diese zersetzende Agitation sich breit macht. 
Es ist Pflicht der Staatsleitung. die Stunde zu 
finden, und zu wählen, die zum Schutze der bürger­
lichen Gesellschaft geeignet ist. (Stürmischer Bei­
fall rechts.)

Abg. V a s s e r m a n n  (nationalliberal): An 
der Erklärung des Fürsten Vülow, daß weder er 
noch ein Nachfolger weiter die Verantwortung 
tragen könne, wenn der Kaiser störend in die 
StaatsgeschäfL- eingreife, soll man nicht drohen 
und deuteln. Die Bedeutung der November- 
ereignisse darf nicht geschmälert werden. Aller­
dings liegen heute die Verhältnisse anders. Auch 
wir können in der Königsberger Rede ein Be­
kenntnis zum Absolutismus nicht sehen. Aber wir 
wiederholen den Wunsch nach Beobachtung der­
jenigen Zurückhaltung, die im Interesse der Krone 
geboten ist. Möge doch die Sozialdemokratie ihre 
revolutionären und republikanischen Allüren auf­
geben! (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Je 
vermessener die sozialdemokratische Agitation auf­
tritt, umso mehr wird sich das Bürgertum zu­
sammenschließen.

Abg. v o n  P a p e r  (fortschrittliche Volks­
partei): Es darf nicht so hingestellt werden, als 
habe bei den November-Ereignissen nur der eine 
Teil Erklärungen abgegeben. Die Königsberger 
Kaiserrede ist mit der Verfassung des deutschen 
Reiches und mit der Stellungnahme der Wissen­
schaft nicht vereinbar, und diese Diskussion ist in 
die Öffentlichkeit ohne zwingende Not hinein­
getragen. Nach der heutigen Stellung des Hauses 
wird der Zustand, den wir erstreben, nicht gefördert.

Abg. D a v i d  (Sozialdemokrat): Die Königs­
berger Kaiserrede entsprang dem Bedürfnis des 
Kaisers, sich durch die November-Ereignisse nicht 
dauernd ins Unrecht setzen zu lassen. Wie der 
Kaiser, sind wir alle „von Gottes Gnaden", und 
offenbar ist es Gottes Wille, daß wir Sozial­
demokraten so zunehmen. Der Kaiser hat seine 
Auffassung des Gottesgnadentums dahin inter­
pretiert, daß er n u r  Gott verantwortlich sei und 
er deshalb auch von seinen Untertanen das Recht 
der Mitarbeit verlangen könne. Wir sind keine 
Untertanen, sondern freie Staatsbürger! Es ist 
unmöglich, daß ein einzelner regiert; das Parla­
ment muß regieren. Herr von Heydebrand sprach 

als Kaiser von Preußen, der den 
n Instrument betrachtet. Ich 

freue mich. daß die fortschrittliche Volkspartei an 
unserer Seite steht. (Lebhaftes Hört! hört!) Sie  
werden es nicht aufhalten können, daß wir auch in 
Deutschland bald zu anderen Einrichtungen kommen 

" , wie sie in Westeuropa bestehen. Der Reichs­
tag ist'eine souveräne Instanz neben dem Kaiser, 
nicht unter dem Kaiser. Des Volkes Wille ist das 
oberste Gesetz.

Abg. v o n  D i r k s e n  (Neichspartei): Die heu­
tige Interpellation ist Zeitvergeudung. Wir be­
dauern das Zusammengehen von Fortschrittspartei 
und Sozialdemokratie. Wertvoll ist das offene 
Geständnis der Roten zur Republik. Das ganze 
Volk mißbilligt die Angriffe auf den Kaiser. Die 
Forderungen des Herrn von Heydebrand sind durch­
aus berechriat; den Staatsstreich hat er nicht ge­
fordert. Rechte und Zentrum folgen hier nur wahl­
berechtigten Gründen ur-d ihrer Überzeugung. Des 
Kaisers Königsberger Mahnungen waren nur zu 
berechtigt. Keiner der Monarchen ist so bestrebt 
gewesen, mit allen Berufsständen Fühlung zu 
halten, wie unser Kaiser. Gestern horten wir vom 
Abg. Hahn die Wendung „Politik auf Zeit". Dem 
Kaiser muten wir wohl alle solche Politik, die wir 
bei den Parteien verächtlich finden würden, nicht 
zu. Vebel hat gemeint: „Die Hohenzollern ändern 
sich niemals". Das unterschreibe ich. Wir haben 
volles Vertrauen zu den Hohenzollern, mit denen 
wir groß geworden sind. Mögen sie so bleiben, 
wie sie sind! (Beifall,)

Abg. L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g  
(wirtschaftliche Vereinigung): Wir sehen in den 
iünasten Ncden des Kaisers keinen Negierungsakt, 
sondern ein persönliches Glaubensbekenntnis des 
Kaisers. Eine parlamentarische Regierung wün­
schen wir nicht, sondern wollen ein freies, starkes 
Kaisertum und mißbilligen die internationale Hetze 
gegen den Kaiser.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschrittliche Volks­
partei begründet die Anfrage.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Der Entwurf 
liegt der preußischen Regierung vor. Sobald diese 
Prüfung abgeschlossen ist, wird er veröffentlicht 
und dem Bundesrate vorgelegt. Der Reichskanzler 
wird die Angelegenheit tunlichst fördern.

Das Haus beschließt die Besprechung.
Abg. D r ö s c h e r  (konservativ): Die Frei­

sinnigen fangen mit der Wahlagitation früh an. 
Der Bundesrat möge seine A r^ it beschleunigen.

Nach kurzen ähnlichen Bemerkungen der ALgg. 
N acken (Zentrum), L i e b e r m a n n  v o n  
S o n n e n b e r g  (wirtschaftliche Vereinigung) und 
L i n z  (ReichsparLei) u. a. schließt die Aussprache.

Montag: Schiffahrtsabgaben.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Die W i e n e r  „Neue Freie Presse" 

meldet: Direktor Felix v. W e i n g a r t n e r  
erklärte am Sonnabend den Philharmonikern, 
daß er bereit sei, ihrem Wunsche zu ent­
sprechen und daß er die L e i t u n g  d e r  
p h i l h a r m o n i s c h e n  K o n z e r t e  weiter 
beibehalten werde. Er werde zu diesem 
Zwecke seinen ständigen Aufenthalt in W ien 
nehmen.

Am Sonnabend Abend fand i n P e t e r s  - 
b ü r g  eine gemeinsame Sitzung der literarischen 
und wissenschaftlichen Vereine zur Ehrung des 
Andenkens T o l s t o i s  statt. E s waren über 
2000 Personen zugegen. —  I n  ganz Rußland 
wurde am Sonnabend das Andenken des 
Chirurgen F i r o g o w  aus Anlaß seines 
l O O j ä h r i g e n G e b u r t s t a g e s  gefeiert.

Ein Schlußantrag — gemeldet ist noch der Ab- 
Das Denken und Empfinden unse-  ̂geordnete Brühn — wird fast einstimmig ange- 
. . . . .  ^ ! nommen. Es folgt die freisinnige Interpellation,

^  ̂ ,  . . . .  __  ___,___ , . . . .  ar  ̂die anfragt, ob die
*rfo la t" 77"  gegenüber eine Mit- weisen es mit Entrüstung zurück, daß eine Partei Privatbeamtenverficherung

o . wie der Kaiser seine staats- ohne Vaterland und Religion uns vorschreiben, noch in den nächsten drei Monaten zu erwarten ist.

Die Moabtter Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  26. November.
Z u  B eg in n  der heutigen S itzu ng  stellt R echtsanw all 

Ulrich den A ntrag, seinen K lienten S c h u l z ,  der von  
den Eltern wieder aufgenom m en werden soll, a u s  der 
H aft zu entlassen. R echtsanw alt C o h n : Z u  den 
P ersonen , die zurzeit der T u m u lte  in unliebsam e B e ­
rührung mit der P o liz e i gekommen sind, gehört auch 
der Chefarzt e in es  großen B erlin er  Krankenhauses, 
Professor D r. R otier , der von  der P o liz e i  bedrängt und  
dessen zw ei S ö h n e  m ißhandelt w urden. Ich habe die 
drei Personen a ls  Z eugen  laden lassen. 1. S t a a t s ­
a n w a l t :  Ich bitte dem M a jor  K lein G elegenheit zu  
geben, seine A u sführungen  zu ergänzen. M ajor  
K l e i n :  Ich habe gehört, daß die V erpflegungsange­
legenheit der M annschaften auf dem Kohlenplatze zur 
Sprache gekommen ist und daß A ndeutungen gemacht 
wurden, a ls  od die L eute seitens der F irm a verpflegt 
worden seien. D em  ist nicht so. D ie  B ehörde hat 
1082 ,15  M ark für die V erpflegung der B eam ten  be­
zahlt. —  N echtsanw alt C o h n :  W ir zw eifeln  nicht 
daran, daß Herr M a jor  K lein  und die höheren S te llen  
von den besonderen A u fw endungen  der F irm a Kupfer 
an die Schutzleute keine A h nung  hatten. D ie  V er­
teidigung wird B e w e is  antreten , daß S chnaps in sehr 
bedeutenden O uantitäten  an die Schutzleute geliefert 
wurde und daß Kupfer L  C o. nach dem Streik  100  
leere Schnapsflaschen verkauft habe. —  M a j o r K l e i n :  
D avon  w eiß  ich nichts. —  Z eu g e  Redakteur B e r t -  
h o l d  ergänzt seine gestrige A u ssag e  über das V er­
halten der P o liz isten . D er Z eu ge bekundet, daß an der 
W uldstraße ihm ein Schutzm ann auf B efrag en , ob er 
^ n n  richtig zugeschlagen hätte, geantw ortet hätte : I  w o , 
die Richtigen sind ja doch im m er hinter der F ron t. —  
R echtsanw all H e i n e :  W en n  jem and einen S ä b elh ieb  
bis auf den inneren Schädelknochen hat, g lauben S ie ,  
daß das ein Versehen ist?  —  Z eu g e: D a s  ist möglich. 
Ich w eiß  nicht, ob S i e  in der Führung d es S ä b e ls  be­
w andert sind, Herr R echtsanw alt. —  N echtsanw alt  
H e i n e :  D er Polizeipräsident hat auf die F rage , w er  
die In form a tio n en  an die Presse erteilt hat, u n s  ge­
antw ortet, daß w ir u n s  an die betreffenden Redakteure 
selbst w enden sollten. W ir lehnen es  ab, vom  Herrn 
Präsidenten Ratschläge entgegenzunehm en, welche Z eugen  
w ir vorschlagen sollen. D a s  entbindet den Präsidenten  
jedenfalls nicht von der Verpflichtung u n s  eine A n t­
wort auf unsere F rage zu geben. —  Z eu g in  F rau  
S e h r i n g  hat gesehen, daß ein L eutnant einen alten  
M a n n , der mit F rau  und K indern K ohlen aufsam m elte, 
mit dem blanken S ä b e l  über den Rücken schlug. D ie  
Z eugin  kennt den L eutnant persönlich. D ie  S tr a ß e  
w ar ziemlich voll von M enschen. —  L eutnant F o l i e  
tritt vor und richtet verschiedene F ragen  an die Z eu g in . 
—  D ie Verteidiger protestieren dagegen. —  D er  V o r­
sitzer läßt aber die Fragestellung zu . —  R echtsanw alt  
H eine bittet den V orfall zu protokollieren. —  L eutnant 
F alte  erklärt, er komme bei dem V orfall in F rage. D ie  
Kohlen fielen a u s einem  W a gen  und viele  L eute  
suchten die Kohlen aufzusam m eln. E in  Schutzm ann  
wollte eine alte F rau  daran hindern, er, L eutnant 
F alte , hat ihn aber davon zurückgehalten und gesag t:  
Lassen S ie  doch die alte F ra u , darum können w ir u n s  
nicht kümmern. I n  dem Augenblick w ar es  m om entan  
still, es standen aber erregte G ruppen um her. —  
Die Z e u g i n  behauptet, daß für den V orfa ll 
ein anderer L eutnant in F rage komme. —  
Z euge P orzellanm aler  K l e m p  hat von  seinem B alkon  
a u s gesehen, w ie junge B e u g e ls  S te in e  sam m elten. 
A m  M o n tag  hat der Z euge die Schutzleute bedauert, 
an anderen T agen  w ar ihr V orgehen ein g ew alttä tiges . 
E in M a n n  ist von einem  Schutzm ann so geschlagen 
worden, daß er liegen blieb. E in  P o lize ileu tn an t hat 
sich den M a n n , w ie er dalag, noch angesehen. R echts­
anw alt H ein e: E s  handelt sich offenbar um den A r­
beiter M ausbach, der schrecklich zugerichtet w urde, a ls  er 
zum Abendbrot nachhause gehen w ollte. Z euge K auf. 
m ann I u h l  hat den Schutzm ann P rieskorn , a ls  sich 
dieser, von der M en ge bedroht, in  das Rutenberg'sche 
Lokal und von dort aus den Hos des G ebäudes flüchtete, 
in Sicherheit gebracht. G egen die B eam ten  P rieskorn  
und S p e r lin g  ging ein S te in h a g e l lo s . E s  w aren  
200— 3 0 0  Menschen, meist R o w d ie s . A u s  der M en g e



ertönte der R u f: Dem Schutzmann wollen w ir einmal 
das Hemd ausziehen. Während die Leute sich auf 
Sperling stürzten, konnte er Prieskorn wegbringen. 
Sperling rettete sich dann später in ein Lokal. Die 
Mitbewohner des Hauses sprechen seitdem nicht mehr 
mit dem Zeugen. Das Haus ist meist von Arbeitern 
bewohnt. Zeuge Schlosser F i n k e  hat den Vorfall 
mit den beiden Schutzleuten auch beobachtet und gesehen, 
daß zwei junge Leute Steine aufhoben. Er hat die 
beiden Schutzleute gewarnt, weiter zu gehen, da die 
Menge Radau machte. Das Lokal von Rutenberg, in 
das sich der eine Schutzmann flüchtete, wurde völlig 
demoliert. Nach der Mittagspause macht der Gastwirt 
Q u a p p e r  Bekundungen über die Art und Weise, wie 
das Rutenberg'sche Lokal von der Menge demoliert 
wurde. Der Journalist U n g e r hat im Auftrage des 
„Vorwärts" die Unruhen an Ort und Stelle beobachtet. 
Er hat die Zusammenstöße zwischen dem Publikum und 
den Schutzleuten bis zum Schluß beobachtet und ist zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Polizei den Kopf 
verloren hatte. Die Offiziere seien nervös geworden 
und diese Nervosität habe sich auch auf die ausführenden 
Organe übertragen. Verschiedene Leute seien von den 
Polizeibeamten einfach wie tolle Hunde niedergeschlagen 
worden. I n  rühmlicher Weise zeichneten sich nament­
lich die Kriminalschutzleute mit ihren Gummiknütteln aus.

Die weiteren Verhandlungen wurden hierauf auf 
Montag Vormittag vertagt.

Zu den Moabiter Unruhen erläßt der Polizeipräsi­
dent von Iagow  folgende öffentliche M itteilung: „Zur 
Feststellung des tatsächlichen Sachverhaltes ist es er­
wünscht, daß Personen, welche den Straßenunruhen un­
beteiligt zugesehen haben, sich aus dem Polizeipräsidium 
—  Zimmer 177 —  oder aus dem ihnen nächsten P o li­
zeirevier melden, gez. Der Polizeipräsident v. Iagow.

Mannigfaltiges.
( Z u r  F r a g e  d e r  e l e k t r i s c h e n  

ü b e r l a n d z e n t r a l e n . )  Der Ausbau 
des städtischen Elektrizitätswerkes i n G l o g a u  
zu einer überlandzentrale stößt auf mancherlei 
Unzuträglichkeiten, zumal in landwirtschaftlichen 
Kreisen die Errichtung einer besonderen Kreis­
zentrale erwogen wird. Letzterem Projekt, 
das die Versorgung des ganzen nördlichen 
Zipfels der Provinz Schlesien mit elektrischer 
Energie vorsieht, stehen jedoch außerordentliche 
Schwierigkeiten im Wege. Neuerdings hat 
nun der Verband der Raiffeisengenossen­
schaften mit der Stadtverwaltung in Glogau 
Unterhandlungen angeknüpft, die schließlich 
doch den Ausbau des Glogauer Kraftwerkes 
als Überlandzentrale der Verwirklichung näher 
führen dürften, da die S tadt nicht abgeneigt 
ist, das Leitungsnetz auszubauen.

( D i e  a u f  d e m  S c h m i e d b e r g e r  
K a m m  v ö l l i g  e i n g e s c h n e i t e n  
A r m e e l a s t z ü g e )  sind der „B res l. Z tg ." 
zufolge Freitag Abend gegen acht Uhr in 
Breslau eingetroffen.

( V i e r f a c h e  M o r d t a t I r r s i n n i g e r . )  
I n  Witischin an der schlesisch-russischen Grenze 
wurden der Kaufmann Präger, seine Frau, 
der erwachsene Sohn und die verlobte Tochter 
nachts von zwei irrsinnigen Russen, die aus 
einer Anstalt entwichen waren, ermordet.

( G e g e n  d i e  H u t n a d e l n )  hat der 
Berliner Polizeipräsident im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit sich veranlaßt gesehen, 
die Damen zu ersuchen, derartige langheraus- 
stehende Hutnadeln entweder ganz zu ver­
meiden oder wenigstens deren Spitzen durch 
schützende Hülsen, wie sie in den Geschäften 
feilgeboten werden, zu bekleiden und so un­
schädlich zu machen. Sollte das nicht fruchten, 
so sind schärfere Maßnahmen zu erwarten.

( S c h w e r v e r l e t z t e r  L ö w e n b ä n ­
d i g e r . )  I n  dem auf dem Vergnügungs­
platze Ecke Kugler- und Greifswalderstraße in 
Berlin befindlichen Zirkus wollte ein Löwen­
bändiger einen Ringkampf m it einem Löwen 
vorführen. A ls  der M ann in den Löwen­
zwinger trat, kam der Löwe auf ihn zu und 
biß ihm die linke Seite des Halses durch. 
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus ge­
bracht. M an glaubt, daß die Wunde lebens­
gefährlich ist.

( D i e  S t a d t  C h a r l o t t e n b u r g )  
hat eine Einwohnerzahl von 300000 erreicht. 
N ur wenige deutsche Städte weisen eine der­
artig schnelle Zunahme auf, wie Charlotten­
burg, das im Jahre 1875 noch eine M itte l­
stadt mit 25000 Einwohnern war.

( E i n e  M a s e r n e p i d e m i e )  ist im 
rheinischen Orte Korschenbroich ausgebrochen. 
Über 100 Schulkinder sind von der Krankheit 
ergriffen, die vielfach Lungenentzündung im 
Gefolge hat, und mehrere Kinder sind bereits 
gestorben. Die Schulen wurden geschlossen.

( V o m  D o r f  z u r  G r o ß s t a d t . )  Die 
größte Dorfgemeinde Preußens, Hamborn, 
dürfte in Kürze den Sprung vom Dorf zu» 
Großstadt machen. Auf das Gesuch der Ge­
meinde um Verleihung des Städtrechts haben 
der Oberpräsident der Rheinprovinz, ein 
Dezernent aus dem Ministerium des Innern  
sowie mehrere Delegierte der staatlichen Be­
hörden eine Prüfung an Ort und Stelle vor­
genommen, die, wie aus einer Ansprache des

Oberpräsidenten hervorgeht, für die Gemeinde 
durchaus günstig ausgefallen ist. Es ist zu 
erwarten, daß Hamborn in nächster Zeit be­
reits in die Reihe der Großstädte eintreten 
wird.

( E i n e  M i l l i o n e n s t i f t u n g . )  Der 
verstorbene Kaufmann Renkwitz in Leipzig 
vermachte der Stadtgemeinde eine M illio n  
Mark für Wohltätigkeitszwecke.

( S e l b  st m o r d  e i n e s  D e f r a u -  
d a n k e n . )  I n  Locarno hat sich der deutsche 
Handlungsgehilfe Georg Butle, der aus 
Meiningen mit 20000 M ark durchgebrannt 
und auf der Reise nach Ita lien  im Tessin 
verhaftet worden war, in seiner Zelle erhängt.

( V e r u r t e i l u n g . )  Das Schwurgericht 
in Auxerre verurteilte den Friedensrichter 
Mattavant, der bei der Regelung einer 
Hinterlassenschaft Unterschleife begangen hat, 
unter Zublligung mildernder Umstände zu 
acht Jahren Kerker.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Der Freitag 
Abend von Liverpool nach Schottland abge­
gangene Schnellzug stieß bei Ormssirk mit 
der Lokomotive eines einfahrenden Zuges 
zusammen. Bei dem Zusammenstoß wurde 
ein Reisender des Schnellzuges getötet und 
mehrere andere verwundet.

( L ö w e n j a g d  i n  M o n s . )  An, 
Donnerstag Nachmittag brach in M ons aus 
dem dortigen Zirkus eine Löwin aus. Die 
Bestie raste durch die Straßen der Stadt, 
sprang einem harmlosen Droschkengaul auf 
den Rücken und vollführte auf seinem Rücken 
einen R itt von etwa 50 Metern. Dann be­
gab sich die Löwin vor ein Cafehaus und 
versuchte dort einzudringen, ergriff jedoch bei 
dem allgemeinen Schreckensschrei der Gäste 
die Flucht. Schließlich drang das Tier in 
das Haus eines Bürgers ein, der entsetzt 
floh, aber die Haustür zuschlug, sodaß die 
Bestie gefangen war. M an holte rasch aus 
dem Zirkus einen Käfig herbei, und es gelang, 
die entsprungene Löwin wieder einzusangen. 
Das Erscheinen einer Löw in in den Straßen 
der Stadt hatte begreiflicherweise einen großen 
Schrecken verursacht.

( G e h e i m n i s v o l l e r  U n t e r g a n g  
d e r  Z a r e n j a c h t . )  Großes Aufsehen er­
regt in Petersburg der Untergang der kaiserl. 
Jacht „M arew o". Das Schiff war im Moika- 
kanal dicht neben dem Gebäude der Adm ira li­
tät, also im Herzen der Stadt, verankert. 
Aus bisher unbekannter Ursache ist sie am 
Mittwoch in wenigen M inuten gesunken. Die 
Hebuugsarbeiten wurden sofort begonnen. 
Doch dauerte es mehrere Stunden, bis es 
gelang, das Schiff wieder emporzubringen. 
Die kostbare Einrichtung der Jacht ist jedoch 
vollständig zerstört. Die „M arew o" ist ein 
altes Schiff, das im Jahre 1878 gebaut 
worden ist.

Humoristisches.
( D e r  beste R a t . )  Dichterling: „Der Verleger 

sagt, meine Verse wären ja recht schön, nur fehlt es 
ihnen etwas an Wärme. Kannst du mir da einen Rat 
geben?" —  Ein Freund: „O j a ! Hier ist ein Streich­
hölzchen !"

( H e r u m g e d r e h t . )  „Ich bin gekommen, Sie 
um die Hand ihrer Fränlein Tochter zu bitten, ver­
ehrter Herr." —  „Ja, recht schön . . . haben Sie denn 
auch eigenes Vermögen?" —  „O, Sie irren sich, ich 
kam ja nicht hierher, um die Dame zu kaufen!"

Gedankensplitter.
Die Anlage zum Charakter, d. h. zum Handeln nach 

festen Grundsätzen, ist dem Menschen angeboren, jedoch 
der Charakter selbst nicht. Er ist seiner wahren Wesen­
heit nach Produkt der Erziehung und des eigenen Nach­
denkens.

Danziger Herings-Wochenbericht.
D a n  z i g ,  26. November. I n  dieser Woche wurden nach 

hier 215 Tonnen von Holland und 1800 Tonnen von Deutsch­
land zugeführt. D er Gesamtimport beträgt soweit 207 875 
Tonnen. In fo lge  der schlechten Witterung an der englischen 
Küste haben die Boote weiter m it sehr schlechtem Fang 
operiert. D a nunmehr auch Kälte in England eingesetzt h a t,' 
hält man den Fang in einigen Tagen für vollständig beendet. 
Darinouther Heringe fehlen hier. Aber auch andere gefüllte 
W are wie holländische prima und kleine Voll. sowie deutsche 
prima und kleine V o ll sind kaum mehr aufzutreiben. Die 
Offerten vor. Holland und Deutschland als auch von England 
sind in den letzten Tagen so hoch getrieben, daß man bei 
weiteren Käufen keinen Nutzen sieht. D ie hiesigen Im porteure  
verhalten sich daher zu einem weiteren Geschäft zu diesen 
hohen Preisen ablehnend. Sehr gut gefragt sind schottische 
M atties, da dieser Fisch von harter, fester Qualität ist, der­
selbe kann daher als Dauerware bezeichnet werden. Auch 
Ih le n  räumten sich in größeren Posten. Die Marktlage ist 
nach wie vor recht fest. M a n  offeriert heute frei Waggon Danzig, 
per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 26 Mk.. Ostküsten 
M atfulls  36 M k., Ostküsten M atties 34 M k., Crownbrand 
Fulls 45 M k., Crownbrand M atfu lls  4 0 '/-— 41 M k., Crown- 
brand M atties  3 7 '/-— 38 M k., Crownbrand Large Ih le n  
3 2 '/- - -3 3  M k., kleine holländische V o ll in Schottentonnen 39 Mk., 
prima holländische V o ll in Schottentonnen 40 M k., kleine 
deutsche V o ll in Zinkbandtonnen 38 M k. p e r T o n n e .  Halbe 
Tonnen 2 M k. per Tonnen Aufschlag.

Kapt. RauLenberg. mit 1 Kahn im Schlepptau, sowie der 
Schleppkahn des Steuermanns Walensikowski m it 3600 Z tr . 
Gütern und der Kahn des Schiffers I .  Kuszewicz mit 1860 Z tr . 
Gaskohlen von Danzig, Dampfer „Rußland", Kapt. Liedtke, mit 
1 Kahn im Schlepptau, Dampfer „Piast", Kapt. Kluszewicz, mit 
3 Kähnen im Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer G . M arks  
mit 3 4 (0  Z tr ., I .  Jankiewicz mit 3060 Z tr . Gütern. F . Malkowski 
mit 3300 Z tr . und S t. Patulski m it 2600 Z tr . Quebrachoholz 
von Danzig nach Warschau. Abgefahren: Dampfer „Fortuna", 
Kapt. Voigt, m it 1 Kahn im Schlepptau und 4000 Z tr . 
Zucker, Dampfer „Charlotte", Kapt. Rautenberg, mit 1 Kahn 
im Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer I .  Ieziorski mit 
2800 Z tr. M eh l und 1000 Z tr . Zucker und A . Engelhardt 
mit 7000 Z tr . Zucker nach Danzig.

Standesamt Thor».
Vom  20. bis einschl. 26. November 1910 sind gemeldet:
Geburten: 1. Kürschner Robert Schütz, T . 2. Arbeiter 

Johann Bukowski, T . 3. Bahnhofsaufseher Berthold Grubber 
in Lissomitz, T . 4. Arbeiter Eduard Hoppe, T . 5. unehel. T . 
6. Schmiedegeselle W ladislaus Iankowski, T . 7. B au­
unternehmer Benjamin Buchholz, T . 8. Kutscher Franz 
Suchomski, S .

Aufgebote: a) hiesige: 1. Schutzmann W ilhelm  Lubba- 
Posen und Bronislawa Wachholtz. 2. Vizefeldwebel im 
In f.-R eg t. 176 Hermann W erner und Helene Daene.
3. Schiffsgehilfe Theodor Wroblewski und M artha  Klarn:,n.
4. Fabrikarbeiter Ernst Poeck und M arian na  Derkowski. 
d) auswärtige: 5. Bergmann Heinrich Dietz und Christine 
Kraemer, beide in Castrop. 6. Stallschweizer Joseph Rein- 
Hard-Parstein und Forentine Zalewski. 7. Eisenbahn- 
Lokomotivheizer W aldem ar Netzer-Schmentau und Klara  
Kaehne-Danzig. 8. Schutzmann Julius Radke^Carnap und 
W ladislawa Borkowski-Altenessen. 9. Kontorist August Brüggert 
und Wilhelmine Ehm, beide in Hamburg. 10. Maurergeselle 
Gustav Eichhorn-Sorgenort und Em ma Nießen-Königl. 
Blumenau. 11. Kaufmann Otto Rebling-Arnstadt und Agnes 
Böhm -Berlin 12. Fahrkartenschaffner M ax  Becker-Charlotlen- 
bürg und Jda Minkau-Berlin. 13. Arbeiter W ilhelm  G liß - 
mann-Lütkendorf und Luise W itte-Putlitz. 14. Leutnant im 
1. westpr. Fußart.-Regt. 11 Rudolf P ierer und M arie  
W alther-Leipzig. 15. Maurergeselle August Laaser und J o ­
hanna Oelschläger, beide in Kühlborn. 16. Friseur Hermann 
Giede-Thorn-Mocker und Berta Wilczewski-Gostgau. 17. A r­
ve.ter Albert König und Florentine Krause, beide in Danzig

Eheschließungen: 1. Bäckermeister Johann Nowinski- 
Podgorz mit V aleria  Roeding. 2 Arbeiter Franz Rauchut- 
Gelsenkixchen mit Bronislawa Kloskowski. 3. Ziegelbrenner 
Eduard Pabke-Bärenhof mit Amanda Buchholz. 4. Arbeiter 
Johann Belgard mit Franziska M alinowski. 5. S anitäts­
sergeant im Ul.-Regt. von Schmidt Em il Schwarz mit 
M arth a  Jtrich. 6. Schmiedegeselle Johann Marciszewski mit 
Stanislaw a Makowski.

S te rb efä lle : 1. M artha  Domse, 22 I .  2. Mechaniker 
Andreas Krolikowski, 49" , 12 I  3. Holzmesser-Witwe M arie  
Spieckert, geb. Himmer, 56 I .  4. Arbeiter-W itwe M arie  
Wronkowski, geb. Malkowski, L6 I .  5. Tischlermeister-Witwe 
Asbina Kaftanski, geb. Kastner, I .  b. Rentenempfänger 
Adalben Petzke, 1 7 ',. I -  7. Bruno Ziolkowski, 3 M on. 
8. Aloisius Iankowski, 4 I .  9. Adam Brzuszczynski, 2 ^  A i.
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Nur die echte Scotts Emulsion.
keine Nachahmung!

Der W eltru f von Scotts Emulsion 
bürgt für die Güte des Präparates, un 
die m it ihm erzielten Erfolge find un ' 
stritten. Billigere, vielfach nnnderwer lg 
Nachahmungen von Scotts Emulsion ya 

es von jeher gegeben und neue tau

immer wieder auf.
Es hieße aber am ver­

kehrten Ende sparen, wenn 
man anstelle des altbewähr
ten Orginal-Präparates 

solche Nachahmungen kaufen 

- wollte, denn nur der Erfolg 

N»r «cht mu l>i entscheidet, und diesen si 
die echte Scotts Emulsion

z-ich-n d-, Scvr.- ' mnr»
lch-»B-rmr°nsi aufz.E isen. Darum Bor 

ficht beim Einkauf! M an bestehe daraus, 
die echte Scotts Emulsion mit unserer 
bekannten Fischer-Schutzmarke zu erhalt^ 

nnd lasse sich keine Nachahmungen au 

reden!

Musik erfreut des Menschen
Freunden guter Hausmusik sei Beachtung des 0  /
N um m er beiliegenden Prospektes der .bekannt 
M elod ia -M usik tjaus  Georg B ernh ard t, in ^ rp z  0  gA: 
legentlich empfohlen. M usik -Instrum ente  " ^ io n s , 
Gram m ophone, Spieldosen, Akkordeons, h e q "^  
V io lin en , M an d o lin en  usw., usw. werden W e n  ^§g, 
M o n ats ra te n  von 2 M a rk  an geliefert. H
ca. 6 0 0  S e iten  stark, erhalten Fntereffenten

W W W .!

Buchhalter
(Anfänger). Absolvent einer Handelsschule, 
aus der M ühlen- und Getreidedranche, 
sucht, da ihm jetzige Stellung zur Erwei­
terung seiner Kenntnisse wenig bietet, 
zum 1. 1. !1 anderweitig Stellung.

Gest. Angeb. unter „E ngagem ent" an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Buchhalterin,
Anfängerin, sucht Stellung. Angeb. unter 
3 t. N .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Fräulein
sucht S te llu n g  zur Führung der W irt­
schaft bei kinderlosem Ehepaar, allein­
stehender Dame oder älterem Herrn.

Angebote unter N l .  5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Meichskloerkrhr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, m it 1 Kahn 

im Schlepptau und 800 Z tr . Gütern, Dampfer „Charlotte

deutscher Lebens - Versiche- 
s  rungs-Gesellschaft sucht stille >

I  M »  I
und zahlt für überbringung von 
Neuanträgen volle Abschluß- U  
Provision. Gest. Offerten unter « A  

W  ^  5 6 0  an die Geschäfts- «  
stelle der „Presse".

M M » «  « » » » !  » >

1 Lehrling,
der das Glaserhandwerk erlernen will, 
kann sofort eintreten. Taschengeld 20 M k.

L . k n p x w v li, Neidenburg.
F ü r Haus- und Küchenmagazin eine 

gewandte, mit der Branche vertraute

MUttin,
der polnischen Sprache mächtig, per sofort 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen unter 
5 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrling
sofort oder später gesucht.

I l lrkitzivier, Bäckermeister, Schillerstr. 4.

SiisettsrSulein.
fräulem, auch nach Rußland, sucht jederz.

O a r l  gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Chokolade
Zullmst
Recht bezeichnend für unser Zeitalter des 
Fortschrittes ist die sich stark bemerkbar 
machende, fortwährende Verfeinerung 
unserer Lebensführung. Einen treffen­
den Beweis für die gesteigerten Ge- 
schmacks-Ansprüche -es Publikums lie­
fert uns die Umwälzung, die sich seit 
einiger Zeit tm Chocolade-Konsum be­
obachten läßt. Während bis vor wenigen 
Jahren noch hauptsächlich die harten« 
fettarmen, stark zuckerhaltigen, sogen, 
Konsum-Chocoladen am meisten begehrt 
waren, haben sich nach nutz nach — be­
sonders in neuerer Zeit — erstaunlich 
Viele den bester verarbeiteten, fett­
haltigen un-,leichtflüssigen Chocolaöen 
zugewendet. Dies ist vom gesundheit­
lichen Standpunkte aus nur mit Freu­
den zu begrüßen, da der Nährwert einer 
stark cacav- und fetthaltigen Chocolade, 
wie w ir sie z. B. in der bekannten Tell- 
Chocolade kennen, einwandfrei erwiesen ist. Einige Tafeln solch gehaltreicher 
Chocolade enthalten nicht selten mehr 
Nährwert, als manche opulente Mahl^ 
zeit, darüber besteht kein Zweifel. M an  
verbinde also das Angenehme mit oew 
Nützlichen und leiste sich möglichst oft 
eine Tafel Tell-Chocolade, weil bre" 
unserem Gaumen einen überaus deu- 
katen Genuß bietet und gleichzeitrS 
unserem Körper wichtige Nährstoffe Zu­
führt. Tell-Chocolade ist in Cartons 
3 zwei Tafeln zu 40, 60, 60, 75 urw 
100 Pfg. überall erhältlich. -  H a r t E  
L Vogel, Aktiengesellschaft, CLoco- 
laöen- und Cacaofabrikanterr,

'
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possn. 6v.
6o. 6v.

8kps.XX.XX, 
6o.XXII.XXI»!
XX1V-XXV1I

6o.
öo.

Ä 4 99.80«
Ä 4 99.906
cr 4 99.806
a 4 99.806
V 3X 92.30«
V 4 101 80«
V 3 83.75«
V 3 92.40«
V 4X 83.70«
V 3 102.10«
Ä 4 100.006
s 4
e 4
V 3X 91.10«
V 3Xck 3 79.60«
6 3X 92 806
d 3X
ck 4
6 4 101.106
a 4
2, 3X 91.606
V 3 81.40«
V 3 82.706
Ä 3
a 4 100.306
a 3X 89.906
Ä 3X
a 3X 90.206
a 3 81.606
V 4 101.006
ci 32 96.906
V 3X 91.10«
a 3 86.206
<r 4 100.756
V 4 101.206
cr 32 97.206
Ä 3X 90.20«

3X 90.506ck 3 84.506ck 3X
Ltaöl-, Knsls- vlo^nleMsn 
XltönL
kLfmsn' 01 
60.IW8I6 
ktzslin 04 II. 
6v. 76/76 
60. 82/98 
60. 1904 1. 
6o.8t.8vn. 1. 
6v. 60.1902 
KstzSlLU 91 
8svmbssZ02 

60. 99
6kLf».69/99 
6o.55 uk.11 
6o.07 uk.17 
60. 1906
6v 95/99.02 
VÜ88666/03 
klbssf. 99 1. 
ksssn 79/01 
Onss.01 u ll 
60. 01

«Llls 86/92 
6v. 60.

llsnnovss 95 
lloksnslr.97 
Xisi 89/98 
60. 1904 

Xsot.OOlulO 
^LZösbusZ. 
' "luk.706o.91___
6v.06uk.11 
^ainr.0716 
llsumünstss 
Posen 1900 
60. 05v.12 _ 
60. 94. 03 a 
kotsöLM 02 ck 
Lekönsb. 96 ck 

60. 07
LpsnöLv 91 , 
Llsnöai 03 ck

92.306
92.106 

100.00b 
100.25k
99.006
93.906
93.706

89.00b
92.006 

100.206
92.258

100.406
100.506
100.806
101.006
91.806

99.70b
98.106

94.306
90.706

93.906 
100.508 

4 100.80b 
4

99.70b 
99 806 
91.006 
95.756

3tz 93.006
100.106

90.75b

8isttin04!0S
IsItov.Xrsis

ck
ck

3̂
4

90.808
100.25b

öo. öo. ck 3)s 92.00L
IkornOOull ck 4
öo. 1895 ck N 96.006

V,iksb79/83 V 3js 95.106
vsukolrs pfsnödi'isfö

vsrlin.pföb. a ö 117.506
öo. öo. a 4X 105.406
öo. öo. a 4
öo. öo. a 3X 99 006
öo. nsus a 4 100.006
öo. öo. a 3X 91 60b
öo. öo. a 3 81.50b

l-Lnösek.Otr « 3X 90.25«
Xur-u.»isum. a 3X 94.006
öo. all« a 3X 99.506
öo. Xomm.O. ck 3X 91.008
öo. öo. ck 4 100.606
Ostprsuss.. « 4 100.106

öo. a 3X 90.30«
öo. a 3 80.506

pommsrsok. « 3X 91.10«
öo. a 3 81.106
öo.nsulö. a 3X 90.306
öo. öo. a 3

possnscks . K 4 102.106
öo. XI-XVI1 » 3X 92.25b
öo. tit.0 a 4 99.806
öo. tit. XK 3 82.253
öo. l.it. k a 4 99.806
öo. i.it.8 a 3
öo. l.it. 6 a 3X 91.60«
83vksi80ks. a 4 100.606

öo. a 3X
öo. a 3 81.506
öo. nsus a 4 100.008

8oklss.Lltlö a 3X
öo.iösvk.t.X a 4 100.25«
öo. öo. öo. a 3X 92.60«
öo. öo. öo. a 3 83.406
8vk».ttl8t.l.e a 4 99.806
öo. öo. a 3X

V/S8tf. i.LNö a 4 100.008
öo. öo. a 3X 89.706
öo. 11. polZs a 3 91.006
öo.lll.polZs a 4 100.006
V/e8lpr.rii.1. a 3X 89.906

öo. 16 a 3X 89.906
öo. 11a 3X 89.206
öo. 1a 3 80.506
öo. 11a 3 80.506
öo. nsulö. a 3X 88.75«
öo. öo. a 3 80.506

asnton-Sriofs
Xur-u.»1sum. ck 4 100 606

öo. V 3X 90.256
?ommer8ek. ck 4 100.506

öo. V 3X 90.20b
P08LN80KS . ck 4 100.50b

öo. P 3X 90.306
Preu88i8oke ck 4 100.75b

öo. V 3X 90.206
Nksin-Asstf ck 4 100506

öo. 7) 3X 90.006
83vksi8eks.
8ek!s8i8oks

ck
ck

4
4

100.406

öo. 7) 3X
8okl8V»ol8t ck 4 100.508

öo. V 3X 90.106
OSUtsoklS 1.V86

XuZ8bZ.761.
83ö.pr.X.67 d

fse.
4

37.506

8r8vkv207l. ffe. 220.10«
Oölnkiö.ps.X ck 3X134.50K
llamk. 507.1. S 3 154.90b
i.übsek. öo. 
»«sm.76Iö.t

3X
fsv. 37.70b

01ösnb4071. L 3 125.60«
V.08l3f8okv a 3X
08iLf. ki8b.x 7 3 92.006

Lv8l. fonür v. pfslNMlSlk
XsZ.ki8b.90j 
öo. Xnl. v.87>- ! Z I

vMseknunZrsZtts: 1 fs.. Us«. k.sv. nwsrr: SO pk. — Ossi. 1S. Lorö: 2 U.. M kf.: 1.70.1 lk.7y.8S. 
— 7 S. süöö.: 12. — 1 9. koll.: 1.70. -  1 S». Srnoo: 1.50. — 1 X,-.: 1.12z. — 1 8b1.: 2.1S. 

I Lolö-llb».: 3.20. -  1 poso: 4. — 1 voll.: 4.20. -  1 t.sti1.: 20 40 XI. ^  ^ 
Lselin. Lsnkcliskonb L>omdLrclLtnsfuL 6 ^  f'rivabck^^onb 4 /̂s «.

öo.päv.-llnt. b
6v. 60s 1.086

öo.k. 1000p 
öo. 4000 »X. 
6v. 400 »X.

LusnXispM 
6u!Z.8t.X.92 
60. mittlsss 
0ki!s6o1ö-X. 
öo. v.1906 

6kin.Xn1.v95 
llv. v. 96 

öo.7isnts.-p 
öo. v. 96 

OsekX 81/84 
öo.ks.Oolös. 
clo. Monopol 
öo. kisins 
öo.p,s.l..400 
öspX.10.1.7 

öo.
ItLlisn.llsnt.

öo.
IXsxX.10200 
öo.408M. 
öo.21001X. 

Ossisss.Olös 
60. Xronsni-. 
öo.sink.kv.ll 
öo. 8iib.llnt.

öo. 64s 1.086 
kumän. 03 

öo. 
öo. 
öo. 
öo.

öo.k»sin696 - 
öo. 1905 ck 
llssknZIX.59 
öo.kv.XnI.80 
öo 6o»ö.X69 
öo. öo. 94 
öo. öo. 94 
öo. öo. 96 
öo.'k.köX.I.II 
öo. öo. 02 
öo. öo. 05 
öo. 8tL2t8st. 
öo.konv.Obl. 
öo.psm.X.64 
öo. öo. 66 
öo. koöenks. 
5so?Lu1o6X 
8rrkmö8tX86 
86sd.3mX95 
8pLN.8okök>
lüskkLZö.X.
öo.vnltir.03 
öo. öo. 05 6 
öo. 400fs.l.. 
One. 6o1ösnt a 
öo.Xsononst. /  
öo. 8tLrt8st. a 
öo.OsnöontO s

100 t. 
?6§. 

1906 
1909

l.,88Lb. 81.x.
8oliL6oIö . 
MenXommX 
öo.8i..X. 96

?oln.?13000
1000-1008
nxöoöks.pf
o.SökoZ.PI
0.8P.X.I.

101.606 8söItLl.ki8b. ^ 4
fskf.6üt6sb. 

99.506 »Lid. 8,3nk.
99.606 X§3b.0ssnr. 
93.25b l.js§- 
90.60b6 i.üb. 

100.608

1.i6§N.- 8LV. 
üb.-8üok.. 
lelcl.fsWK

Hj6ö6s»LU8.
103.008 kiosök.Vom. 

?3u!.«.8ui)p 
ksin l.1sbnw.S4.00K6

101.80V6 
101.30K6 
98.40b 
50.40K6 
39 00t« 
48.90b 
48.90b 
49.50tr6 
97.80b 
93.60b

lOO.OOdO

98.606

97.00K6

176.50db

101.806
92.006
94.056
91.75b
91.25b
92.00b
90.10b

8 ttS8 rkk1-  U.
XLvk.XIvlnd. 
LsLvnLekv. 
bsssl. o».8ts. 
öo. 5ts88d. 

0Lnr.6lkl8ts 
Vt.ki8b.8t.6. 
kl6kt.Hookb.
6s. 86s>. 8ts. 
öo.0388. öo. 
ttLmbsg. öo. 
HLNN.81.V.X. 
^3§ö6d.8ts

92.10d6

8tottin6söo. 
öo. Vosr.X. 

V,8tö.ki8d.6.

85.30b
76.50b

92.60b
100.25b
94.60K6
89.706

111.75b
100.50K8

S3̂ 50b6

86.20b6 
92.80K6 
85.406 

,7S.10b6 
93 406 
91.70b 
81.106 
93.106

96.756 
103.2058 
100.70b 
100.10K6 
80.606 
99.806

96.006

95.30b
95.508

91.506
92.006

X30K.̂ L3St 
öo. OöNUS!

8ts,7 I 84.006
83.006

8urokikkfös
Oest8t33l8d
Osisni. kisb. 
823b Osönb. 
8üööst.(i.b.)

S3.75K6 
1  ̂ 67.306 
2 9S.25b(
6^ 132.40b
4 8 ------
8 184.008 
48109.006

72.106

83.506
i08
6t
68153.25b 

27.90b 
21.80d

V/LsSvk.. V̂ I 7 1 7zj215.50b
XN3toI. voll 

öo. 60L 
kaltim. Okio 
Oan3ö3?30

117.50b
108.70b
198.25b
137.756
79.906

tllsikibssinkn
78148.256

124.006 
6 124.906 
68118.75b 
68129.908 
58111.756 
5 120.60b6 
8K 187.758 
48104.1A)b 
0 187.506 
3 93.7SKK 
88178.00Kb 
9 ISL.OObb 
7816040K8 
78160.256 
0 -------

ZerMalMs-Mien
Xsko.ÜLMpf.
Umb.Xm.pek
1»3N83l)Mpf.
klasöö. Uovö 
8okl.0pf.6o.

481100.30b 
'  143.9üb6 

177.506 
106.30b 
81.25^

k!re»dslin-?r>or.-0dlljist.
öm̂ öäckckü
öo. Xs..?s. 

0s8t.ll.81.85 
öo. Oolö 
8üööst.(l.b.) 
öo.Obl. Oolö 
Xus8k-0k. 8. 
öo. von1889 
tto8v8m1.3b 
-Hoolai öakn 
7san8k3uk.
Xus8k-Xisw
0̂S00-XL8.

öo.XiswV/os.
öo. 6iL8LN .
öo.V/mökvb.
Kvbin8ke3s.
8j38. lls3>8k
8üö-08t 98 
V/8vK.W.10s 
öo. öo. X. XI 
Maöiks. 98
Xn.kis.2040 
öo. kisins ^  
öo.ksx.'Hstr Ä 
öo. kisins L 
ŝesöon. 8. a 

7skuLnt.6.X a

76.006 
78.756

56.406
99.10b6
89.606
89.606 
89.666

76.006
90.8056 
90.006
89.8056 
90.1050 
89.606 
89.903 
89.5056 
89.506

S1.9058 
90.20b 
990056 

. . 99.00K6 
48 99.006 

99.600 
66.7Sb6

XlllXiVv.19
öo.M.lu1ö

100 25K6

gLVsliVp.uH
8sf!XV1.XV1II

7-
7?

3X
4

92.006
99.25«

öo. XXI 7) 3X 95.506
0t.ttp8.lV-VI 7) 5 104.506
öo. öo. XVII a 4X
öo. öo. kv. ck 4 99 006
öoVttXXIXll V 4 99.00«
öo.XilIu.13 7) 3i 92.506
pskftt.pf.XIV ck 4 99.706
6oik. Osök. I a 3X
öo. 11a 3X115 756
öo. 111 IV a 3X101.606
öo. VI VII s 4 99.506
öo. IX u. 1X3 ck 4 99.50«
öo. X v. XII 7) 4 99.506
öo.XIV u.16 ck 4 99.50«
öo. X1u.13 ck 3X 90.00«
1i3mb.11p.-6. 4 89.00«
öo. unk. 73 ck 4 99.25«
ös. unk. 16 r- 4 95.50«
öo. 8. 1-190 7) 3X 90 506
'iiokl.8ts.ttpf a 4 37.006
öo. öo. a 3X 90.006

UnttpvVI VII 
öo.XII uk.17

7)
a

4
4

99.106
99.30«

öo. konv. 7? 3X 90.90«
öo. X uk.13 a 3X 91.908
öo.ps.-pföb.
llosöö.Lsöks

2 4 138.25b

111 IV u. Va 4 98.60«
ps.öoö.pf.lV a 4X114.256
XIII XIV XVII 77 4 89.00«
öo. XVIII 77 4 99.60«
öo. XIX ck 4 99.006
öo. XXI ck 4 99.006
öo.XXuk.13 « 3l 93.306
Ps.6ts.6ö90 ck 4 99.006
öo.v.99uk09 S 4 93.90«
öo.v.03uk12 a 4 99.40«
öo.v.06uk16 a 4 99.70«
öo.v.07uk17 a 4 99.756
öo. v. 66. 89 77 3X 90.266
öo. v. 94. 96 77 3X1 89.70«
öo.v.04uk13 a 3X 91.506
öo.X.-O.v.M a 4 100.106
ps.ll/p. X.-8. a 3.6
öo. öo. 77 3.2 94.406
öo. öo. 77 2.8 68.106
3b80 sr.125 a 4X, 19.806
öo. öo. 7) 4 97.20«
öo. öo. 77 3X 89.706
öo. uk. 1913 a 4 99.00«
öo. uk.1914 77 4 99.10«
öo.uk.1917 77 4 99.25«
öo. uk. 1919 7> 4 100.25«
öo.Xomm.Ob a 4 109.706
öo.öo. 1909 a 4 101.256
ps.ll/p.Vsss. ck 4 99.006
öo. öo. 77 3X 94.006
pspföbs.XXII K 4 99.00«
öo.XVIll.XXI 7) 4 98.50«
öo.XXV(14) ck 4 99.30«
öoXXV!!(15) ck 4 99.10«

XXVIIl(17) ck 4 99.30«
öo.XX»X(19) a 4 100.25«
öo.XXI11(12) ck 3t 92.756
öo. XXV1(14) a 3t 93.256
öo.XVIUM) t' 3X 89 80«
öo.XX1V(12) a 3X 91.00«
öo.XIbOb.03 a 4 98.256
öo. öo. 04 a 3X 94 306
öo. X0V1f17) a 4 100.306
öo. !X (20) a 4 100.60«
öo. IV (12) a 3t 96.256
öo. 1a 3X 91.506
öo. M (12) ck 3X 91.106
öo. V (17) a 3X1 92.006

adlig,i. iiö lirt. Semlkoli.
X.6.f.Uon1.2 ck 4 95.506
XIIZ.klskt.6. ck 4 98.00b
6sI.ki.VV.u12 a 4 94.90K8
öo.unk 1907 rr *4X101.75b
6ism3fokk.2 a *4 99.006
8oekum.8Zv
VSSS.6386 5

a
a

*4
4X

94 20«  
105.006

vsss 6.05 5 ck 4 —

öo. 100 
öo. v. 14 3

Oslsonkbxv
6ssm.8ektt2
Os.f.olllntsZ

XLliv.Xsekrl 
; XnUasisnk ö 
; Xsvpp-Oblig
1 >.3Us3KÜtt6
» öo.
, ksonk. 6snk. 

5öv köwsLO 
1X3NNS8Ms.5 
UöslLU8.l(.2 
ObsokIkisbZ 

? öo. kis.-Inö. 
; ?Ltrsnk.8s3 

8ok3»<.6s99 
8okultk.6s.b 
8iem. kl.8.3 

; 8ism.1l3lsk3 
öo. 3 

5 8ism8okek3 
; 7kieMnokI2 

8ts3us8m.5

4
*4
*38
*5
*4
*48
*48

ösnk-Lklisn

95.09b6 ttilssbsin. . 
97.10b6 XöniZstaöt. 
95.256 l.3nössV/ssb 

100 606 Î ünekgssuk 
99.506 ?Ltrsnko1ss 

pfsttssbssZ ^ 
8okönsb8ek 0 
8okultksiss ^

-------  8p3nösuss8
100.00ii6 Vsssi'nsb.kv.

101.90b 
98.00b 

*48103 008 
98 905*4

*4 ___
48102.75b
4 8 ------

*48104.00b6 
1102506 

99.206
*48
*4
*48
*4

*38
48

99.25b 
97.908 
91.506 

.100.508
4 ------
48104.006

*48100.90b6

95.256

96.75b
101.106

98.50b 
- 98.50b
48102.80b

104.25K6

SssL.Msk.Z 7 
; ksl.ilsnö.Os. 
i öo.1»vp.-8.X.
 ̂ kssunsokvb 
öo.llsnn.llvp 
gsssl.llisk.k 

; Oom.uviso.K 
l)3nr. psiv.k. 
Ossmst. 1XK. 
Vt.-Xsi3t.8k. 
vt. Xnsisöld. 
vsutsoksbk. 
öo. kttskl.kk 

; öo.llvpotk.6.
öo. Kation.6.

; öo. Usboss.
) viso. 60mm.
 ̂ vsssönssvk.
 ̂ OotksOsöks. 
öo. psivatbk.

IlLNNVVÜSNK
Xöniesb.VsZ 

; tLnöosnk . 
i ^3skiseks8.
; Kl3§ööb.8 V.
; Xl6cklb8k40 
: ^sininA. öo. 
r ^3t.'8K.1.0t. 

!iosöö XssöX 
öo.6sunöks6 

; Ostb.f.ll.u.6.
; ŝSuss.8öXs 

öo.6vnts6Xs 
öo.llvp.X.-8. 
öo.?söbs.-8.

; 8sioksb.Xn1. ,  
NK.V/stt vise 7 
8v8S.6.f.s11. 7 
Zäeks. 83nk 7 
8okL3fsk8kv 7
5Lnöb.0dI.3 a 48100 706

38163.2556 
9 168.8W)6 
68126.756 
58116.256 
8 169.006 
6 111.406

8okvLl 
8!nnss . . . 
v7uokss8vke . 
V̂iekI.Xüpp.^

114.1050 
131.006 

. 130 60b 
68143.40b 
'  154.756 

257.70KL 
109.9050 

, 159.00^ 
78114.406 
" 173.008 

191.7558
162 405 
163.00b 
135 256

. 185.006 
78146 0056 
" 133 006 

110 305 
. 108 506 
481115.506 
" 125.506 
. 145.2558 
68130.5056 
- 124 206 

122.756 
129.506
163 505 

. 188.255 
5L 122.1056 
6 159 606

5.»-r143.2556 
 ̂ 128 0056 

168 1056 
_ 158 0050 
78142 2556

lo illir t t iö -M »
bönlmer Spauoreisn

ösl.Ünionsb. V 
8oek. kv.u.n.

fsisösieksk.

113.25b6 03836»ksöst 7 12 234 0056 Xskls k>osr.
239.0056 Ok3si.Vi38S. 0  14 259 25b Ksli Xsskssl.
171.0056 -«öuekLU .7  12 203 006 Xsplssklso!,.
213.0056 ^öo. 8t..?. 7 12 203 506 XLttovitr.öe 
252.9056 Zk-ilokk'os.^12 230-6056 Xnx.MIK.Kv.
133.256 ZOsLnisnb. 7 6 147-0056 öo. öo.ps.-X.
230.256 Oüln. ZksZ«. 7 278480-00b8 Xön.ttLsi'snk

^ -7 » ^  XöniZsbosn.^
XöniAsrolt?. 7 

^-tinZ  ̂
7.

0 72.00b 
6 317.00b

0 9 158508 öo^LselükI. 7 50 635M56 kötks.k.öp.ö 7 
0  12 187.001,6 öo.XabsIvk. 7 7 144.5056 öo.öo. 8t.ps. 7

äeklsgsl. . 
Lbsngs

Fkvvum.ksb 7 
öo.kosssVX. 7 
X.O.f.Xnilinf. 7 
öo.föLULUSf 7 
öo f.l^nt.inö 
XölesOsm.kv 7 
Xötss kskss. 7V 
XI1§8ss!0mn 
XIIZkIskt.68 
Xnkslt. Xokl.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplssb. 6§b 
Xsvkimsövs 
Xssndsg.kZb 
Xsnsöosf?3p 
83gsL8t. 1̂ 
8k.f.8ps.u?s 
SsstrLOo 8p 
vLuekUsust 
öo.XLisV,8tsO 
8snöixllolrb 
össe.̂ Lsk.1. 
Ssl.XnWsek 
öo.klokt.-V/. 
öo. öo.
8ssl. klSPLl. 
öo.Oub.llutf. 
öo.Mr-Lmvt 
öo.lXLLvkin. . 
öo.8psöV.kv 7 
öo. öo. V.X.  ̂
6sstkoIö8ok - 
Lssrsliusöv 7 
öismLsokktt 7 
öoekum.ö^ 7 
öo. Ousst. 7

---------60. 7
ööspsi-ö.V/v 7 
ksnsokv.kkl 7 
öo. öuls 7

___  kssöovlekf. 7
88.0056 8stzjtsnb.7m 7 

114.2556 Lssm.Wollk. 7
0 127M 56 8sesl'.8pE O 20

89.001« öo.^ßlkinks . 
62.00K6 Luögsvs kir. 7

342.006 öo'.!.ux.8v.V. 
112.506 öo.Xisö.IsI.

2g3.7556 kLuolik-LMM. 7 10
112.506 üo.Xisö.IsI. 7 68117.0056 käusakutts . 7 '
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keinlte Pklonrenbutter-Margarine k — §ie ersehen beste Meisreibutter vollkommen, klnä leäock über 
ein Drittel billiger. 3n allen einschlägigen Geschälten erhältlich.

^ " M g k n

dern^Hause^ llusgeführt in und

r-z«. . 2 . k ivbvr,
>___aus Bad Kudowa,

22. 2.

^  M k- 1.7S. r  nn

« K .  den L ite r offeriert

Mowninabüchse,
einaetroffen.

N > ,  «-s-itz»

^ 'N g u r k e nzs . empfiehlt
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^ « i ! Laden.
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1 0 0 g  p s k s t s  c r s s b 4 k - L 4 0 b 4 K

k'e rQ sp rQ e lie r 50 .

8

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«5. 8 » v L L i» s i* , In h a b e r :  I L l v I r a i ' Ä  K v l l i r v i ' -

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßeu-Ecke. Fernsprecher 345.

I^ 1 iL v r» L rs ta . L - L n o lb i r s r i .  S t u v l L .

M n ? 0 N f !0 5 7 l lp l la t l l5
la u te n  S ie  o t t ,  um  e in e  Z u te  ö e ru zsq u e N e  211 e n t­
d e c k e n . S ie  b ra u ch e n  jec io ck  n ic k t  w e it  r u  la u ten , 
um  <ten bea ten  L n s a tr  f ü r  I^ a tu rb u t te r  2U e rk a lte n , 

denn  ä ie  c la tü r b e k a n n te n  ^ s r Z u r in e - M a r k e n

unö „ M s K n s "
8 inä  in  äen  m e is te n  O e a ckä tte n  e rk S It lic k .
In  M i l l io n e n ? a m i! ie n  s ta n ä ig  im  O e b ra u c k !

^NeknIZe k'sdrNranten:
^.l..IVlvkr, o.«.».».. -Utons-Lnbl-enkelö

« » S

V V

Dsn zsnrsn  VVintsr äursk
von K o rk s t bis 

k ' r ü k j s k r  d s -  

stsnct. k rs n n s n ä
b e i spa rsam stem  L r e n u - 
stoLkverbrauek, be quem er 
Leä ienunA , le ie k te r  un ä  
s ie ke re r k e Z u lie rb a rk e it ,  
kür äauernäeu ^vie se rt- 
nveiseu ö ra u ä  m it  ^eäer 
H a u sd ra n ä ko k le  Lee i^ue t.

W inters

vauerb rank lö ten  la t e n t  Kerm anen.
Ueber 700000 Stüek im Oiebrnueb

Neue V erkaukslis te  ä u re b :

6. S. vieiriob L 8olui, 0. m. d. L ,
krvitsstr. 35. Islsxiwn l̂ r. 2. lkrvit«!8tr. L5.

U .  V e r lo w i ls ,
Fernruf 329. Seglerstr. 27.

AMI- M  M e » -U jU
üllster, Paletots. Pelerinen.

Große Auswahl, billige, streng feste Preise. ^
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Ganz neuesUnternehmen
in hiesiger S tadt, von a llgem einem  Interesse für die gesamte B ürgerschaft 
gib: Anteilscheine von  Ze 500 M a r k  aus. Gröszte R e n ta b ilitä t aufgrund der 
gemachten E rfa h ru n g e n  garantiert.

Gest. Angebote nur ernster und schnellentschlossener Reflektanten unter 
„Neues Unternehmen" an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten
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»Polizet-VerorLiiuiig
Aufgrund der §§ 5 und 6 des Ge­

setze» über die Polizei-Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Ge­
setzes über die allgemeine Landes-Ver- 
waltung vom 30. Ju li 1883 wird hier­
durch unter Zustimmung des Magistrats 
hierselbst für den Polizei-Bezirk der 
Stadt Thorn folgendes verordnet:

8 1.
Geflügel aller Art darf nur in Kä­

figen oder anderen lustigen Behältern 
zu Markt gebracht, auf dem Markte ge­
halten oder über die Straße geschafft 
werden. Die Behälter müßen so ge­
räumig sein, daß die Tiere, ohne gepreßt 
oder geschnürt zu werden, nebeneinander 
stehen oder liegen können.

8 2.
Einzelne Tiere dürfen auch auf dem 

Arme getragen werden, und für Gänse 
und Puten ist auch das Austreiben zu 
Markte gestattet.

8 3-
Geflügel, welches zum Markte geschafft, 

auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geschafft wird, darf nicht durch 
Zusammenbinden der Beine oder Flügel 
geknebelt sein, oder in Säcken, oder an 
den Füßen, oder an einzelnen Flügeln 
getragen werden.

8 4-
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 

Verordnung werden mit Geldstrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

Diese Verordnung tritt am 1. April 
1889 anstelle der Polizei - Verordnung 
vom 20. April 1866 inkraft.

Thorn den 22. März 1889.
Die Pottzei-Berwaltrmg." 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 19. November 1910.
D ie  P o liz e i-V e r w a ltu n g .
B e k a n n t m a c h u n g .

Die städtische Sparkasse bleibt wegen 
der monatlichen Kaffenreoision Dienstag 
den 29. November cr. nachmittags und 
Mittwoch den 30. November er. vor- 
mittags bis 11 Uhr für das Publikum 
g e s  chlosseu.

Thorn den 21. November 1910.
D er M a g is tr a t.

M I I l j l s l l l Ä l l l t l l .

GrStzte Auswahl: 
Billigst« Preise!

! 2 u s 1a E S ^ S r .
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X a l o ä s r m a ,
L ^ r o l i n ,

k a n v l i n ,

V s s s l i n s ,
eebt amsrikauisek,

K Ä U l L r - S M S S ,
F a b r ik a ts ,

K s u t p u c i s r
äeiitseber u. krausos.

SMvkLtzdlt
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L s ik sn k sb r ik ,

33 z^ItstSät. s tä r k t 33.
^ " ^ A iö l iu n r r  7.

I I .  L S n l ^ s d s i « § s r

Lmektvvs «8«8krei1vktNv8evM8 
3397 Avnlnvv, >Vert

E O  O V Ü  ä ^ t e r L

m o o o ^
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2 S, I M .  I H M  Llk. IVertetc. 
l E  L l ülli.. 11 H -  10 Ali. 
Ix-sxorw u. Sevioolists 80 kf. 
e itra , empk. äs» k«»«r»IÄsbit:

IitzoiVoiff,
sovie liier: k rs iir  Ssss-Ü g, 
L. kiikrsr. Louis kirosskopi. 
L. MaeLmsllo Lsliskl. kos«. 
L s,sv. LmU?o„. kos,.L a. 
L°lilell,?.v.ksris. S.Miolke.

k s b e lh s k ,
>st die vorzügliche Wirkung der echten

Aarbol-Tecrschwefel-Scife
-L v « . ,  Ravebeul. 

^  m : Steckenpserd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten

" H°«^usschliiqe. 

Pickel, Pustem rc.. ä Stück SO Ps. bei:

L  v o . ,
^ c k » l r  L -vvt-!.

SüßenUngarwein
zu ^1.30 Mk. den Liter.

Mei»jinaI-UnWMin
zu l̂-OO Mk. den Liter empfiehlt

» T s r 8s i *
Altstadt. Markt.

Bekanntmachung,
betreffend die Volkszählung 1910.

Die Durchsicht der Zählpapiere gelegentlich der Volkszählung 1905 hat ergeben, 
daß in den meisten Fällen die für die Ausfüllung der Zählpapiere gegebene An­
leitung garnicht beachtet worden ist.

Wir möchten in nachstehendem auf einige wichtige Punkte, die sich bei der 
diesjährigen Volkszählung wiederholen werden, aufmerksam machen:

^  Im  Allgemeinen:
Es ist darauf zu sehen, daß in der Zählkarte sämtliche Fragen durch 

Unterstreichen der zutreffenden Worte oder durch Niederschrift beantwortet werden, 
und daß unter allen Umständen die Spalte 3 -e s  HaushaltungsVerzeichuilles 
richtig ausgefüllt wird.

V  Im  Besonderen:
Es gibt 3 Arten von Haushaltungen. Es sind:

a) die gewöhnlichen Haushaltungen,
b) die Einzelhaushaltungen, 
e) die AnjLaltshausbaltungen.

Zu der gewöhnlichen Haushaltung gehören außer der Familie auch 
Zimmerabmieter, Chambregarnisten und Schlafgänger und zwar gleichgiltig, ob 
mit oder phne Beköstigung.

Eine Einzelharrshattung bilden die einzellebenden Personen mit besonderer 
Wohnung und eigener Hauswirtschaft.

Als eine Anstaltshaushaltung zu zahlen find: die in einer Kaserne, im 
Lazarette, Krankenhause, Waisenhause, Hospital, Gefängnis usw. befindlichen Per­
sonen einschließlich des dort untergebrachten und beköstigten unverheirateten 
Anstaltspersonals ohne eigenen Haushalt (dieses ist als solches kenntlich zu 
machen), ferner die Haushaltung eines Pensionsinhabers mit den Pensionären, 
wenn die Zahl der letzteren 6 und mehr beträgt, Hotels und Gasthäuser mit 
mindestens 1 vorübergehend anwesenden Gast oder 6 und mehr ständigen Logier- 
gästen, endlich die etwa von Gewerbebetrieben in Maffenquartieren unter­
gebrachten Leute (Gewerbegehilfen, Arbeiter).

Dagegen sind das verheiratete Anstaltspersonal mit eigener Hauswirtschaft 
und die Gastwirte (Hoteliers) mit ihren persönlichen Dienstboten und weniger 
als 6 ständigen Logiergästen zu den gewöhnlichen Haushaltungen zu r. )nen.

Auf richtige Beantwortung der Frage 7 in -er Zählkarte ist ganz 
besonders zu achten.

Es sind allgemeine Ausdrücke wie: Kaufmann, Direktor, Professor,
Beamter, Techniker, Ingenieur, Handelsmann, Handlungsgehilfe, Arbeiter» 
Fabrikarbeiter usw. zu vermeiden; es muß vielmehr der besondere Zweig 
der Fabrikation, des Handwerks, Handels oder sonstigen Beruss genannt 
werden. Es würde also unter 7 »  (Hauptberuf) einzutragen sein, z. B . : Honig- 
kuchensabrik, Spedition, Materialwarenhandlung, Restauration, u. dergl., 
Postbeamter. Gymnafialprofessor u. dergl.; bei Personen ohne Haupt­
erwerb z. B . Oberst z. D., Pensionär, Rentenempfänger; „ohne Berns" 
wären nur Personen ohne Erwerb und ohne sonstiges Einkommen.

Ebenso ist unter 7 d der Zählkarte (selbständige oder unselbständige Stellung.) 
z. B. bei den Unselbständigen zu schreiben : landw. Knecht, Magd, Fabrik­
arbeiter, Kutscher, Kommis, Hausknecht, Lehrling, Verkäuferin, Buch­
halter, Gelegenheitsarbeiter usw.

Dienstbaren für häusliche Dienste und persönliche Bedienung oder für das 
Gewerbe sind so besonders zu bezeichnen.

Für Arbeiter und Tagelöhner muß stets der Arbeits- und Geschäftszweig 
angegeben werden, in dem sie ständig oder meistens arbeiten, ob in Landwirt­
schaft, Forst-, Bau-, Eisenbahn-, Chauffeearbeiteu usw. —

Wir richten au die Bürgerschaft die Bitte, die Zählkarten und Haus- 
haltungsverzeichnisse den Vordrucken und vorstehenden Ausführungen gemäß 
richtig und vollständig selbst auszufüllen und den Herrn Zählern das frei­
willig übernommene Amt durch bereitwillige Auskunft nach Möglichkeit zu 
erleichtern.

Thorn den 21. November 1910.
D er M a g is tr a t.

Bekanntmachung,
Außer G a sh e ijö se n  geben wir 
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Saskoeher
mit Sparbrennern
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D ie  näheren Bedingungen (V er­
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jchäftsstelle Coppernikusftraße N r. 45 H - E  
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